
Diskreditierung der Baltischen
Konftitutisnellen Partei.

Lü? . Die Erklärung, welche die Baltische
_Konftiwtionelle Partei am 10. März in Nr. 58
der Rig. Rundschau unter dem Titel „Reinliche
Scheidung" veröffentlichte, hat in Nr. 85 der
Baltischen Tageszeitung vom 3, April d,I
seitens des Freiherrn Wilhelm von Engel»
Hardl-Schönheiden eine längere Erwiderung
erfahren. Freiherr von _Engelharbt sucht nachzu-
weisen, daß er keineswegs, wie e_« in jener Er-
klärung hieß, versucht habe, dl« Partei zu dis-
kreditieren, da er au» den, Rahmen sachlicher
Diskussion und objektiver Kritik nicht heraus«
getreten sei. Mithin könne von Diskreditierung
keine Rede sein. Er hatte sich aber in jener
eisten Zuschrift nicht gescheut, s tatt sein« Meinung
zur Diskussion zu stellen, diese sein« Kritik und
Meinung zu verallgemeinern, indem _«l, ohne hier-
für irgend welche Tatsachen anzuführen, behauptete
die Majorität der deutschen Gesellschaft DorMs
stände, wenn auch äußerlich noch mit der Aalt,
Konstitutionellen Partei verbunden, doch innerlich
auf anderem politischem Boden, Durch solche Be-
hauptung wird der Anschein erweckt, als sei die
geübte Kritik eben die Meinung jener Mehrzahl
der Gesellschaft, und wer ihr etwa nicht beipflichte
stehe vereinzelt da. E« wird versucht, die Partei
in den Augen der Leser der Baltischen Tages-
zeitung, welche doch wohl meist mit den _Dorpalei
Verhältnissen au« eigener Anschauung nicht vertrau!
fein dürften, herabzufetzen, indem sie als Vertreterin
der Anschauungen nur eines geringen Bruchteils

"der Gesellschaft dargestellt wird.
Lolch« Verallgemeinerungen sind auch in _dei

Entgegnung des Freiherr» von _Engelhaidt leider
recht zahlreich enthalten, wie z. B.:

„Die osftziösen Auslassungen du Baltischen Konstitu_»
lionellen Partei zwingen mich z<_i einer eingehenden Wider-
legung der un_« zur Last gekgten Hergehen, um von
vornherein die Verantwortung für die Einbuße an Per-
trauen undAnsehen, die unsere Liberalen und dieBaltische
Konstitutionelle Partei bei Freund und _jfeinderlitten und
erleiden aus diejenigen abzuwälzen, die dieselben direkt
und in erster Reihe verursacht und verschuldet haben."
Freiherr von _Engelhardt ist gewiß kein Freund

der Partei und mag daher über ihre Einbuße an
Vertrauen und Ansehen bei ihren Feinden
vielleicht besser unterrichtet sein, als die Partei
selbst, welche _hievon in Kenntnis zu setzen mancher
ihrer Feinde vielleicht noch nicht für zeitgemäß
hält. Über woher ist er über die Stellung der
Freunde der Partei zu ihr unterrichtet? Ist
dieses eine objektive Kritik oder ein wirklicher Ne-
wei« dafür, daß die Partei in üblen Ruf geraten
sei?

Und weiter:
„Die Nlroosität und Empfindlichkeit _inneihalb der

liberalen Kreise und eines Teils der Baltischen Konsti_»
_tutianellen Partei haben einen fo bedenklichen und be-
dauerlichen Höhepunkt erreicht, daß auf klaren Vlict und

_uerurteilsfreie, nüchterne Beurteilung vor der Hand dort
nicht gerechnet werden kann, wo jedeKritik, jede gegnerische
Bewertung als unberechtigt, inopportun und verletzend
angesehen nnd empfunden und die eigene_Lage und die
eigenenFehlei, Mängel und Mißgriff« nicht richtig erkannt
und bewertet werden.Lüften wir nur ein gang klein wenig
den milden Schleier des _Vergefsens und Vergebens, so
enthüllt sich unserem rückbliilenden Auge eine ganze Reihe
schwerer Bergehen und Verschuldungen, die den slüctgang
»nd die moralische Einbuße unserer Liberalen und der
Baltischen Konstitutionellen Partei Zur Genüge erklären
und motivieren dürften."
Wenn aber gegnerische Bemerkungen nicht als

unberechtigt oder mindeften3 _a!« inopportun be-
zeichnet werden dürfen, wenn verletzend« Uuzdruck«-
weife nicht als solche kritisiert werden soll, wo
bleibt da die Möglichkeit zur Diskussion, zu Rede
und Gegenrede? Das 2u6i»tur «t altei-» , p»_r«
jedem Gegner, gegenüb«! für sich in Anspruch zu
nehmen ist keineswegs ein Zeichen von Nervosität
oder Empfindlichkeit; e« ist vielmehr der beste
Beweis de« Werte«, der auf Kritik und Diskussion
gelegt lüird. Wenn aber erklärt wird, daß nur
ein kleiner Teil der schweren Vorgehen und Ver-
schuldungen enthüllt, der Schleier nur ein wenig
gelüftet «erden solle, andere Vergehen und' Ver-
schuldungen also _uerschwicgcn werden, so liegt in
diesem Verschweigen ebenso wie in der erneuten
Behauptung einer schon bestehenden moralischen
Einbuße wiederum eine üble Nachrede, eine Diskre-
ditierung.

Die Vergehen und Verschuldungen, welche Frei-
herr von _Engelhardt namhaft macht, einzeln zu
widerlegen, wüide zu weit führen. So sind zum
Teil, z, B. die vielen taktischen und technischen
Fehler, die in 2 Wahlkampagnen gemacht sein
sollen, schon zum Gegenstände öffentlicher Lrörtc«
rungen geworden. Zum Teil beruhen die Vor-
würfe de« Freiheim von Engclhardt auf einer
klaffenden _Tivcrgenz der _poliiischm Anschauungen,
wie z, N, die angebliche Notwendigkeit, die Politik

nicht von der Nationalitätenfrage zu trennen, so
daß in der Tat eine Diskussion undVerständigung
ausgeschlossen ist, wenn auch vielleicht nicht <w«
dem vom Freiherr« von _Engelhardt in „objektiver
Kritik" angeführten Grunde, daß nämlich die
Partei tief in den politischen Kinderschuhen stecke
«der in abstrakten politischen Grundsätzen und
Doktrinen Kathederweisheit und liberalem Phlasen-
geklingel allzu befangen sei.

Die „Aera krampfhafter Versöhnung»« und Ver-
ständigungspolitik" und de» „_Liebewerben» gegen-
über den _Heimatgenossen anderer Nationalität und
anderen Glaubens", welche Freiherr vonLngelhardt
der Partei ohne tatsächliches Material hiefür Ixi-
zubnngM imputint, gehurt nach _sewei Meinung
schon der Vergangenheit an. Nach der Meinung
der Partei hat dieselbe von Anbeginn an ein und
dasselbe Programm befolgt und ist auch bei tak-
tischen Maßregeln von diesem Programm nicht ab-
gewichen. In bezug auf die einzige _vn,l Freiherr«
von Engelhardt angeführte Tatsache, die angebliche
_Nundtsgenossenschaft der Partei mit den Herren
Tönisson und _Tschakfte, welche darnach „die lieben
deutschen Bundesgenossen" verleumdet hatten, be-
findet er sich im Irrtum. Ein« Bunbezgenossen-
schaft mit diesen Herren oder den Partelen, denen
sie angehören, hat nie stattgefunden.

Auch der zweite „Kardinalfehler", der gerügt
wird, ist lein Fehler. Die Partei soll „in voller
Ignorierung der Geschichte unseres Lande«, der
provinziellen Eigenart u«d Sonderstellung im Reich
auf Grund verbriefter und zu Recht bestehender
Landesrechte der vorbehaltlosen Unterstellung aller
inneren Fragen unsere» wirtschaftlichen und poli-
tischen Leben« das Wort geredet" haben, indem
sie den Grundsatz aufstellte, daß kein Gesetz
Kraft erlangen möge, außer nach stattgehabt«
Sanktion seitens der _Reichsduma, Auch hierüber
dürfte eine Verständigung ausgeschlossen sein, da e«
sich um ein bekanntes wesentliche« Prinzip de«
Konstitutionalizmus im Gegensätze zum Absolu-
tismus handelt. Die _Baltiscbe Partei könnte nicht
konstitutionell sein und so sich nennen, wenn sie
diesen Grundsatz nicht zu dem ihrigen machte. Si«
hat sich dadurch allerdings in einen _gewlssen
Gegensatz zu der bisherigen Geschichte unser««, ja
stets von absoluten Herrschern regierten Landes
gesetzt. Wer ab« !n«nn «im voll« _Ignmnnung
unserer Geschichte erblickt, der ignoriert selnerseit«

T«s Zeitalter Carnegies.*)
Washington, Ende März,

Die Pittsburgel Feier vom II—13, April ver-
setzt UN« wieder einmal in die Republik der freien
Geister, die über die Staatsgrenzen reicht; wieder
erleben »!r da ein Ereignis der amerikanischen
Kunst und Wissenschaft, an dem Europa innigen
Anteil nimmt, um damit die Gemeinschaft alle»
echten Geisteslebens zu bezeugen. An sich ist der
Anlaß nicht so außerordentlich wichtig: das neue
Gebäude des Carnegie-Institut« wird eingeweiht,
ein Bau, der gleich der Kongreßbibliothek in
Washington 25 Mill, Mark kostete, und der sowohl
die öffentliche _Carnegiebibliolhek wie das Larncgie-
museum für Künste und _Naturmissenichaflen auf-
nehmen »ird.

Carnegie« erste öffentliche Schenkungen waren
unsere« Wissens Nein« Büchereiek im Pittsbürger
Industriebeiirk, 1888 «ine solche in Nlaodoü,
1890 in _Mcghenn und 1895 in Pittsburg selber,

aber noch im Jahre 1886 hatten diese "drei zu«
_sammen nur «5 000 Bände. Bald darauf beschloß
Carnegie, für _PiMburg eine große Bibliothek mit
Zweigstellen zu gründe» , und ein stattlicher _Aau
wurde begonnen. Aber im November I8Z9 er-
weiterte Carnegie seinen Plan zu dem
Carnegie «Institut , da« neben d«r Bibliothek
und unter demselben Dach und derselben Verwaltung
eine Kunstgalerie und ein _naturmnienschaftliche«
Mw'eum enthalten sollte, ine k!_anzc _anschlagen
<mf 7 Mill. Mark. Doch auch dies erschien dem

'_, Aus der Köln, ^!a_.

Stifter bald unzulänglich, und so wurde der Pracht-
bau zu 25 Mill. Mark entworfen, der sich am
Eingang zum _Shenley Park mit einer Front von
120m hinzieht und sich 180 u> rückwärts erstreckt.

Die Frontansicht, die uns in dci Abbildung vorlieg!,
erscheint überwiegend in einem _etwas nüchternen
Renaissancestil gehalten, und die Stilverschieden-
heiten der einzelnen Teile lassen eine geistreiche
Verknüpfung vermissen; aber in seiner Ruhe und
_Ungezieitheil wiiil der Bau doch vornehm, wenn
auch nicht gerade monumental. Die Bibliothek
enthält schon jetzt, zwölf Jahre nach ihrer Gründung,
250, 000 Bände; da« Museum ist reich an paläon-
tokgischen Funben aus dem Mittlern amerikanischen
Westen — ein riesiger _Diplodocus von 24 m Länge
ist in der Halle der Dinosaurier aufgestellt — an
Vögeln (schon 25,000) und Insekten, sowie an Er-
zeugnissen des Kunstgewerbeä und an Gegenstände»
aus der Völkerkunde, und da« Museum rechnet sich
mit denen von Ncm-Dork. Washington und Chicago
schon jetzt unter die vier größten des Landes. Tie
Bildergalerie veranstaltet schon seit 1899 jährlich inter-
nationale _Kunstausstellungen, die nach den vereinzelten
Stimmen, die man über sie hört, eineviel zu geringe _Nes
_achtmig imLande finden. Tiefen drei Abteilungen de-

Carnegie-Instituts sind aber noch zwei »eitere
hinzuzufügen, die Carnegie - _Konzerthall« nebst
Musikschule, und die technischen Schulen lO»ru,e8l_«
_^ecdnio»! 8_«b.<x>I»), gleichfalls Stiftungen
Carnegies und unmittelbar dem Carnegie-Institut
angcgücdert. Der Bau der _Konzcrthalle ermöglichte
_Pintzburg seit sieben Jahren die Unterhaltung eine»
der besten Orchester des Landes, zurzeit unter
Emil P_aur, und die technischen Schulen ver-
sprechen trotz ihrer Jugend schon jetzt, die größte
_Unterrichtsanftalt ihrer Art in Amerika zu werden.
Als sie amI L. Oktober 1805 zunächst mit einigen
Hundert Zöglingen eröffnet wurden, halten sich
70NU zum Eintritt Zkmildel, Ein _glnillltiger
Bauplan von über 100 Gebäuden ist enttoorfen_.

uno Carnegie _Izat nach einer Zeitungsnotiz im
Jahre 1806 für diese Anstalt allein fast so
Millionen Mark ausgeworfen. Sie besteht zurzeit
aus vier Abteilungen, einer technischen Schule
für Frauen, einer Fortbildungsschule für _Lelirlingc
und Hand««!«, einer kunstgewerblichen Schule
und einem Polytechnikum (8<?_d,«ol «f »pvlieä
_Leieuee).

Der Sammelname für alle diese Stiftungen ist
Lainegil. Institut, das als« weder eine Akademie
der Wissenschaften noch eine Hochschule darstellt —
es hat zwar schonverlautet, die _^V«»t«ru _IIuiv«!_-«it_?
«l ?eui!«7_lvkui», in Allegheny werde
von Carnegie zum Kern einer Universität
eisten Ranges _auseisehen meiden —, sondern
eine mannigfach gegliederte Bildungsanstalt,
der man kaum mehr einen einheitlichen Charakter
zusprechen kann, und der aus der Larnegieschen
Milliarde für Baukosten und an dauernden Schen-
kungen 80 Millionen Mark zugeflossen sind. Ein-
heitlich aber ist der Wille, der dies schafft, und
der Zweck, dem e« gilt, nämlich der, eine der
großen Städte des Lande« zu einer führenden
Rolle in der amerikanischen Kultur emporzuheben.
Wer wollte leugnen, daß das Selbstgefühl einer
Bürgerschaft durch eine solche Gabc und eine solche
Aufgabe geadelt weiden kann? Allerdings bedeuten
ja 80 Millionen Mark für eine amerikanische Stadt
nicht das, was sie etwa für Köln wäre». Es ist
schwerer in Amerika als in Deutschland, Geld in
Geist umzusetzen, und wenn schon die materielle»
Bedürfnisse den Amerikanern leurer zu stehen
kommen, so ungleich mehr die geistigen Erzeugnisse,
Während in Teutschland die wirtschaftliche Stellung
bei Nation Zeiadezu zu einer intensiven Arbeit aus
allen geistigen Gebieten zwingt, entführt in den
Vereinigten Staaten da« _winschaftliche Leben fort»
gesetzt Hunderte und _Mausende von Adepten der
_Geistetzaibeil, Man denke daran, wie gering der
Ansporn zu einem vertieften Studium sein mich_.

wenn Lehrer und selbst Geistliche ihren Berw
nicht als cinc Lebenesüche belwchten, sondern jeb»-
zeit bereit sind, ihn um eine einkömmlichere Ge-
schäftsstellung zu vertauschen. Deshalb bedarf es
auch in Amerika solcher überstrahlender Schenkungen
um die Nation zu dem Ernst zu erziehen, den
Kunst und Wissenschaft verlangen.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wirb aber da«
Zeitalter der _Rockefeller und der Carnegie in den
Vereinigte» Staaten bald zu einem Ende kommen.
Der Auflehnung gegen die Trusts ist schnell die
Auflehnung gegen die großen _Privatnermogen, ge-
folgt und hat schon jetzt einen bedeutenden Um-
fang angenommen, und Präsident _Roosevelt hat sich
selber vor Jahresfrist zum Wortführer dieser Be-
wegung gemacht. Wie weit die SoMlifierung
_Ameritaz gehen wird, kann niemand sagen, aber
die Carnegies werdm wohl für immer verschwinde»
und in 50 Jahren wird ein neues Geschlecht die
nahezu 1000 Carnegie-Bibliotheken, die es schon
gibt, als _Ucbcrbleibsel einer zyklopischenZeit, riesen-
haft, aber im innersten Kern noch barbarisch, be-
trachten_. Vielleicht wirb man unsere Zeit dann
geradezu da« Zeitalter Carnegie» nennen. Man
überschaue nur, was dieser Mann schon an Mil-
lion«! verstreut hat, um seinen Namen unsterblich
zu machen. Noch um 1886 finden wir, wie ange-
deutet, nur d«i kleine Büchereien, die auf seinen
Namen lauten, Tann bereitet er sich allmählich
darauf vor, seine ungeheuren Kapitalien flüssig zu
machen, und um dies zu tun, beginnt «l eist mit
seinen eigenen Oeschäfttzteilhabern einen bittern
Kampf und zwingt dann die Industri« des Landes,
dcu großen _Stahltrust zu bilden, der ihm seine
Besitzungen um 1200 Mill, Mark abkaufen muß
in sichern Schuldscheinen, die 5 v. H. Zinsen
zahle». _Tas ist anfangs 1901, und alsbald rauscht
der Nillionensegen auf das dürre Land. Schon
im April 1902 belauft sich eine von Carnegie
beglaubigte Liste seiner Schenkungen auf «7,2Mill.
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die Geschichte aller Länder Europa«, in denen der
_Werdegang der konstitutionellen _Monarchieen ein
ähnlicher war, wie bei, uns. Ein Gegensatz zu
?«bri«_ft«n _LllndMechten _ab«r liegt m diesen
Grundsätze gleichfalls nicht, denn gesetzgebende
BefugMse räumten die ««bliest«« Landesrecht?
keiner' _^ provinziellen Institution ein. Innere
Fragen, namentlich wirtschaftlicher Natur, ent-
sprechend den lokalen Bedürfnissen, zu regeln ist
Aufgab« der Selbstverwaltung und dieser, allerdings
durch ei» von der _Reichsbum» zu _sanlionierende«
Gesetz, einen möglichst weiten Rahmen gezogen zu
sehen, gehört zu den heißesten Wünschen der Bal-
tischen Konstitutionellen Partei.

Zu »eiteren schweren Vergehen und Verschul-
dungen d«r Partei rechnet Freiherr «. _Engelhardt
„viele Entgleisungen auf dem Gebiete öffentlich
bekannt gewordener Partei-Resolutionen," Er führt
jedoch aus der offenbar nicht geringen Zahl solcher
Resolutionen nur zwei und nur solche bedingten
Chorakteis an, in denen die Partei im Falle des
Eintreten« gewisser politischer Bedingungen eine
bestimmte Haltung einnehmen zu »olle» erklärte.
Nämlich ersten«:

den am 2». November. 1305 veröffentlichten
Beschluß de« Ausschusses vom 25. _Nouember 1905:
zwecks Vrmöglichung einer Petition um Aufhebung
de« am 24. Nouember publizierten Kriegszustände«
mit allen übrigen örtlichen Parteien und Nevölke-
rungsgruppen eine Verständigung anzubahnen und

zweiten»: di« Resolution vom 2, Dezember
1905: zwecks Ermöglichung bei Wahlen süi di«
Reichiduma, falls die anderen Parteien
oder die Regierung e« »erlangen
sollten, von der prinzipielle» Gegnerschaft der
Partei gegen das zugleich allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht für die eiste Duma-
wähl abzusehen_.

Neide Resolutionen bedürfen nach Anficht des
Freiherr« u, Engelhardt leine« Kommenlars, da
die Partei besser daran getan hätte, in diesenFällen
zu schweigen und sich als Philosoph zu bewahren_.
Würde letztere« ihren Absichten und ihrem Zwecke
entsprechen, so hätte sie ja wohl schweigen
können. Sie fühlt sich aber berufen und
ist zu dem _Zwecke begründet, da« öffentliche Leben
nicht um dem beschaulichen Ruhesitze de« Philo-
sophen au« schweigend zu betrachten, sondern mitten
darin stehend politisch zu handeln und zu wirken.
_Daina!« aber war es ganz besonder« ihre Pflicht
den maßlos erregten Leidenschaften nicht schweigend
sondern gerade redend einen Damm entgegen zu
setzen.

Wem der ganze Ernst der damaligen _Situa
tion bekannt und noch erinnerlich ist, der bedarf in
der Tat zum Verstand«« dieser Resolutionen leine«
Kommentar«, Doch sei, in aller Kürze da« Folgende
rekapituliert. In Kurland hatte die dort schon am
8. August erfolgt« _Proklamierung de« Kriegs-
zustände« in leiner Weis« di« Fortsetzung der Revo-
lution und die schlimmsten Erzess« verhindern
können, ,In Riga hatten am 8. November die
revolutionären Blätter _Deena« _Lapa und _Ballig
Wehstnesi« ein angebliche« _Telegramm de« LivlllN
dischen _Gouverneuis, in welchem um Verhunzung
de« Kriegszustande« und Entsendung von zwei
Regimentern gebeten sein sollte, veröffentlicht und an
diese Publikation eine Reihe der aufreizendsten Artikel
wider die Regierung sowohl, _al« wider Leben und
Eigentum der Bürger gerichtet. Am 14. November
waren Proklamationen desselben Inhalt« an den
Häusern der Stadt angeschlagen. Fast täglich gab
es revolutionäre Umzüge, Meeting« und Resolu-
tionen, Auf dem Lande in _Liuland ebenso wie in
Kurland hatten die geringfügigen vorhandenen
Streitkräfte der Regierung gegenüber der Ucbcr-
wacht bewaffneter Vo!k«_haufen in di« Städte sich
zurückziehen müssen, die gesetzlichen Autoritäten
waren ihrer _Aemter enthoben, große und kleinere
bewaffnete Banden zogen ungestört brennend, plün-
dernd und mordend und verschiedene Personen der
Freiheit beraubend von Ort zu Ort. Am 24. N«
vomber, am Tage der Publikation des Krieas-

zustandcs über Riga und _Livland hatte e« in Riga
nicht verhindert werden können, daß Gasthäuser uul_»
Restaurationen widerrechtlich zur Schließung ihrer
Geschäfte, Geschäftsinhaber zur Entlassung von
Ladend«»«« und anbei» Angestellten gezwungen
morden _wgrcn, »«bei c_« nicht ohne Gewalt-
tätigkeiten abgegangen war, An demselben Tage
abend« begann als Antwort auf die _Proklamierung
des Kriegszustandes ein Streik der Eisenbahn-
angestelllen, dem am 25. ein Generalstreik folgte,
bei welchem alle Fabriken, alle Pcrkehrsunter-
nchmungen, auch die Troschkenlutschcr und Last'
_fuhrleute feierten. Magazine _imd Läden, Theater
Gasthäuser, Restaurationen geschlossen werden
mußten, _fZeitnngcn .nicht _heran_«Zegcbcn »erden
durften. Während Vom _Lcmdc viel« unter Zurück-
lassung ihrer gesamten Haie in die Stadt _umcr
dm Schutz der Obrigkeit flüchteten, suchten andere
in großer Zahl, namentlich Ausländer, dem in der
Stadt ihnen drohenden Untergänge durch die Flucht
zu entgehen. Um 2«, Nouember _trat> ,,m solche«
zu ermöglichen, ein _schwedischer _Transportdampfcr
unter Bedeckung eines _Kriegsschnsc« in Riga ein_.
Der nach Stettin fällige _Passagicrdampfer nahm
an demselben Tage statt s_« Kajütenpassagiere,
fürdi« er berechnet ist, ihrer' 150mit. Und so weiter.
Di« Regierung verfügt« nicht annähernd üb« di«
genügenden Machtmittel zur Durchführung de«
Kriegszustandes, dessen lcdiglichc formale Verhän-
gung zu den verhängnisvollsten Folgen führen
konnte_.

Nicht allein der Ausschuß der Baltischen Konsti-
tutionellen Partei, sondern auch die Vertretung der
Lwländischen Ritterschaft und die Rigasche Stadt-
verwaltung hielten die Perhängung de« Krieg«-
zustande« für nicht zweckentsprechend. In einem
gleichfalls vom 25. November datierten, am
29. November, sogleich nach Beendigung des
Generalstreiks veröffentlichten Telegramm dieser
Autoritäten an Seine Majestät den Kaiser wird
die Verhunzung de« Kriegszustande« „eine ungeeignete
und di« Sicherheit noch mehr "gefährdende Maß-
nahme" genannt. Wen» unter diesen Umständen
di« Baltisch« _Konstitutionclle Partei nicht direkt
dieser Aktion sich anschloß, sondern ihr« Stellung-
nahme von der erstrebten Verständigung aller
Gesellschaftskreise und mithin von den für die Aufrechl-
erhaltung der Ordnung feiten« der anderen Parteien zu
bietenden Garantien abhängig machte — so kann
hierin gewiß nicht einIeichen von Schwäche, sondern nur
dasGcgenteil— selbstbewußteKraft erblickt werden.Zu
dem behaupteten Widerspruch zu der in ihrem
Programme erstrebten „_Aufrcchterhaltung einer
festen Staatsgewalt" ist sie dadurch nicht geraten.
Eine feste Staatsgewalt zeigte sich vielmehr erst
qeraume Zeit später.

Dailelbe ist auch hinsichtlich der zweiten be-
mängelten Resolution zu sagen. Hätte die Partei
in diesem, Fall« wie ihr Kritiker sich ausdrückt
„grundsatzlos" verfahren wollen, so hätte sie ihre
prinzipielle Gegnerschaft wider die vieigliedrige
_Wahlformcl, dem stürmischen Drängen der Radi-
kalen und der damals von vielen Seiten er-
warteten voraussichtlichen Nachgiebigkeit der Regie-
rung gegenüber, wohl verschweigen können. Statt
dessen bekannte sie sich öffentlich zu ihrem Grund-
sätze und stellte zugleich di« Bedingungen fest

Dollar, im Jahre INft! überschreitet sie >_an Mill _»

Dollar, und im Herbst IWü ist sie bei 142 MM-
Dollar angelangt, so daß neben den Zinsen un-
gefähr 6« Mill, Dollar «om Kapital verschwunden
sind. Im Frühjahr 1N_02 hat er schon weit über
_2<»l Bibliotheken in Amerika ins Dasein gerufen
und Ende 1904 sind e« deren über 700. Di«
Pläne für da« Larncgie Institut in Pittslwig
nehmen schon anfangs _Issftl iicsige Verhältnisse
an, und zugleich erhallen di« Arbeiter der frühern
_Carnegiemerk« einen _Altersfond_« von ! Mill
Dollar, der seither erböht wurde, Di« schottischen
Universitäten in Edinburg, Glasgow. Aberdcen
und St, Andrem« werden l!>s>I mit dem „Cai>
„egie-Trus_," von 10 Mill, Dollar _ausgestllttet
mit deren Zinsen die Kollegiengelder der Stubente»
bezahlt werben sollen <Mnfall« seither beträchtlich
erhöht). Im Dezember _lswi wird di« „Carnegie
Institution" in Washington als Akademie der
Wissenschaften mit IN Mill, Dollar gegründet zur
Förderung jeder Ar! wissenschaftlicher Forschung,
Die Nationalvereinigungcn der Ingenieure in
Newnorl erhalten 190l ein großartige« Klub-
nnd _Vereinzhau_« für anderthalb Million Dollar
und im selben Jahr wird der _Carnegiesche Helden-
fonds von fünf Millionen Dollar gestiftet zur
Unterstützung der Hinterbliebenen derer, die bei der
Rettung ihrer Mitmenschen den Tod finden. Im
April I9N5 folgt die „Carnegie Foundation" mit
I ü Mill, Dollar, um Lehrern an höheren Anstalten
,iid Universitäten, die nicht staatlich oder kirchlich
sind, eine A!ter«Pension zu verleihen. Die kleineren
_College« von gutem Ruf erhalten nach und nach
!7 Mill, Dollar, Pollsbildungsstätten wie _Coopcrs
Union in New-_?1_ork, da« Franklin - Institut in
_Miladclvhia u, a, werden reich bedacht, zahlreiche
_Orgeln werden an Kirche» vergeben. Volksbäder
gcb2,,_t, und in diesem Zug geht es fort_.

Wie aber ist Carnegies Tun sittlich zu be-
wertend Erst der Bioaraph des Mannes wird

die« wirklich entscheiden können. Mit seinem
„Lebenswerk", der gewaltigen Industrie, die er
schuf, war dieser Mann jedenfalls nicht innerlich
verwllchsen, sonst hat!« er nicht mit ü_» _Iahrin
ganz damit gebrochen: mag man darin wirkliche
_Geistesfrcihcit oder Mangel an Tiefe sehen, auf
alle Fälle ist cH amerikanisch. Der springende
Punkt in der Beurteilung de« Manne« ist ober die
Rolle, die er bei der Gründung des Stahltrusts
spielte. Daß er den _Stahllrust erzwungen hat, ist außer
Frag« ebenso, daß er es tat, um sich mit ,!_W
Mill, Dollar sicherer Schuldscheine zurückzuziehen.
Hätte er seine Werke einfach an ein« Gesellschaft
verkauft, die sie selbständig weitergeführt hatte, so
hätte er sich zum großen Teil mit Aktien begnügen
Müssen, deren schwankender Wert seine Philanthropie
auch auf eine schwankende Grundlag« gestellt hätte.
Da« ist keine Frage, hinter Carnegies Gaben steht
der _Stahltrust, und die Bewertung dieser Gaben
hängt innig zusammen mit dem Urteil über den
Trust, Nachdem Carnegie aber diesen Rubicon
seines Gewissen« überschritten hatte, handelte er
groß und fruchtbar. Es ist ein großer Gedanke
sich einer Milliarde zu entäußern, auch wenn
Ruhmsucht so viel Anteil daran hat wie die Phi-
lanthropie. Auch ist es Zar nicht leicht, den Ge-
danken auszuführen. Nicht _al_« ob jemand, der ihn
einmal gefaßt hat, ihn je bereuen könnte, denn ein
lolcher Gedanke muß geradezu zur _Zwang«vor-
stellung weiden. Aber man denke an den Ansturm
auf diese Milliarde, man denke an die Schwierig-
keiten d«r Entscheidungen und daran, daß ein
solcher Geber wie Carnegie nach einem einheitlichen
Plan verschenken, sich selber in allen seinen Gaben
auf die Menschheit _projizieren will. Aber eben
die« muß schließlich der Menschheit zu einem Älp-
oruck werden, und Wohltnt Plage, Arme« Amerika,
k„ blli't nur Milliardäre!

3ie reaktionäre Gefahr.
Immer Narer tritt e« ZuTage, daß die russischen

Konservativen, die sich anfangs nach dem Mani-
feste mm 17, Oktober 1805 _giollend zurückgezogen
hatten, jetzt doch nicht gesonnen sind, ihre Position
kampflos aufzugeben und wehr als ie an der
Arbeit sind, s owie! «ie möglich, die Verhältnisse ent-
sprechend der Aera Kaiser Alexander desIII, zurück-
zuschrauben Freilich ist mit dem Tode Pobedono«-
_zew_« ihre beste Stütze gebrochen, aber inDurnomo
_TlischwM,_Gur!», _WH llnd_«:m mehr _blsihln sie noch
z ahlreiche, sehr einflußreiche Persönlich!«!«! am
Hofe, die von dem „_AuLeinanderjagen der Duma"
und der Wiedereinführung de« allen Regime»
träume!!. Auch unter dem Adel befinden sich, wie
der letzte Adelükongreß gezeigt hat, z ahlreiche
Elemente, die für die Forderungen dcr Zeit kein
Verständnis haben, indem sie sogar für die
Erschwerung der Bildung Propaganda machen.
Al« willkommene _Hilfstruppen für diese
wenn auch nicht sehr zahlreichen, so doch sehr ein-
flusjliiche» Elemente, find bi« überall im Reiche
entstandenen Abteilungen des „Verbandes de«
russischen Volkes" anzusehen. Das Gros der Mit-
glieder d_'cse_« Verbandes besteht bekanntlich au«
ungebildeten, leicht zu chauvinistischen Exzessen
geneigten Elementen, denen die Wort« „Orthodoxie
Velbstherischaft und Russentum" als Losung
dienen, Di« Verbindung de« reaktionären Hofadel«
mit der ungebildeten chauvinistischen Masse de«
Verbände« des russischen Volkes bildet, da« kann
»licht genug betont werden, eine große Gefahr für
die eist kürzlich eingefühlt« Konstitution, Unter-
stützt wird dies« Hetze gegen die Konstitution und
deren Tochter, die Duma, von einer Reihe von
reaktionären Blattern, di« sich dabei ln Hefligen
Angriffen aus di« jetzigen und früheren Mi-
nister überbieten. So hatte z.B, vor einigen Wochen
di« Zeitung Welsche von dem schon zu nicht geringer
Berühmtheit gelangten Priester Il»li»n einen
Artikel erhalten, in dem da« Zercmonial mit dem
der Lrzverräter Witte aufgehängt «elben sollte
haarklein beschrieben wurde; und zwar sollte der
Ehrendienst, diesen Genossen der Juden in» _Iensciti
zu befördern, einigen Geistlichen vorbehalten bleiben.

Das offizielle Blatt de« Verbände« , die Russkoje
_Snamja, bleibt nicht viel hinter diesen, Hetzereien
zurück, indem sie jeden Tag unter der M««t« der
_Zaientrcuc gegen die höchsten Staatsbeamten hetzt
die ihrer Ansicht nach „alle bestechlich"sind, wodurch
auch nur die Flucht _Gerschunis, Lhrustalew_« und
der andern erklärlich erscheint. Als Ve«_H führt
sie folgende« Märchen an. da« natürlich nicht ver-
fehlen wird, bei den fanatischen Gliedern de« Ver-
bandes groë Empörung hervorzurufen_.

„Sechs Genossen Expropriateur« — so meldet
sie — sind erhängt worden, dem siebenten ist aber
die Strafe nur deshalb gemildert worden, »eil für
ihn seine Schwester gebeten hatte, die «uf den
Minister solch einen tiefen Eindruck machte,
daß er sie sofort heiratete."

In diesem Tone sind di« Blätter gehalten, die
jetzt mit allen Mitteln den einfachen _zarentreuen
Russen bearbeiten und irreleiten. Ab«r auch in
den gebildeten Kreisen beginnt jetzt ein« systematische
Agitation gegen di« neue _Staatsform und leider
scheint auch Fürst _Meschtscherski, der ßetnde in
letzter Zeit öfter durch sein unbefangene« Urteil
aufsiel, von diesen Kreilen eingefangen zu sein und
ganz in reaktionärem nationalistischem Fohrwasser
zu schwimmen. So schreibt z. V, der alte fürst-
liche Journalist in seiner drastischen _Ausbrucksweise
unter dem Titel „Nach dem Tude de« Heim haben
die Knechte wieder _Kourage bekommen" — folgende
höhnische Worte:

„_Pobedonoszew, der Herr, ist gestorben und die
Knecht« im _Reichsrat haben sich sofort auf die
schußlose und verwaiste Kirchenschule _gemarfen und
beschloncn, für sie keine Mittel auszuwerfen. Aber
da« war diesen Knechten noch nicht genug. Die
Helden vom Zentrum des _Reichsrat« _ider Führer
dieser Gruppe ist bekanntlich der hochangesehen«
frühere _Landwirtichaftsminister Iermolonü haben
sich _axch noch daran gemacht, ein Projett zur
_Reformierung de« Senate« zusammenzuschmieden.
Was sind da« doch für schneidige Burschen, diese
Herren Knechte."

Diese Strömungen haben aber nicht nur cin
allgemein _stantliche« Interesse, sondern auch für
uns, in den baltischen Provinzen ein ganz
besondere«; denn mit der reaktionären Gesinnung
geht eine unglaubliche Intoleranz in nationaler und

religiöser Beziehung Hand in Hand. So schlägt
z. B, die Most. Wed,, die, wie in den unseligen
Zeiten Katkows, jetzt wieder täglich über Juden
und Frcmdvölker herfällt, _al« einfachste« Mittel
zur Rettung d«« Staate« vor, gegen di« „von der
Orthodoxie Abfallenden keinerlei _Zmang zur Rück-
kehr zum Glauben ihrer Väter anzuwenden,
sondern sie einfach aus d«n russischen _Grenzen
auszuweisen. Solch eine Ausweisung d«r
Glaubensabtrünnigen ist in solch einem Falle,
nach Ansicht des Blattes, nicht al« Strafe
oder als Rache feiten« de« Staates anzusehen,
sondern als notwendige« Mittel zur _Selbsterhaltung
des Volke« in moralischer und nationaler Be-
ziehung — auf die ein _Staatswesen, das eine
Nation verkörpert, unzweifelhaft nicht weniger ein
Recht hat, »ie jede einzelne Persönlichkeit. Die
_Ausweisung eine« Renegaten au« den Grenzen de«
Staate« — ist daher ein« ebenso selbstverständlich«
und, fügen wir hinzu, ebenso notwendige Maß-
nahme des Stacks, der sich um da« Wohl feiner
Einwohner kümmert — wie die Absperrung der
gesunden Teile de« Reiches von Gebieten, wo die
Pest oder der Aussatz herrscht,"

Soweit di« _Mosk. Wed,, deren Ergüsse 2 Jahre
nach dem Manifeste über die „Gleichberechtigung"
einen eigentümlich anmuten. Leider ist e« aber
noch nicht möglich, über solche, sollt« man meinen
veraltete, Anschauungen zur Tagesordnung überzu-
gehen, weil di« Regierung noch stark mit ihnen
rechnet. Meldeten doch die hiesigen russischen
Blätter vor kurzem, baß der _Landmirtschaftzminister
da« Gesuch de« hiesigen _Erzlnschofs, die orthodoxen
Bauern bei der geplanten _Landversoigung besonder«
zu berücksichtigen, durchaus wohlwollend aufge-
nommen habe. Wie man sieht, soll hier wieder
einmal der alte beliebte Seelenfang mit irdischen
Gütern in- Szene gesetzt werden.

ü« kann daher gegenüber den Greueln der Re-
volution, die leider noch immer die Errungenschaften
der Befreiungsbewegung verdunkeln, nicht oft
genug betont meiden, daß _fpcziell wir, Balten,
von einer Rückkehr zum alten Regime ganz be-
sonders schwer betroffen weiden würden, denn
sowohl unsere national« EntWickelung, a!« auchunsere
kirchliche Freiheit würden schnell wieder unter dem
Druck der nationalistischen undkirchlichen Engherzig-
keit der Reaktion dahinsiechen und all die zahl-
reichen _frifchen Triebe — vor allem unsere deutsche
Schule — würden dem kalten _Eishauche der öden
Gleichmacherei wieder zum Opfer fallen_.

Daher ist es durchaus notwendig, über der Ge-
fahr, die un« von der Revolution droht, di« nicht
weniger ernste Gefahr der Reaktion nicht au«
dem Auge zu lassen, lauert doch letzter« nur darauf,
um mit sicherem Griff Revolution und Freiheit zu>
_sammen zu erdrosseln. _H.. 8.

Inland.
Riga, den 7. April.

Netchsonma.
Sitzung uo« 6. April.

(DraUlnichl,)
Die Sitzung wurde um 2 uht 12 Minuten

unter dem Vorsitze _Golowin_« eröffnet_.
Es «erden zwei vom Ministerium der Volks»

aufkläillng eingebrachte _Gesetzprojekte verlesen.
Die Interpellation anläßlich der Ausweisung de«

früheren Deputierten Maslvm au« Grosny, wird
von der Tagesordnung gestrichen.

Der Vorsitzende der Interpellations-Kommission
Pergament referiert über das Wesen der
Interpellation anläßlich der Folterung von
politischen Gefangenen im Gefängnis von Alga-
tschinsk,

Uspenski lRjäsan: _linksstehend) unterstützt
die Interpellation. Nach Briefen politischer Ge-
fangener schildert er in düsteren Farben das Leben
in den Gefängnissen der Zmangssträflinge und
berichtet über die Verfolgungen, denen _Sasonom
und die _Spiridonoma seitens der Gefängnisadmini-
stration _ausgesetzt waren. Ferner weist er darauf
hin, daß di« in letzter Zeit wiederholt gelungene
Flucht verschiedener Arrestanten nicht eine Ver-
schärfung der Wache hervorgerufen habe, sondern
ein« Vennehrung der Repressalien gegenüber den
Zurückgebliebenen. _Uspenski meint, die Regierung
müßte sich darauf beschränken, die politischen Ver-
brecher zu isolieren, und sie vor ungesetzmäßigen
Quälereien und Körperstrafen zu schützen,

Dolgopolow < Soz.-Rev,) spricht von der
Befre!ung«-Vemegung. Der Vorsitzende ersucht ihn
zweimal, zum Wesen der Sache überzugehen. Der
Redner fährt jedoch fort von der befreienden
Bewegung zu sprechen. Der Vorfitzende
entzieht ihm das Wart.

Kelepowsli <_Lhersson, rechtsstehend) begreif!
nicht, wie man Interpellationen darüber einbringe!!
kann, daß irgend welche „Zuchthäusler" iü_^ bii08i>i_?
ivü»! gepeitscht werden. «Starke Bewegung
Lärm,, Der Vorsitzende ersucht den
Redner, von der Gesetzlichkeit oder Ungesetzlichkeit
der Tätigkeit der Geföngnisadmiuistration zu
sprechen. K e l e p o _w sI i erklärt, daß da«
Recht, von der Tumatribüne zu reden, ihm
uon Seiner Majest« dem Kaiser verliehen worden
sei und nicht vom Vorsitzenden der
Rcich«_buma, Der Vorsitzende ersucht
den Redner, die Tribüne zu
vorlassen. lÄpplau« im Zentrum uni
links,!

(Fortsetzung auf Seile 5.)

unter denen sie einmal im Interesse der Beendi-
gung des Bürgerkrieges und der Wiederherstellung
der Ordnung von ihrem Grundsatz« abweichen Zu
wollen erbötig war.

In diesem Lichte betrachtet, dürften sich diese
Resolutionen eine," objektiven N««rtei!«i nicht als
Entgleisungen borstellen, sondern im Gegenteil den
Bewei_« dafür liefern, in welchem Maë die Partei
es verstanden hat, ohne ihren Grundsätzen untreu
zu werden, praktisch« P _olitik_'zu treiben_^

im
Gegen-

satz zu der Hr «om Freiherrn uon _Engelhardt vor-
geworfenen Befangenheit in abstrakten politischen
Grundsätze» und Doktrinen, in Kathederweisheit
und liberalem _Phrasengetlingel.

Die politische» Grundsatz« de« Freiherr« _«°n
_Engelhardt und die der Baltischen Konstitutionellen
Partei sind nun einmal verschiedene. Wenn er
diese Verschiedenheit für einen Fehler der Baltischen
Konstitutionelle,, Partei hält, so wird «2 letzterer
allerdings nicht gelingen, ihn von der Unrichtigkeit
dieser _seiner Ansicht zu überzeugen, sie wird aber
auch ihrerseits, unbeirrt durch die entgegenstehende
Anschauung de« Freiherr» von _Engelhardt, fort-
fahren, auf dem Boden der konstitu-
tionellen Monarchie die Wahrung und
Ausgestaltung der bürgerlichen Freiheit, den Schutz
der friedlichen Arbeit vor Willkür aller Art und
die Durchführung zeitgemäßer Reforme« zu ver-
treten, wo und wie solche« nur immer geschehen
kann!

_H_^I,.!»«!,!'«!,

von 8—7 I1_Al _^»_odmitt!^ Ulla von 8—2 n>>
7 ^»«_dtz:

_coivcritir
6erllouslu_^_strolssil«»

u.<!«L V»'i«_uvr _O«n«_est«rek«»t«_r_«0. U_^n_»_elik!».
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_Nlexlnsli sSoz.-Dem._) ist der Ansicht,
daß sich in den russischen Gesetzen immer eine
Rechtfertigung für ungesetzmäßig« Handlungen
finde. Der Vorsitzende unterbricht
ihn bei diesen Worten und Alezinski zieht
es vor, die Tribüne zu verlassen, da _> er
keinen anderen Ausdruck findet, um seine Gedanken
auszudrücken.

Krupensli (Monarchist) ist der Ansicht, daß
die Beratung der Interpellation leine Agitation«-
zwecke »erfolge, sondern eine Erörterung der Frage
bezwecke, daher sei ihm die Leidenschaftlichkeit der
Debatten unverständlich. Jeder Mord, von welcher
Leite er auch ausgehe, verdiene nur getadelt und
Verurteilt zu werden. Jetzt beginne man dies
nicht nur auf der Rechten, sondern auch auf der
Linken einzusehen. Die ganze Frage beruht auf der
Glaubwürdigkeit der Mitteilungen; ihm selbst sei
aus den beigebrachten Daten nur eins klar ge-
worden, daß nämlich die GefängniKadministration
die Gefangenen nicht bedrückt, sondern sie ge-
fürchtet habe. Im übrigen ist der Redner der
Ansicht, daß e« nicht Aufgabe der Deputierten
sei, in den Gefängnissen zu sitzen, sondern Reformen
auf gesetzgeberischem Wege einzuführen. Die
Interpellation müsse man annehmen, doch nicht sich
dabei «eifern.

Purischkewitsch «Verb, de« russ. Volkes!
findet, daß jedeMißhandlung eine Niederträchtigkeit
sei, und wenn die mitgeteilten Nachrichten «uthcn-
lisch seien, verdiene die lokale Administration nur
Tadel , und das um so mehr, als die politischen
Gefangenen Leute seien, die für eine, wenn auch
entstellte Idee litten; jedoch müsse immer zwischen
Gefängnis und Paradies ein gewisser Unterschied
bleiben.

Der Vorsitzende hält eine _deiartize Stellung
der Frage für unpassend.

Purischkemitsch fügt sich und »eist, in seiner
Rede fortfahrend darauf hin, daß es nicht zwei
kriegführende Heerlager, Regierung und Volk, gebe
sondern eine Regierung, die gewissenhaft und _sogai
mehr _al« da« Manifest vom 17. Oktober erfülle
einerseits, und anderseits Verbrecher, die die Grund-
lagen der Staatlichkeit untergrüben. Um dem
Prügeln ein En«e zu machen, schlagt er vor, sich
an die Regierung mit der Anfrage zu wenden
welche Maßregeln von ihr zur UnmöglichmachunZ
der Fluchtversuche ergriffen worden seien.

Der Vorsitzende erinnert daran, daß für die
Einbringung neu« Anträge ein besonderer Madu«
festgesetzt sei.

Purifchkewitsch geht darauf zu ein«
Widerlegung Usspenskis über, anläßlich der von
diesem gebrauchten Wendung, es seien die wahr'
hast russischen Leute, die alle und überall prw
gelten. Purischkemitsch stellt ihm _anheim, diese Be-
schuldigung dokumentarisch zu beweise», und be_^
_hauptet, das; die Vertreter des Verbände« de«
russischen Volke«, der in seinen Reihen Tausenie
ja Millionen zähle «Lärm, Heiterkeit» nie mit Ge-
walttaten begonnen, sondern sie nur beantworte!
haben. Er fährt fort: „_7!i5um trnelltiü, »mici"
u<_5 Gehilfe des _Vorsitzenden behaupte ich, daß
seilen« der Rechten nicht ein einziger Mord be-
gangen worden ist. Wenn die Daten über di_«
Odessaer Prügeleien der Wahrheit entsprechen, s«
sind diese Mißhandlungen eben nur eine _Antwort
auf die Gewalttaten der Linken gewesen,"

Lutz (_Oltobrist) hält d« _mitgeleilten Nach'
richten, ihre Authentizität vorausgesetzt, für ge-
nügend, um die Interpellation zu bearünben_.

Alexinski antwortet _Purischkewitich und hält
die gegenwärtige Lage gerade für einen Kampf
zwischen Regierung und Volk und die gegebene
Tatsache für einen jener Angriffe der Regierung,
die sie auf der ganzen Linie ausführe. Er bean-
tragt, die Interpellation als Ausdruck dessen anzu-
nehmeu, daß die Duma sich mit dem Volk und
den Kämpfern für da« Volk identifiziere,

_Nobriuski (Monarchist! opponiert Alcrinski
und weist darauf hin, daß Gemäßigte und Rechte
für die Annahme der Interpellation zu stimmen
beabsichtigten. Wer dagegen sich den Zwang«
sträslinzen gegen die Regierung anschließen wolle
der müsse sich in die Bergwerke begeben und nicht
unter den Gliedern der russischen Reichsduma
bleiben, die eine gesetzmäßige Versammlung sei.
Er schließt seine Rede mit dem Hinweis, daß in
der zweiten russischen Duma _uon nun an solche
Ausdrücke, wie die Benennung von Staatsver-
brechern _al« Gefangene der Regierung, nicht ohne
Beantwortung bleiben würde» , und rät, daran zn
denken, welch« Antwort in der französischenKammer
den Deputierten geworden sei, die in der Sprache
der russischen „Befreier" zu reden begonnen hätten.

Roditschew < Kab.) empfiehlt, die Leidenschaft-
lichleit beiseite zu lassen und über die Annahme der
_Interpellalion anzusummen.

Pergament verliest die Interpellation in
der Fassung derKommission für die Interpellationen

Di« Duma nimmt die Interpella-
tion einstimmig a».

Pergament berichtet über da« Gutachten

der Kommission hinsichtlich der Interpellatioü über
t,ie Abkommandierung des General«
5 _aube nachBaku und weist darauf hin, dnß die Kom-
mission, da iie für die Interpellation keine Taten habe
finden können, beantrage, die Regierung in
Grundlage des Art. 40 um Aufklärungen zu
_Ersuchen,

Stiuue <Kad, _< weift üichl mir den allgc-

meinftaatüchen, sondern auch auf da« ganze Volk
sich beziehenden Charakter de« Ausstände« nach und
hält ihn für einen der ernstesten jemals vorge-
kommenen, der noch durch die Hungersnot und die
ungenügende Transportfähigkcit der Eisenbahnen
kompliziert werde. Er ist der Ansicht, daß Baron
Taube nicht nur zu dem Zweck abkommandiert
worden sei, einen Druck auf die Arbeiter
auszuüben, sondern auch auf die Unternehmer,
denn,>u weh, Vermittlungskammern gebe e« noch
immer nicht.

Kapustin (Okt.) schließt sich vollkommen
dieser Darstellung der Angelegenheit an und hält
es nur für notwendig, die Frage hinzuzufügen,
warum die Regierung nicht rechtzeitig Maßregeln
zur Verhütung de« Streiks ergriffen habe, denn
die Streitigkeiten zwischen den Arbeitern und den
Unternehmern seien schon vor Eröffnung der Navi-
gation entstanden.
Iewreinow und Ssagllteljan schildern
die Lage der Schiffsarbeiter in düsteren Farben
und erblicken in der Entsendung Baron Taube«
eine Unterstützung der Kapitalisten durch die
Regierung.

Darauf wird ein Antrag zweck« Abbruch«
der Debatten eingebracht und ange-
nommen.

Di« Fassung der Kommission wird
einstimmig angenommen und der Zusatz
_Kapustins abgelehnt.

Pergament berichtet hierauf über das Gut-
achten der, Kommission hinsichtlich der Interpellation
wegen der Tätigkeit der _Strafezpedition und der
Auferlegung einer Strafe von 45,000 Rbl. ohne
Angabe der Gründe, die die Bevölkerung Land-
schuty_« habe zahlen müssen.

_Zeretelli unterstützt die Interpellation, die
mit allen gegen ein« Stimme angenommen wird.

Al« nächste Frage steht auf der Tagesordnung
die N otmendigkeit, allen revolutio-
nären Morden und Gewalttaten
gegenüber, den Tadel der Duma _au_«-
zudrü ckeu.

KuLimin-Karamajew schlagt der vor-
gerückten Zeit wegen und _angesicht« der Not-
wendigkeit, die Frage ihrer Kompliziertheit wegen
durchaus ruhig zu erörtern, vor, sie zu vertagen.

Nobrinski schließt sich diesem Antrage
unter der Bedingung durchaus an, daß dieser
Gegenstand da« nächste Mal für sich allein auf dil
Tagesordnung gesetzt werde, ohne Interpellationen
die nur Langemeile und nicht« Reale« hervor-
bringen.

Die Duma nimmt die Vertagung ein-
stimmig au.

Alexander Htachawitsch berichtet über das Giltachten dct
7. _Sektion bezüglich der Kossation der Wahlen im Gouo
3ambow.

U_r « s «m, der, <<m« r>«sr>nd_«rc MM! zu Protokoll ge-
geben hatte_, unterstützt seine Thesen in einer überaus auö_'
sührlichen Rede. <^lm Saale herrscht während der ganzen
Zeit Lärm. _Tic Teputierten gehen von Platz zu Platz,
Ununterbrochenes Stimmengewirr, _Glockenzeichen des Vor'
s_iftendenV

_Kilselew _^ouv. _Tarnvoro' ' stimmt dem Gutachten
der Sektion bei, das auf formalen Erwägungen begründe!
is», hält aber einzig formale Gründe für nicht hinreichend
zu einer Kassation.

_Noditichem hält eß für die Pflicht der ?»ma, di<
Grenzen des Erlaubten und Unerlaubten zu Ziehen und im
Volke das noch nicht abgestumpfte Gesühl der Ächtung uoi
dem Recht und der politischen Ehrlichkeit zu unterstützen.
_Taher schlägt er vor, die _i_>rage wegen der Wahlen an die
Kommission zwecks ergänzender Untersuchung zurück;»

Do I go w sieht mit Gewißheit voraus, daß die Kassation
dieser Wahlen zu einer nochmaligen Kassation der Neuwahlen
führen und somit das Gouvernement seiner Vertretung
berauben werde_; denn dies wolle der Gouverneur des Tan;'
domschen Gouvernements.

» _rup « _nSfi lenlt die _Ausmerlsamieit darauf, das! die
im _Sevaratvotum _Urasoros enthaltene Wendung, „dem Senat

Vobrinsiki betont, daft der von _Noditslnew gebrauch!?
_Ausdruck „Wahlbctrügerci" <_K_^s»_in!o_« _'_„wi_^nnü'iseino! in
der parlamentarischen Prärie nicht gebräuchlich 'ei. und ist
_?er Ansicht, daß solche Ausdrücke, wennsie nicht uon Be_'
weisen begleitet sind, eine Schande für ibrc lirlieber bilden.

AIerin ?ti hält e_3 für nötig, die Wahlen zu l_>e-
slätigcu. _Kisselem ist mit dein Antrage _Roditschews
nicht _cinverstiinoeii, Stnckio _witsch unterstützt _da_5 Gut'

achten der Sektion ohne _feglicke Abänderung, d. h. die
Wahlen hinsichtlich !l Personen zu kassieren und das inkorrekte
Vorgehen _des örtlichen _Gouverneure zur _Kenntnis _dea
_Ministerrats :u bringen. _N o di t s che w erklärt in per-
sönlicher Angelegenheit, das«sein _Aufdruck „_Nahlbctrngerci"
eine genaue Übersetzung _dey französischen parlamentarischen
terrniuU3 tsctmiou5 _„tr_«u6o yI«_ctarHl_?" sei.

Mit erdrückender Majorität bestätigt die_3uma dieWahlen
de? Gouvernements _Tumbow und beschließt, das inkorrekte
Vorgehen des örtlichen _Gouverneurs zur _Kenntnis des
_Ministers dea Innern zu bringen.

Ohne ihn zu publizieren, fügt der Vorsitzende
dem Sitzungsprotokoll einen Protest einer Gruppe
von Abgeordneten bei, der sich mit dem Rechl de«
Vorsitzenden beschäftigt, dem einen Redner da«
Wort zu «teilen und dem anderen c« zu ent-
ziehe» _.

Weiter wird eine Mit«i!img der Vudgel-
kommnsion bekannt gegeben bezüglich der Schwierig-
keiten, die sie z» überwinde» hat, angesichts der
Weigerung de« Minister«, ihr die Protokolle der
_interrcssortlichen Konferenzen vorzulegen.

Die Sitzung wird um U Uhr .'N Minuten ge-
schlosic», Die nächste Sitzung sindet am !>. April
statt. Auf der Tagesordnung stchl die Inter-
pellation wegen dc 2 _Rigacr Ge-
fängnisse« und die Debatte in der Agrarfrage.

— General _Varon M«eller-2»komelski soll,
wie, nach dem _Nevaler Beobachter, gerüchtweise
verlautet, an Stelle de« finnländischen Gcneral-
gounerneur« Gerald, der zum Präsidenten de«
Reich«_rat« ernannt werden soll, für den Posten de«
Generalgoiwcrneurü von Finnland in Aussicht ge-
nommen morden sein.

Die Residcnzblättcr melden, daß zum 20. April
(dem Termin der Aufhebung der Feldgerichte) die
Aufhebung der _Generalgubernatc in Uu«sicht ge-
nommen sei. Doch sind zuverlässige Daten hierfür
noch nicht vorhanden. Den Rish. Wed. wurde
au« den Kreisen der hiesigen Administration mit-
geteilt, daß der Urlaub de« Aalt. Gcnerlllgouner-
neur« einen temporären Charakter .trage und daß
General Baron Mocller-Satomelski auf seinen
hiesigen Posten zurückkehren werde. Ueber eine
bevorstchnibt Aushebunn, des _Gemralgubernatz war
auch hier noch nicht« bekannt.

— _Tienftnachtichten. Der _FlagamannLarzt der
Baltischen Flotte v, Bunge ist, dem _Reg.-Nnz.
zufolge, zum Wirklichen Staatsrat befördert morden.

—Von den estnischen und lettischen Duma-
deputierten.In die _Agrartommissio u der
Duma sind gewählt warben: Abg. M urteil iVst.
landi, Jürgens!ein,Linlaud! und Burke-
wih >ÄM'WM.

3t«ckmannsll«f. Verstärkung der im

Süden _Bioland« belegenen Truppen-
teile. Die einzelne»,Truppcnkörpcr, die im Süden
_Liuland« zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung
und zur Sicherung de« Gebiet« _abbeordert sind,
sollen bedeutend verstärlt werben, so wurde, wie die
Rig. Ztg. erfährt, Freitag, den 6. April, ein
_Detachement de» _Wjatkascheu Infanterieregiment«
im Bestände von etwa 230 Untcrmilitär« au« dem
Innern de« Reiche« auf der Station« Stockmann_«-
hof crmartet.

Fellin. Gin Besitzmechsel. Der unter
der _Kollektwbezeichnung „Lauchstädt" bekannte
Persische Gcsinde_«komplez ist _neuerding« auf dem
Wege de« Kauf« in estnische Hände übergegangen,
indem Keuro von einem gewissen _Mur_«, die uicr
übrigen Gesinde — Lauchstädt einbegriffen — vom
Dr. _Soosaar erstanden worden sind. E« ist eine
ganze Fülle _vmi lieben Erinnerungen — schreibt
der Fell. Anz. — die sich dem Fclliner, ebenso den
in alle Welt verstreute» einstigen Zöglingen der
Schmidtschen Anstalt au den Klang de« Namen«
„Lauchstädt" knüpft — diese Erinnerungen meiden
in Dankbarkeit fortleben, ebenso verständlich ist es
aber, daß sich ihnen i» Anbetracht der so uner-
wartet veränderten Sachlage ein bitterer Tropfen
wehmütigen Vingedentcn« cm die Vergänglichkeit
irdischer Einrichtungen beimischen wird.

Oberpalilen. _Dcr Nordl. Ztg. wird geschrieben:
Nachdem die _Pahle aufgegangen und der Schnee
ohne jeden Regenguß allein durch die Einwirkungen
der Sonnenstrahlen von den Felder» _abgeschmulzen
nimmt die Natur ein friihlingömäßige_« Aussehe!!
an. Die _Staare sind eingezogen und auf dm
kahlen Feldern Hort man Lerchengesang. Vor
einige» Tagen stellten sich aber starke Nachtfröste
ein, bi« auf 4—5" unter Null, infolge wessen
der Vogelgesang verstummt und die Vegetation in
ihrem Aufleben stark zurückgehalten ist. Die Land-
wirte klagen, daß die Nachtfröste höchst schädlich
auf die Wintersaaten c'mivirt'cn, welche in diesem
Frühling in unserer Gegend auünahmZweise gut
überwintert hatten, _Nelrefs_« der Futternoriäte
könnte da« kalte Frühsahr den Landwirten nicht
allzu schweren Schaden bringen, denn Viehfutter ist
so reichlich _vochanden, baß ma» damit bequem bis
zum Mai auskommen kan». Wiescnheu gibt e«
so reichlich, daß es für IN—15 Kop. pro Pud
angeboten wird.

Dieser Tage fand hier eine griechisch
orthodoxe Beeidigung statt, an welcher
nicht allein Russe«, sondern auch viele Lutheraner
teilnahmen_; fast der ganze Flecken hatte sich in der
russischen Kirche am Sarge de« Verstorbenen, de«
hiesigen Psulmsänaer« und Lehrer« an der gricchisch-
orthodorcn Kil'chcnschule, versammelt. Trotz seiner
Zugehörigkeit, zur giiechisch-orthodoren Kirche wurde
der Psnlmsäugcr auf dein deutschen evange-
lische!! Kirch h « f bestattet. Wie c_« heißt, hat
der Verstorbene früher dem Luthertum angehört
uud beim Schcioen au« diesem Lebe» ausdrücklich
den Wunsch ausgesprochen, auf dem deulsch-luthe-
nschcn Kirchhofe _Ixcrdigt zu werde».

Nurland. Groß - _TaI«eu. Pastor Rosenbcrg
beabsichtigt, der Nnls_« zufolge, vom Amte wegen
zerrütteter Gesundheit Zurückzutreten.

_Galdlngen. In der Gold ingcnschcn
Kommeri schule wird, den _Muhsu _Laiki zu-
folge, vomAugust d,I, die lettische Sprache
al« fakultatives Fach eingeführt weiden.

üibau, _Toppelniord aus dem Lande.
Die _Lib. Ztg. berichtet: Die im _Niederbartauschcn
Torfc Lccucu _bclegcue ssalnischkc-Nuschmächterei war
vom Buschwächter Pickel, dessen Frau, und Vohn
Mikkcl Pickel und dem Ticustmädchen _Katrine bc-
rooh»! . Letztere >?ln unlängst mit einem unehe-
lichen _Kinde niedergekommen. Am 3. April hatte
sich der Buschmächlcr mit seiner _^rau zu einer in
der Umgegend stattfindende» _Kindstause begeben,
AI« sie am Mcndc _disiolbc» Tage« zurückkehrten,
ucrmißtc» sie da« Dienstmädchen mit ihrem _>A,ldc,
_Vlutsrurc» im Zimmer deuteten darauf hin, daß
etwas Schreckliche« geschehen sei» mü_^e. Den Blut-
spurcn, welche zum Walde führten, folgend, ent-
deckte» sie den zuerst mit einem Messer und dann

mit einem Beile schrecklich zugerichteten Leichnam
de« Mädchen« und neben ihm da« ihren Armen
entfallene und i» einer Pfütze ertrunkene Kind. Der
Polizei gelang e_« den Mörder in der Person de«
Bräutigam« de« Mädchen« zu ermitteln. Derselbe
gab zu, den Mord in einer Anwandlung von Eifer-
sucht auLgeführt zu haben. Sowohl da« Mädchen,
_al_« auch deren Bräutigam litten an einer geistigen
Störung, seitdem vor ihren Augen im vorige»
Jahre Revolutionäre im Zimmer der Kalnischkc-
Buschwächterei den ältesten Sohn de« Busch«
Wächters, Jahne Picke! auf eine grausame Art
ermordet hatten. Gestern Abend traf die erste
Nachricht über diesen Mord in _Libau ein und heute
Morgen begab sich der Untersuchungsrichter zum
Tatorte.

Estland. In Sachen der Pen von 80_«N Rbl.
die der Gemeinde Zickel anläßlich der Ermordung
Baron NudbergL auferlegt worden ist, haben sich
wie die Sönumed hören, zwei _Fickelsche Leute
nach St. Peter«_burg zum _Neichsdumaabgeordneten
Iürine begeben, wovon eine Revision der Strafe
erhofft wird,

— Wie die Sönumeb au« sicherer O-uelle
erfahren, wurde an die _estlandischen Reichsduma-
Abgcordneten ein Telegramm abgeschickt, in dem
die _aenanmen geben «erden, Schritte zu unter-
nehmen, damit da« über den Revolutionär Ndo
_Pelt gefällte Todesurteil kassiert werden möchte.

— Der _Dumaabgcordnetc Iürine
veranstaltet in den Sonuwed eine Enquete über
die Lage der Landlosen in den _Ostseepro«MM.

— Einem _Wiborger Blatte zufolge konnte man
noch vor ca. einer Woche mit Pferden von Port
Kunda über da« Ei« vi_» _Hogland nach _Kotka
fahren. Da« feste Kernein« ist 1 Meter dick,
während da« Packeis zwischen Björkö und Pitka-
paafi nirgend« dünner als ^—6 Meter ist. V«
wird nicht al« unmöglich angesehen, daß der
Hafen in Wiborg noch im Juni von Packeis
blockiert sein wird.

ßfUand. Vom estlandischen Hilfs-
komitee berichten die _Revaler Blätter: Im
Dezember 1905 hatte die estländische Ritterschaft
ein Hilfskomitee zur Entgegennahme von Spenden
für die durch die Aufständische» geschädigten Per-
sonen in« Leben gerufen. Dem Komitee waren im
Lauf de« Jahre« 1808 Spenden au« _Reval, Est-
land, Petersburg, Berlin und vielen anderen
Städten Deutschland« und Rußland« zugeströmt,
über die s. Z. in den Zeitungen, wie auch de»
Komitee« und Ausschüssen in _Petersburg, Berlin,
Riga Bericht erstattet worden ist.

Da« Komitee hat zu Beginn diese« Jahre» den
Beschluß gefaßt, seine Tätigkeit noch nicht
einzustellen, sondern auch ferner Spenden
und Stiftungen entgegenzunehmen, und zwar er-
schien e« geboten, z» diesem Zweck da« Komitee
nachdem geltenden _Vcriinsgesetz registrieren zu
lassen. Am !_2. März ist die Eintragung de« Ko-
mitee« auf Grund der vorgestellten Satzungen er-
folgt. Es bildet also von diesem Zeitpunkt ab eine
besondere Gesellschaft mit dem Charakter einer juri-
stischen Person, die statutengemäß de» Zweck hat,

1) die ihm zu wohltätigen und gemeinnützigen
Zwecken übermiesencn _Kapualien, Stiftungen und
Vermächtnisse ihrer Bestimmung gemäß zu ver-
walte» :

2> Mittel zu sammeln zur Unterstützung unver-
schuldet in Not geratener Familien und zur Er-
ziehung der Kinder solcher Familien,

Auf Grund dieser Bestimmung wird da« est«
ländische Hilfskomitee auch ferner Spenden entgegen-
nehmen — vorzugsweise zur Unterstützung deutscher
Familien, die durch Anschläge auf Eigentunl und
Leben in Nedrängni« geraten sind, aber auch
sonstige Stiftungen und Vermächtnisse zu Unter«
stützung«- und Erziehungszwecken auf Grund von
Vereinbarungen zwischen dem Stifter und dem
Vorstände de« Komitee«,

In dieser Beziehung wird da« Komitee sich «ach
den besonderen Bedingungen der einzelne» Stiftung
richten und i» einer uon Fall zu Fall zu verab-
redenden Form über die uon ihm verwalteten
Kapitalien und Summen Rechenschaft ablegen.
Im Allgemeinen aber wird die _Rechenschaftsablegung
durch Berichte erfolgen, die da« Komitee der Esl-
ländischcn Ritterschaft und der Große n
Gilde einreichen wird, lieber Verwendung der
im Jahre 1W« au« dem An«Iandc und au«
Petersburg eingegangene» Summen ist dem Hilfs-
ausschuß in Berlin und den _Notstandstomitee_« in
Riga _un» Petersburg Bericht «stattet worden.
Uebcr die Gesamtsumme aller Spenden und Unter-
stützungen ist dem _litlcrschaftlichen Ausschuß Rechen-
schaft abgelegt worden_.

Der Vorstand de« Komitee« besteht zur Zeit aus
den Herren: dim. _La»dl_»t Richard Baron Rose»,
Präsc«; Paul von Mühlendahl, Kassaführer_;
Hellmut v. z. Mühlen, Schriftführer.

Glieder de« Komitee« sind die Herren: I)i-,
Büttner, I)i_>.I. Fick, L. H. Koch, Ed. Baron
_Zlockelberg, Ä. Slröhm, Propst _Winller.

Da« Komitee wird sich auf Grund seiner Sta-
tute» durch Iuwahl au« der deutschen Gesellschaft
Estlands ergänzen.

Petersburg. Dem Finanzminister
Kotowzew ist, wie verlautet, für fein Auftreten
in der _Rcichsduma, gelegentlich der Budgetdebatte,
der Dank Sr. Majestät de« Kaiser« durch ein per-
sönliche« Handschreiben ausgesprochen worden.

s_^_Q_^^ct I_^_i_^l'_^sz_^
Lo8tl!!N8 II. NäckL. Nßillilßläßl' ßk.

Xu, _^e2_ter.L<mißv»rs Xr 8 3ai30N->_iSulleitsn in _^_oclollon u._stotton.



Petersburg. Ein Verband derNuto.
na misten ist gegenwärtig in der Reichsduma in
der Nildung _begnffen. Die _Autonomisten süßen
auf dem von der ersten Duma ausgearbeiteten
Programm und erstreben eine möglichst große
Dezentralisation der Staatsverwaltung nach dem
Prinzip der Territorialität und der Nationalität
ferner Garantien für die Rechte der nationalen
Minoritäten, Anerkennung der Recht« auf die Ein-
führung der Muttersprache in den Schulen, Ge-
richten und öffentlichen Institutionen und endlich
Sicherung de« Rechts auf nationale und kulturelle
Selbstbestimmung. Bis jetzt sind dem Verbände
die Kleinrussen (Ukrainer) und die litauischen
Sozialdemokraten beigetreten, die Polen haben sich
dem Verbände nicht angeschlossen,

— Die _Budgeltommission hat die
Prüfung der Etat« des Justizministeriums abge-
schlossen und dabei die Etats im allgemeinen für
_einwandsfrei erklärt. Die Kommission beschränkte
sich darauf, einige Posten für zweifelhaft zu er-
Mren. So z. N. sind für die _Konsultation de«
Justizministeriums, das keine präzisierten Verpflich-
tungen hat, 48,000 _Rbl, ausgeworfen worden. Als
zweifelhaft wurden auch 148,000 Rbl. als Reise-
jpesen für Beamte des Justizministerium« für den
Fall ihrer Versetzung erklärt. Ferner konnte die
Kommission nicht ergründen, welche Funktionen die
_«uban-Tercssche Kommisston zur Feststellung der
Rechte der privilegierten indigenen Bevölkerung
ausübt. Bei der Prüfung des Budgets des
Unterrichtsministerium« beschloß die Kom-
mission über zahlreiche Ausgaben zu interpellieren,
»ie nach dem _Erlah des Gesetzes vom 8. März
1908 gemacht morden sind.

— Die Duma-Kommission für Ge-
richtswesen beschäftigte sich auf ihrer letzter
Sitzung, der zwei Ministcrgehilfei' beiwohnten, mil
der Frage des Nildungszensus dei
Friedensrichter. Der Gehilfe des Justiz-
Ministers bestand auf der Beibehaltung des Ver-
mögenszensus, weil darin eine Garantie für dii
Unabhängigkeit de« Richters und seine _KenntmZ
der örtliche» Verhältnisse liege. Die Majorität det
Kommissionsmitglieder sprach sich gegen den Ver-
mögenszensu« aus. Ferner erklärte die Kommission
höhere Bildung im Prinzip für notwendig und
stellte _al« Regel hin, daß nur in den Fällen, wo
es an Personen mit Hochschulbildung fchll, solche
mit Mittelschulbildung gewählt werden dürfen, doch
müßten derartige Wahlen mit Zweidriltelmajoritä!
Vollzügen weiden. Was die Frage betrifft, ob dei
Nichter in seinem _Iurisdiklionsbezirt ansässig sein
und zur örtlichen Bevölkerung gehören müsse, so
wurde ihre Entscheidung auf die nächste Sitzung
verschoben, zu der durch den Iustizminister die
Senatoren _Karnizki und Waller und durch den
Unterrichtsminister Prof. _Petrashizt! und Prioat-
dozent _Kaminka hinzugezogen werden sollen,

(P° tZtg.»
Petersburg. 2? Anarchisten »erden, der

Pet. Ztg, zufolge, in Kürze kriegsrechtlich abge-
urteilt werden. Unter den Angeklagten gibt es
eine Menge Studenten. Die Anarchisten haben
zu revolutionären Zwecken eine ganze Reihe von
Ueberfällen auf Kaufläden ausgeführt, um Beute
für die _Paiteikasse zu machen. Sie haben das
Magazin der Fabrik „Laferme" überfallen, die
Weinhandlung von Schutt, den Kassierer desRoten
Kreuzes, ferner das _Forftinslitut.

Die interessanteste Erscheinung unter den
Angeklagten ist der ehemalige Detektiv
_Oallnsw, der als Spion den Aufstand von
_Sstwastovol mitmachte und später unter den Ge-
fangenen im _Ssemastopoler Gefängnis gesessen hat
»m alle Einzelheiten de« Aufruhrs auszukund-
schasten. Er hatte weitgehende Beziehungen zu
Angehörigen der anarchistischen Parteien angeknüpf
,md eine große Anzahl non Anarchisten denunziert.
Auch den geplante» _Ueberfall auf das Forstinstitu!
hatte er in Erfahrung gebracht und die Detettin-
polizei gewarnt, aber man hatte ih« leinen
Glauben geschenkt. Schließlich halte _dicf«r findige
Agent der politischen Polizei zu dem entgegen-
gesetzten Metier gegriffen: er war Terrorist und
_Erpropriator geworden. Bei einem _Ueberfall auf
das Magazin von Aboling in der _Ssadowaja, wo
er mit dem Revolver in der Hand 500 Rbl. ge-
fordert hatte, wurde «r verhaftet.

Die Terroristen werden van den Rechtsanwälten
Andronnituw, _Berenstamm, Morgulie_«, Grusenbcrg
und anderen vcrleioial werden_.

Petersburg. Nu« dem _Reichsrat. In
der fünften Sektion der _Nudgetkommission de»
Reichsrat« ist die Prüfung der Anschläge de«
Justizministerium« beendet morden. Der Rom,
Nr. zufolge hat man eine Reduktion der Aus-
gaben im Betrage non 614,000 Rbl. für möglich
gefunden. — Die vierte Sektion der Finanzkom»
Mission hat aus dem Anschlag» des Departements
b«_r direkten Steuern den erwarteten Ertrag der
_llcpfsleucr von der Bevölkerung de« nach dem
_?ürkonkricge angegliederten Teils von _Bessarabien
_gestrichen, E« handelt sich dabei um eine Summe
_om 114,000 Rubeln. Zur Komvensicrung des
Anschlage« halt die Sektion e« für möglich, die
iüclräge der ergänzende» Gewerbesteuer von den
Unternehmungen, »elche zu öffentlicher Rechenschaft_^
»bgabe verpflichtet sind, um 2 Millionen Rubel zu
erhöhen. Auch die Eingänge von Rückständen der
aufgehobenen direkten Steuern, sind um l_'/»Mill.
höher veranschlagt worden. In der 8. Abteilung
der Finan_^_ommission wurden die Einnahmen von

den _Staalseisenbahncn um 10 Millionen höher
bewertet a!_2 im ofsizicllen Anschlag.

Peterstur«, Die Verschleuderung » » n
14,0 0 a Rbl. im Hauptpostamt. Wir

berichteten, dafj der Verwaltende der TranLfcrt-
Abteilmig de« Hauptpostamt« A.I. _Iegorow am
Sonntag zum Dienst nicht erschienen und auch nicht
in seiner Wohnung _zu finden war, Icht melden
die Blätter, daß Ieaorom bis zur Stunde spurlos
verschwunden ist. Infolgedessen wurde eine Revision
der o«n ihm verwalteten Gcldtranüfcrtableiluna

vorgenommen, bei der da« Fehlen von 14,000
Rubel festgestellt wurde. Es sind Befehle zur Er-
mittelung und Verhaftung _Iegorows erlassen
morden.

Helsingfors. Der Senat hat, der Rev. Ztg.
-«folge, beschlossen, die Dispositionsmitte! Seiner
Majestät aus dcr finnlöndischen Staatskasse von
300,000 auf 350,000 Mt. jährlich zu erhöhen
und diesbezüglich Allerhöchsten Orte« vorstellig zu
werden.

— Seine Majestät der Kaiser hat, dem Rev.
Bcob. zufolge, auf die Vorstellung dc« Senat« ge-
ruhl, dieAnsmrigunß,einer Ma>es!atsbcltidi-
gungstlage gegen das radikale Blatt Framtid
anzubefehlen.

Gönn. Wilna. Von einem Akt uner-
hörter Brutalität auf dem Gute Shuki
lKreis _Dissna) wird in der meißrussischcn Zeitung
_Naschll Niwa berichtet. Ein Diener dieses Gute«,
dcr dcm Gutsbesitzer nahesteht, hatte gegen einen
Bauern heftigen Haß, _Nl_« er seinen Feind am
15. Februar auf dem Jahrmärkte traf, überredet-

er ihn heuchlerischer Weise, aufs Gut zu kommen
und dort die Nacht zuzubringen. Der arglose _Nauei
ließ sich bereden. Er wurde von dem _Gutsdienei
in einen Schuppen des herrschaftlichen Hauses ein-
gesperrt, worauf der Diener seinem Herrn melden
ging, daß der „_Ucbeltater gefangen" sei. Der Guts-
besitzer berief seine Knechte zu sich und erteilte den
Befehl, den _„Ucbeltätcr" zu verprügeln. — Die
Leute des Gutsbesitzers hingen den Bauern zuerst
am Bauch (!) an Stricken auf und begannen ihm
— Nägel in die Fersen zu treiben, ihn mit einer
Ahle unter die Fingernägel zu stechen. Der Ge-
marterte lebte aber noch. Nun befahl — wie der
_Nerichterstatter der _Nascha _Niwo, berichtet — der
_Gutsbesiizcr seinen Leuten, dem Bauern Nägel in
den Kopf zutreiben. Daran starb der Miß-
handelte. Die Polizei erfuhr von dieser Brutalität
und verhaftete 14 Hofcsleute de» Gu!«_besitzer«.

(Pet, Ztg.)

preßstimmen.
x Der erste Monat der Reichsduma und

die lettische T«zi«lde««lr»tie. Die _Zihna
macht in ihrer letzten Nr. 68 der _Reichsduma den
Vorwurf, daß sie artig wie ein _ausgescholtenes
Kind sich aufgeführt habe. Die Hauptschuld tragen
_daran, nach der Meinung des revolutionären
Blattes, die Kadetten, von denen auch in der Zu-
kunft te nc _Uebcrraschungen zu erwarten seien. Vor
10 Monaten hätten dieselben Kadetten eine ganz

andere Sprache geführt. „Wenn etwas als Vcr«
r a tbezeichnet werden kann, so in jederHinsicht die jetzige
Haltung der Kadetten." Am meisten ärgert
»ie Zihna da« „übermäßige Bestreben" derKadetten,
Nie Debatten aus den Plenarsitzungen zu verkürzen,
um schärferen Vorwürfen gegen die Regierung vor-
zubeugen. „Die Sozialdemokraten sind überzeugt, "
so schlicht die _Iihna ihren Artikel, „daß ein Kon-
flikt mit der Regierung unausbleiblich ist. Wenn
l>ie Majorität der Duma darnach
trachtet, diesen Konflikt definitiv zu
_befeitigen, so beweist sie dadurch lediglich ihre
politische _Kurzsichtigteit. Die Wicht der in der
_Ncichsduma sitzenden Sozialdemokraten ist c«, mit
allen Mitteln eine Erweiterung der Kompetenzen
)er Duma zu erreichen, und wenn diese« auch zu

einem Bruch mit der Regierung — zur Auflösung
dcr Reichüduma führen sollte."

Die ländlichen Wähler, denen die Sozial-
>_emokra!en die Durchführung einschneidender Re-
ormcn bei der Wahlagitation zugesichert haben,
_verden der Zihna für die offene Aufklärung über
ie wirklichen Ziele der _Sozialdemokraten in der

Duma dankbar sein. Sollten die noch nicht be-
stätigten Wahlen im Baltikum kassiert werden, so
icidcn die Sozialdemokraten sicherlich nicht gewählt

werden. Da« Volk wünscht Reformen, aber
mcht neue _Wnren.

In eincm zweiten Artikel über die Tätigkeit dcr
_sozialdemokratischen _Rcichsdumafraklion teilt die
Zihna mit, daß die Fraktion ihr soeben das erste
Bulletin zugestellt habe, demzufolge beschlossen
vorbei! ist, die von den Sozialdemokraten dcr ersten

Rcichsbuma _ausgearbeilctc Instruktion auch für die
etzige Session zur Richtschnur zu nehmen. Das

Zentralkomitee hat bei der Fraktion eine juridische
Kommission organisiert, bestehend au« Untcr-
'ommissionen für das Budget, die Arbeitergesetz-

debung, die Agrarfrage und die lokale Selbst-
verwaltung, Die Majorität der sozialdemokratischen
Fraktion ist dafür, in dringenden Fällen mit den
anderen link«ftel_>cndcn zusammen zu gehen. Ver-
bindliche _Vcreinvarungen dürften jedoch die Sozial-
demokraten mit keiner anderen Partei schließen-

Ausland.
Riga, den 7. <20.) April.

_Trialismus.
Kaiser Franz Joseph hat in Prag _Sejour ge-

nommen. Das heißt nicht etwa: cr besuch
Prag. Es heis-t, daß er auf dcm Hradschü
sein _Hoflagcr _aufgeschlagen hat. Und wenn es sich
auch nur um _vici_^ch» Tage bandelt, >_a, wenn e«
sich nur um eine Stunde handelte, die _Tatsache
bliebe bestehen, das; Pr_^g mit diesem S_^jour zum
gleichen Range, wie Wien und Budapest erhoben
>st. Deutschen mag da« lächerlich klingen, aber im
Ädoplwlandc dcr spanischen _Etiquctle hat sich da«
feinste Verständnis sür höfische _Nuancen, im Reiche
des nationalen Wettbewerb« hat sich die subtilste
_Auslegungskunst herausgebildet. Die Tschechen
fühlen sich durch den allerhöchsten _Onadenbewe,«
sehr geschmeichelt und hoffen noch mehr, _al« diese
_Symbolik ihnen gewährt hat. Denn vor _?_»s<
iünfzig Jahren hat der böhmische Landtag nach
einer Rede de« Kardinal« _Schwarzenberg verlangt,
daß Franz Joseph sich zum König von Böhmen
krönen lasse, und von dem Monarchen die Antwort
erhalten: „Ich will mich al« König non Böhmen
krönen lasse» und da« Band zwischen mir und dcm
böhmischen Volke enger knüpfen." Seit dieser ver-
heißungsvollen Stunde hat sich die Agitation um
Anerkennung des böhmischen Staatsrecht« nicht
wieder beruhigt.

Die Tschechen blicken nach Ungarn und sagen
sich, daß ein zäher Wille auch den Weg finden
miid. Die Krone ist vor der magyarischen Adels-
klique Schritt für Schritt zurückgewichen und heule
steht es fest, daß im Jahre l»!7 die _minsckaftliche
Trennung von Oestcrrcich vollzogen werden wird_.
Der ungarische _Handelsmiuistcr Franz Kosiulh hat
erklärt, daß er nicht eine Stunde, nicht ' eine
Sekunde zugeben werde, wenn in der Vnluesier-
nacht die Glocke den zwölften Schlag getan hat
und Kassuth ist heute der _authenti che Interpret
des magyarischen _Volksmillen«. Ungarn hat dann
alles erreicht, wonach ihm der Sinn stand und
vielleicht bejammert «« dieses „Glück", ehe eine
allzulange Frist verstrichen ist. Die Tschechen aber
ziehen au« solchen Erfolgen, die einstweilen noch
beneidenswert erscheinen, die Lehre, daß unaufhör-
lich m dem Fundament dcr Gemeinsamkeit ge-
rüttelt werden müsse und daß der stete
Tropfen d« Agitation dm brtckwden Siein
dc« Bestehenden allmählich hölilcn werde_.

Wie wäre es, wenn man an die Stelle
de« Dualismus einen _Trialismus setzte? Ein
Fühler der tschechischen Radikalen hat schon vor
Jahren das Ziel gekennzeichnet: „Die drei Ländcr
der böhmischen Krone müßten einen selbständigen
Stallt bilden, der _s« wie das heutige Ungarn nur
durch drei Faktoren mit dem übrige» Oesterrcich
zusammenhinge, die Krone, die Armee und die _au«-
wartigcn Angelegenheiten." _Ocsterrcich soll, wie c_«
scheint, einer Artischocke immer ähnlicher werden.
Denn darüber sollte mau sich nicht täuschen, daß
die wirtschaftliche Trennung auch die politisch-
militärische nach sich zieht. Ja, selbst die Personal-
union kann heutzutage nicht als eine _dauernV«
Lösung gelten. Staaten, die nicht« mit einander
gemein haben, als die Dynastie, pflegen auch dieser
letzten Gemcinsllintcit bald den Garaus zu machen_.
Die Personalunion ist ein wideinalürlichcr _Zustaud,
denn die Interessen der _Ltaalcn widersprechen ein-
ander und jeder Staat verlangt vo» seinem höchsten
Repräsentanten, daß er sich ganz mit diese» Inter-
essen ibentis!,iiere.

Welchen aktuellen Zweck die _Kaiserreise
haben mag. daü vermögen auch die österreichischen
Politiker nicht genau zu sagen. Die Tscheche»
werden beinahe über den fünften Teil der
sämtliche» Mandate dc« _Abffeortmcicnhansc« ver-
fügen_. Es ist also nur natürlich, daß die Regie-
rung ihnen ein Kompliment macht, und der alte
Kaiser hat in seinem langen Leben so manchen
Ige! streicheln gelernt. Seine Reise zeigt, trotz
aller Friedensworte, die cr gcspi'vchen hat, daß die
Zulunst fül die Deutschen nicht leicht lein wird i
wenn man sie auch noch »icht ignorieren kann, so
sind sie doch nicht mehr die mächtigste Nation in
dem an Völterindwiduen so reichen _ö lullte. Auch
diese neueste Nuance der Habsburgischen Politik
läßt es dringend ratsam _cischcmcn, daß die
Deutschen Qcstcrreich« sich zur Selbstbehauptung
zusammenschließen. Denn wahrlich, sie müssen mit
dem Dichter rufen: Feinde ringsum!

Trotzdem dürfen sie nicht verzagen, denn, wic
_Ocsterreich« innere und äußere Lage sich gestalten
wird, da« kann kein Mcn'ckenwitz deute _propliczcihcn_.
Zwei Faktoren sind vorhanden, die jcdc _Berechnung
uercitcln: der 3 hr«nfo lger und da« all-
gemeine Wahlrecht. Die Psyche oe« Thron«
olgcr_«, seine Ansichten und Absichten, da« Maß
o'l Iniliatiue und NüleuHnail. daz _h_« Natur ihm

verliehen oder versagt haben mag, kennen heule
nur sehr Wenige. Ja, man darf sagen: Niemand,
auch der Thronfolger selbst nicht. Denn die Per-
sönlichkeit eines Fürsten bildet sich erst, wenn er
zu regieren versucht. Zweiten« aber ist da» all-
gemeine Wahlrecht noch ein große« 3. Treitschtc,
nennt seine Wirkungen schon für Deutschland weder
nützlich noch schädlich, sondern schlechthin unbe-
rechenbar_; um wieviel mehr werden sie e« in
Ocsterrcich sein, wo sich mit dem _Parteilampf d«
Nationalitäten-Hader verquickt! Ob die Entwicke_»
lung sich im Sinne de« _Unitarismu_« oder de»
Föderalismus vollzieht, ob aus der _Zweiheit all-,
mählich eine _Dreiheit und vielleicht gar eine Viel»
heil wird, da« liegt im Schöße der Götter.

Eduard Goldbeck.

Deutsches Reich.
Deutschland und die «einen Machte i« Haag.

In der offiziösen Lüdd. _Reichslorresp. ist fol-
gende« zu lesen: „Deutschland« neuestes Bestreben
gehl dahin, daß den vielen kleinen Staaten
unter den 46 Eingeladenen dcr zweiten Hanger
Konferenz nicht gestattet werden dürfe, in einer
Frage, wie die Begrenzung der Rüstungen, ein
_Uebcigewicht zu erlangen. So behauptet die Lon-
doner Daily Mail und sagt damit wieder einmal
ungefähr da« Gegenteil der Wahrheit,
Denn seitdem die Vorbereitungen zur zweiten Kon-
ferenz im Gange sind, hat gerade Deutsch-
land die Beteiligung kleinerer Mächte an
den Beratungen fördern helfen. Der Wunsch
Amerika«, die Konferenz auf da« Jahr 190? zu
verlegen, um den für 1908 durch den panamerita-
nischen Kongreß in Anspruch genommenen Staaten
lies südlichen Amerika die Beschickung auch der
_haager Ver,_amm!_ung zu erleichtern, ist von Berlin
aus in _Peleislmrg besonder« unterstützt worden_.
Da« Deutsche Reich, dessen staatliche«
Leben ja ein fortgesetzter Austausch von
Rücksichten zwischen größeren und kleineren
Vundcsglicdern ist, wird im Haag die Bewegungs-
freiheit der Staaten zweiter und dritter Ordnung
nich! einschränken_; es wird namentlich jedem
einzelnen die Entscheidung darüber freistellen, ob
und wie cr sich vom Standpunkt seiner Interessen
an etwaigen Abrüstungsdebatten beteiligen will
oder nicht. Der Gedanke, die Nbrüst ung«-
fragc einem Komitee von Großmächten zu
überweisen, mag irgendwo gefpielt haben, aber
Deutschland hat ihn nicht ausgebracht; es
hat ihn vielmehr, soweit seine Stellung dazu in
Frage kam, abgelehnt. Die Erörterungen über
Abrüstung werden, wenn überhaupt, allerding_«
unter der Ausschließung _mchierer Mächte
staltfinden. Aber die Au«_schlieh«ng ist ein frei«
williger Akt der Fernbleibenden, und e_« handelt
sich dabei nicht um kleine Staaten."

Damit erhält die Meldung, daß Deutschland die
Beteiligung an der Abrüstungsdebalte abgelehnt
und dabei auf die übereinstimmende Haltung der
drei Kaisermächte hingewiesen hat, eine neue Ae-
stätiauna_.

Verschiedene Nachrlchte».

*— Einer dem Hanno». Courier «u_« M«r_»
bürg zugehenden Nachricht zufolge wird in
dortigen Uninersilätskreifen mit großer Bestimmt-
heit erzählt, Mitte Mai werde Professor
tz_arnack das vom Kultusministerium losgelöste
Unlcrrichtüministerium übernehmen. — Das ge-
nannte Blatt _liemertt dazu: Die Meldung bringt

_a, abgesehen von der bestimmtenZeitangabe, nicht«
m«H nicht früher schon _veckvckk. Sie _^_chnnt
aber diesmal besonders gut begründet zu sein.

"— Einer der größten und schönsten deutschen
Besitze _Nor dsch le«wig«,Way«n«h°f, wurde
wie au« Berlin von vorgestern gemeldet wird
non dcm Amtsvorsteher _Kosegarten an den da ni-

ck, e» Abgeordneten Nielsen in Damager für
eine Viertel Million verkauft. Gegen den Amls-
vorsteher ist von der Regierung da2 Verfahren
auf Enthebung vom Amt eingeleitet.

"— Der Oberhofmeister der deutschen
Kaiserin, Freiherr v. _Mirbach, der gemeinsam
mit dem Oberhofprebiger _Dryander «ine Orient-
reise unternommen hat, ist, wie au« _Konstantinopel
van vorgestern gemeldet wird, in Jerusalem an
Fieber schwer erkrankt, s« daß seine _Ueber_»
führung nach dem dortigen deutschen Kranlenhau«
notwendig wurde.

Frankreich.
Die Ieanne d'Nrc-Feier.

Von vorgestern wird au« Paris gemeldet
Ministerpräsident _Clemenceau hat verfügt, daß
an der Feier zur Erinnerung a» die Jungfrau
von Orleans diejenigen Geistlichen teilnehmen
könnten, die sich in die _SlaalZleamlcn einreihen
ließen. Es dürsten aber keine im Gottes-
dienste gebrauchten Symbole dem Kleru«
r,_ora»getraqen werden. Die historischen Kilchen-
fahncn seien zu dulde». Dem Bischof stelle er
anHeim, ob er innerhalb der Kirche eine, besondere
Feier abhalten wolle.

Au« Orleans wird berichtet, daß die Mehrheit
der dortigen Ncvöltmma, sehr befriedigt ist
durch die zwischen demMuüstel des Innern undder
Gemeindebehörde »,e!rnffene Vcrei»_rarung, nach der
die Ieanne d'Arc-Feier wie bisher stattfinden könne
unter der Bedingung, daß dcr weltliche
Charakter der Feier vorwiege, daß die Be-
amten nicht offiziell und nicht korporativ an ihr
teilnehmen und den Vortritt vor der Geistlichkeit
erhalten, daß die letztere keine kirchlichen _Nbze>che»
im Zuge trage und der Zug selbst seinen Ausgang
vom _Stadthause, nicht wie früher von derKathedrale
nehme, — Die _natioiialislilche und die konservative
Presse spotten über den Ministerpräsidenten
_Llemenceau, weil er zu so kleinlichen Mitteln
greife, um seinen Rückzug in der Frage der
_Icanne d'Urc-Feier m maskieren.

(Fortsetzung auf Seite 9).
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_Vvln_^Iin!?' i-ntn!^5! llau5. l^«it7.07_>n:_^_Ä!I8_elh'_. _lldultl.

I _Vvrnellmr». i_^l,I_?_o« IInn». _31<,ä«rn8t_^i-cnixfnrt. l>'«lv l.»«e.

l)l-65l_!6N - _^otßl LsllßVUb.
_^Itl'<'Nl>mmiel'tL8 voi'NLlimkz _^gu_».— _^Illvyr_^IeiobÜlilie
I>ÄF_6 Kll äi_^i- ^!dl ! UI!«_H Z.MliieÄcei'pIat_ .̂ — Innutt,/
_^iluülickor ^«_kenL _'.vii_^lilFlisiten. —I_ Îollti'lFolieltsly'ick-
wn_^ .— _^._M. — M_6_ß? _iu _^sci_>r _^tH_^_y u. in Vor-
liin_ _̂un_^ wi_^ ad_^c'Z_ l̂iIo_^^_li_^_kil _>_Vodnun_?'_>n. — _Nin_^t^!!'
riili .,_« 'iii- _^_uwi_»l>_Iii _o. N. _lkunnelelll, Dii-_^_Iiic?!-

H_<I_^ _I?Ic_»4_a« _Lanatnsium V'M _^llnitiifZi-Ät
DaU _Qiolvl l_^7. Mäkler. 025 l7lM2u ._lakr

_^ot'tsüt't,. _8iliut1. _pli^^_ik_^I.-älittet.
Nuilluntk'_^_sn. 2 _^_er_^ts.1) _LIulll,rmu_1, _^0s?o8_itHt,_^_lH_^on-,
8tott>v_^d8el- un<i Noi-_^iömi. 2) L6_»o_^ui!ß_^5tvi'nnssßn
(It.li0 <M3,_^., _Lnookoi,', _aklynkl6_l<!sn, I-.liblN!Il!_ß_6U, _^_2bW
_ero.). _Wiuterllursu mit.ZynutüiMA <i. I_^_uriuidisl ll.L_^Lg.
_RI«»_V R?^«4«« _^äico-moodan. In8_tiwt. _22t!äor_>
»«!>>> ls^!_XIs! i_? _^pn_^_to_, >I_«58_^e, _l_'edmi_^rko-
""" »^_Vl«K l-ap'eb. 'l_»b_^, oi-tboviiä^^I_^trn_.
_llw_^p!? _«Linu_^oiäal« _llerxde_^nnäwnss),_Ii_^nt_^6!il_^bor3.^<,r.

_Oorotkeenbacl— _Gotda.
Vornehme «rztüche Kuranstalt !ür _Stoffmcchselli.(Gicht,
Rheuma, Ischias» Podagra, Vluttranlhciten, Obslipat :c.),
«cnicn', Herztrocichette» l>,»_rth»P<id. _8«i>«n. — _Lie
großartigen Heil-Einrichtungen zeigt illustrierter Prospekt.

_I«?«e/!«</^«» _unmiuelbor am _Ostleeslrand, um> »
> _llllVUI V V _«°bm >'»n _5_>l,chn,»>d und Bergen, >
> »^»»«,»«, _^ Nor_,üs>>icheEinrichtungen für Kur

l
_! nnd Unterhaltung. Vornehm behaglicher _Erholungsort >

> f. _Familien. Von Lleüin Aalm- und Schiffucrl'inoung. >

_^_sanll Hotel cemfeläer _«
M^^> _Aopllr_'_em_^nt« mit N?l«n_/ßtz_^N ^^^^'lb.b Vota",_Balten

_^M 2_«_n<! û_e! lewk'lllei' München. Leds. 5ch«»sl,

_8t3_l1l5lo 8cd«?elel<i_«e»e in l!ui-«p«.
»^> 8 3_rwves«!-z«>_ii«mm!>z!<«i', _7»ni<_nr_.
M_^'_^_"_^_"_^^H»^^^«» «ü l, !„n»,,iti<>!>e»,

N!_iellm«!/«_mll«, W _Z I'VllllUUl!I
_Lien!, «>»<!_ls>n!li!e,t«r,.

Nllll _Nencnlllir _M«_wMt _^_."«^_<1Ul> «>»l>_UiI!U!>l. _ssremdenpenl. I. ^>!, _„,,„!t„n. _N«,_°

_Lllij X_>8F_>ng«n._«««_-««mbsi-gei- «af. ",^^,^»?^>_.
_^i,,,, V, _" ,6',!',,_^ > ,! ,_^ _^ ,. ., _>. <_il , _z«_tuls_1»f,er. _Ns.'_g

NlH«»!»linf in ^»»U««««,,. 82» ««_ler KIi,z i !,
UUV!!!U! _,v._^,I,,_!'^<.r ^!,!_i_?n_. ,m<1 -N

ü-_ m̂-kurort.
li»l.»Nüi«! «<»»»«»>«>>. _V_°_si>en»z»L, X»»« ,« l>>,_t_/,
in _un_^^'^!"icklicd tlyll-Iionoi' I_^_z_^_s. rudi^>_t u. 8_t_^li_^s,-6!
_ltirslcr am _Nocu_^_Hlllo. k'roZpeivc_^ _^urcd >_1io _Nisylltion.

«««t!,z.«_c^!>lill.I'<!,,_'.4_^^ lHi!. _Lil. !!<,_^.!_iirr. !>»!»-,« _nz«>_°

<^ _V<>_fe/s !»lN_^°^""''"^^^^'Kais.Will,_!, , H_^I« « vl«Ua!l»s,r.N,_^im,r,,!.5N.Per_,!,!!,4_M, «^
_^

an. Anerkannt»_ute _Quelle, _Lart,._Ni», _lfil. «l«.
_^

ImH»»«_Welcie sl»_.««,l,_^l.Odc l_,»r,,si,!d,l?rlw!!m,_i«'
_^rcmdenr'ension. «»^>/_l _^_ß _"_^suchendejeder_^._behgl.Äilfciilh.
l.gll!,_Ver_?Ne.,,VibIi°ch,,?>ö»«7i,H, _lileciicht,InhHlü_^e««!.

_ZßllinlNügen_)?^. °°','!'_"._^^
l N«K>V, ff»«« _^. viU_^ »»«na. 1. k2n_?e-. 5 _^liii.
V.Llldüb, in _Lckyn_^r I_^g,_^t! _6_iZ üo_^_eNial_^ _nl5 -tl_ _̂ubfreis
in_«ol m. i-Liol!i,2_ltissSr _5iac)!qaVN6, k'ick_ _̂lllllKisIb_^_pr _ero.,
_ssl l'Älk iu. äic. ItHniudt'gtull_^, 80 _Timiuer unä ._^_HloriZ,
_I20_Loit.eu. _^^_uommiLsreXüady u. _lOHer, _Onmidn_« _^. _^e6.
?!!i_^6, _ _̂roZpekie ß_^ti_^. _Ns3_>t7<>!- V. 3«:_k«_t«.

lllIlllhof-clgeszhIuzen_^mÄ_^_N
ßcll«nzl«!l lül ci!Ngel!!ls>1l:!!<, N,_;l!!_,e ilrei>'e. _Ii°'_>et!e,

W «i««b«!len! „«»««l »>«_,« .?s«8i_>el)l_ss2_no» W

von 2>l»nt»,, den ». _«lpril«

Mga_^Oibsecke.
Die Dampfer

„Lienenliot" unü„Iwan"
machen bis auf Weiteres folgende Fahrten:

s 8 Uhr morgens

<« der Richtung von Riga
_^

._^
,,

°o_^

Mga_^-Zahlen-_^_Mimbckrug.
Von Wimbekrug n«ch Riga Von Rig_^ nach _Wimbekrug

8 Uhr morgens, 3 Uhr nachmittags_.

Aemrnern
Schwefel» u. Moorbad, _sbeaueniste und kürzeste Verbin_,

düng mit Tt. Petersburg) 4« Werst von Riga.
2lli_,»n: »om «0. _ivtai bi« 3l. _llugult.

Ichwcfil- und Mooi!>»»«r (Nadelholz-, Talz> , Tützmassel, kohlensauere
Näder). _hydrotheiapcut, _llabinel. tzochdrucl-Zturzbäder. Inhalation. Massage,
Friktionen, Kefil, _Tchlne _Naldluft, Diliaence-Veroinduug mit dem Meere, Aus-
gedehnter Part, Morgen« und »d«ldz Musik, _Bittwchet, Lesesaal, Zerstreuungen,
Billige und bequeme Lebensbedingung»'_^ Niihrend der Saisonzeit befindet sich
auf dem Bahnhof ein AuükunftZbureaufür _Wohnun_^uchende,

Im _»urort und !n dei Nmgcgend herrsch! »öllig« «nh«.
Auösührüche Uuslünfie auf Änsrügen »_on Leiten der Aeizte und Kranken

weidenbereitwilligst erteilt.

ZMictttt: Ns, weil, _H. l_.ozin_«Il>.

8anälmum lls. _XmilW, _Uenllen
2»mmel und _Wintn geöffnet. Alle i, »deinen Näder, al§: ele!:lische. Licht»,
_kohlensaure, AienZburger _Schlamm», Koniferen» u, aude e mit Douchen, Massage'
_fchniedilcher sslymnasttt, _Walnanislit, VollePension. Indiziert für: Nheumatiümu»,
Nervosität, _Nlutanuut, Neuralgien !c, Glettrilch« Beleuchtung, Zentralheizung'

Prospekte gratis.

_Ul_^AD? F'U fei«Kreisel-M8el,_r
_^^^^^^^^^^^>^^^^'

_liliuner
_init »»6 onn«

?ei«i«»
ll.

!
_^^^ Majorenßof._^^^Seebad am Rigaschen Strand«.

_Uenston Mischke
besteht leit dein Iah« 18??.

Gegenwärtig See-Str. Nr. 61
w_» eigenen, direcl _»m Meer in _hciillch« Umgebung llufgefützrten
Neubau. Solides _Winterhau«. 86 _comfort. _lluzgcstallctc Zimmer, alle
mit eleganten Kachelöfen undVeranden oder Balkons. Elektrische Glocken-
anläge. Bahn nähe. Äneilannt gute Küche und solide Preise.

Oröffunng >H. Mai.

_Wniurg Pension _Ankujim.
Iermolo» - Prospekt Nr. _U. Eröffnung am _t». April.

M llnllllllllllütll _Vllllllut _P»»_"»,«. sind _lleinne u «.zßn,
^^^^^«.«»».«»«^^_-«^^^»^»^^^^^ lnüblirle, hei_^_darc Villrn ron ö_^
bis ct_^O Rbl. für den Sommer, auch einzelne _mZblirtc _Zimmer, zu «ergeben.
Täglich Dampfcrverbindun_^ mit Riga von EndeMai an. _Tclcsilionverbmdung mit
Riga, Eisenbahnstation _».''inzeiidcnz _sl) Werst, Pferdepott am _H_^ahnhos. Am Ort
Arzt. _Apochele, 3 Pensionen, 8 Buden, teil« Äonopolbiide, 3 mal wöchentlich
_Bictualienmartt. Nadelwald bis zum Wccretzufer, _Meeresgrund nicht steinig, schöne
Wellenbäder. Nähere Auskunft erteilen: Oberförster t'.olti'eclit — _Nmbad per
Hinzenberg, _Paslor 5tl_»_mss u, Apotl'etcr !^l»lts00l>t — Petc_^_sll_'.i'elle r>cr _Hin_^enberg.

Penßlln _Kemllch,
_^nSäinburg,_-_^

Jahres5 Pensionäre.
auchP«1s«nte» finden jederzntNufnllhme

WM" Eigene _«_fqnipage steht zu«
Verfüg»ng_« _Telephon ._>?_tt, Ldinburg.

_Tllltlllll <3«Mttj>k_!li!l!!l).
Auf dem Gute _Turtaln, ? Weni von

der Station l_^_ger_, _ftnHc» Pensionäre
freundliche Aufnahme,_^'äb.Alexander«
strahe 4, Q. _Ü, v. 1'^—I. u. 3—4.

M. _^agcn.

Bilderlingshof,
Groher Prolpet! Ni, 57.

Winlerpcnfion _^. DO«!i>u« geöffnet
sc« dcm _^ _«lyrü.

Pension _Wichmanu.
Diesen Sommer _Vlajorenhof, Tee»

ftrapc, in der Nabe von 5_>orn. _3ln_>
_Meldungen ,_>l c_°I»_,>'tr, 2._^,̂̂ »" ,„„,
//»ine seit !2 Jahren _dcttekcnde,
»V «oll b_»_fe«!c Pinstün _lcnn s»fo«

einem _aiidc_^cn _Inhaber abgegeben
werde» V»ncns!i»ne 4, Qu, 12,

Pensionär
»UZ guler Ivamiüe «ciuch». Anflügen
_reislnlick_, _cibclin PeterUlliüsliüie 2,
Qu, 1", zwischen I u, - > »der ? >,, l>,

eine _Tension
_n.? Zimmern, oNe de!^!, mild unltände,
_holbci v«««b«n. _Elisaicchsli, 2U, Q.II

WW.Hchwch.
5ommel?en5ion2se

finden _fienndlich« _«_lnfnuhmc !n der
^>«n«»n «»u»er», unmei! de, _^t_^Ucn
Liga«, Näheres bei heim ». _Moilu«,
,,r, Zllnlürsliühe Nl. l,Qu, >>, oder
L<mnerüi.>gi ü»n 2—4 Mi _nachm _«,
_Plerdeirr, I? im Verein der Äilcknnrle,
Adr, - z_?nul>_er< iu _»l»ttn«l »ci Ligol,

_Ginc I»»c sucbt «<>»

Tommerpension
«>f _lxm Lande, Offerten mi! _Preizmig,
unterll. 8, 8^<_84 ?>>n_^llii emr>'_«n<_,<
die Eiied,dn Ria, Nunüjchau,



_t_^kpltklzNnlkßen mit deHelu-QlillteN _Niziko.

_klkmieQzezokHlte.

8_^8temo 6er _vorziotitizeQ Vörze_^_zpellul_^_tion.

< ^—— —»>

l_^eden äem _Nullen, _«_veiek«» äie I_^elltU_« <zie«e» I>eitf_»6enz 6em «pelcu-

Uer«Q<l«n K_»_pit«»U»t«n bietet, zeviinrt »ie 6e_»u _vnlzeteilizten ein«» inte-

«»»»nten Uet»_erbl«ll ül»» ^»» Op««»_O»n»_ve»en 6e» _kll«lltenl_»n«lel».

Kaztenlo_» erl_^_illtliol_^ ««««» rin«n^»n«
<!«e

l_»eiliezeQäeQ _Karte »n äw

'̂ ^_V?!_l_^ui'fül- i _Nlil.85l<osi.l_mltlllzenllWi!
_k« Hl_^^^M _^^ versonöeu eine Xtü.'NXN'! von_I'ÄriZer _^u_^muien-
M _^2 _^^_W 1?!?h2i_^_n _^._^c'dk_>n_^iip5!_2t«_H.I_^_Xs))_lL1'_", 6<?r lol_^uusie uül_?-

_^^ e_^W

_licde
66ßM5täii_66 _OutMId:

1) sin Opern_^_wb! 2)^2011_^616-
M^?^^_3_^M ^^''dß!'. _6) _Milieu Ver_^r<'>5?ai-rn^««i_^s_^e>. _^ _^i,_wn ori_^iü_^_Iwn

_^^^M^»»^^ 6) «nn _^_meri_^^_ni_^ko_« i>(_ereu3_k<ii». ?) 25 iu_^_res_^nt« _^u-
<_iclit_«u ä_^2U. 3) eins _^gdubürsto. 9) ein _^_nn6erd2.i-e3l'5Noi_^M2-k'lll5taS_^_HpI).
K»)8 VUäsr _^umI'lÄstoArapkeu. 11_^ 4 jn_^6re58ünrL_l'iHmien. _X_^l.'l äsr3.rti_^e
_^,pp_»?2,t«l_lll ulii- 3 Ilkl. 40 Xop. _^_ler _o_^snsi'N'iiknts Hpp2,i-2t _ist ßine
Nrtinäunss 6ßl _Ist_^_ten _Iscdnil_^ null _^irä iiüen _2_lZ _nii_^Iicb nucl pr_^_IcriZ_^d
empt'oblen. _Ver52,_u_6 unter _XzcbuHdnieunä odue _^n_^_kluliill_^ luZ<?!> >^_lln_7!^«
_^-präen 40 _^op. _2_HFL?cIil2_een). _H.äi-?L5_y: _«_eseU_^cliÄN «_VOIl_^'Iltl^"
_si'-Nc» „_NNVPS_^I,") «ilrscb_^_n, K. Liläor 2_^_im _3.torooü!<_op _^mä vor-
i-Sti_ss in 42 öerisn _?u 25 5;tück, _?_rel5 einer Lsrie _^_O _Xoz'., 3 3vlien
3 _KKI.. 6 _Serien 1 1_^1 ?5 _Knp.

_^

O_?t>88_k! «f_200d8_ti_'. 16a. — fti'0 86 _Faeftd_^tr. 16a.

n L_«8l_!llM8 _^VerlWM _n
^> I_^_inom _kolu_^_cLdNeuI'_udlicmu, so_^_ie meiuou _^_elt_^ou

^>_MH _^iinäyll _nierwit _^ur _Fe6. _Xacliliedt, llä_?_3 i_<'k moiu

_?_I iiis leine _l.ellemäaren unll _Neizeutenzilien »1
»» Näül, _llbs Irü85sn laoodätr. eis. _Ikcl, _Ü2U_8 ül,s. Kelly, »_ü
W> _v«»»>eg_< _I»2>»« unä bin _, mir 625 _^b_?r _Fescdenlcw Vcr- >^M

HM trauen 2_urk lsruerbiu _dovH_^reu 2U _sollen. DH

^> Uocdä _dtunF_?U
««

_20_«_lVM2_H!I_, ^>
_ysoss« I lllcodstr^««« 16, _vi5-5-vi5 äem _IlittslQ2N?s, _^R

_!! Vtenhcit !! Wir _offerircn zu noch nie dagewesen
_^^ _^^

_^_iarui Vrei'e _inir lsi.7 '_^,_".._^N , _^.. linN, _?c!-s?ndiln_^_' cii-c _^^_AA_^_H_^
M

A'nerit. ,_liindc7nä!,ma'ckün_^ _„_lfrprck". T'_ '̂> - ._?_l.'s_ îür7 isind »»WW«V^«_M
s?br villtüick _^l. si_^^älv>endcn _^n_^c_',,',_v,!',_^, _^. _q.o"_!n ,'I_._ir_.c_',_'. V^^^^^^^esauch viel Aergnüsscn. wäbrend sie ff'cich_;_citiss die Kinoer iur _^-2_^.
_Arbeit!_amlcit _^ew_^hnen. '_^ir _emrrcnlen dic'e _Marinen_«inem ^^^_H_^^^_f M
7'ebe,i. a!_5 einen ' '_cbr ln'l_^ücb_^n _^c,:c:i''i,_^l'. ivelHer d'_ _̂ber ^^WW_^M M
seines hoben Preises wegen unzugänglich war. Tie Maschine
wird unter Nachnahme und ohne _An;al,llmg r-crsand. (Nach _Zibiren werden
.»ft,<lov. crtra ;uae'chlaaen) Adi-e,','_^ »cfcNsckaft ,.Wpc»d_" ' Narscha« l3«.

_klieller
camo- M_^MG _fslirilc

_Nsimoucl _^ _20II211H.

l «l_^_Mrom
_llilrllltts r!«e!uz«l»!llt (21.31°/,),

»>l»«_N»»U, _vi^»«iti_ß _intlicli ««_ploblen.

_ll» «0!,« »N «_b«»<el!«!»<»!' 8c<»l«l«,!-ll«.
_^U !»» !» » «ll, _b»»««^»» «»!»>>>»>» »n_^ _llp>>»»»> ^>

! : 3» log« unentgeltlich !! _FllllZZIe_imLaufc v°n80Tügen siä
<M_^_Mk iiber,illge»soll!«,,,daßdicUl«_nnlNcil»gennichlg,_itist_._retournierer

M^^_3 _wirIhucn
das

Geli'. es ist also kein Risiko _verhanden_^nur fürRbl.'_^
_H_^^M /^^ _^_"_^^ _^_rsandtspescni vcr'cnden i_^_-_^' sa!^?nd_^' l_^cFenüände _^

//^^A _^ _! I _wuudr7_^_ftiineonenc _scknvar'_ic Herren- oder _Tan_^ü llür bel'lci
_^_WW _lH

_^
Quüluöl_; Aüiiualinn!,_il iüIii _Kinndcn, 2', I «_ktte au« amerilan,

M >MÄl '_-'_^'u_^
!i>

_^_dcr >ius, ü'_^is_^n _._^clall. iur Tainen_^Uhr 1 Halskette,
U N>_M_^ _' _" _^ echt_«Nicl»_qui„_M!X!Mon"u!il _geickluiieucniilempel für _der

Nesteller, 4) l'_edcinerBeutel zur Ul,r,5) PariseiRmg „_Tou_^I«'
mit lünstlilüemNrillünt, <>>Lederne3?mIct!en°Nr«ss<iile mit4Gegenst»nt,en, ?! 3<»!chm
_Tchiciboipamt aus Nillel, 8> _IuteiessantesZpiel, wie das Alterzu erraten, 9» Amerika
_nisckieZ _Stereoskop. 10)'_^.'_> interessante Ansichten imn _Ztercoslop : Znsammennur fm
?lll,_3 ,incI,_Ner_<knd, >, _Lienlolche gel>u«cU»i _>un 75 _;p, teurer, TieUlli wird »»!'«
VÜnktlickstc reguliert und mitl_^nrantieaus O_^_abrc i'erseüen. _UnterNachnabmeund _olin«
An>_ahlnnssinach Sibirien_^ werden 40Äop_Persandtspesen _ZUsscschlassen. Adr. Central
_Uhrendepo! 3. _». _Peielnian u. _V»., Wüijchau, M»is,»l.«»!k« l3z/l36.
N»'si!>c _filbeincUnlcruhi mit _ZTecleln84Pr°be ans läSteinen mit NeilagenRlll _l

Ebensolche»n!233!einen _milNeilagenRbl,!!,Ebensolche schm!>l,e8N8r.oder'/<Pf,Ncw,
bester Qualität mi!Äeila>,«„ _3_ibl, l_», -» E_^ gibt _lHEerien, r,»n welchen ied<

_ü_^, Bilder enthält, Preis pro Zcrie 4NKop,, 3 Zer.Ri!, I, s Ser, Rll, I K°P_> ?^>

_^"_^ Notteil. _Notten.

Meimii)
V»r_2_llx,._!> b_^vMit_!ll_l _«_.'ollservielui!^ von l_'_ekei! uiä _^_olizilclieu,

I»l«t 6is »»««>>, 6_erei> _^_l»>»«!> unä !!»»>,«»> mit,
_^l«»!l!!cr _sirberdoit,
II»t ein«» »«V««,«>«««n _;2äe!_g»ill<!l>.
I_^t in 2l!?n lürn_ -̂usn I_?HlläIunssyu srbältli_^_ii

nu»»

in OriZ'IllHl-
I>_Is_^li_6c»5eii _^u 23, 23 _un_^ 33 _I_^ope_^en.

_l»!>2n,ile^» !!»«? ml <!er llnl_6«n«n !_O«l«>lN« _inH 6em

,.8t. _seterzli. Lliemi'8l:!,e8 l.älllli'ätlll'lW" >
!«>»>«>il»»»»!llj.l>>>«>»p«o« «>>, 2?,

_ «̂_ss« 13NN, _Lolli ne _K_>ßll2i!!_en _^,«^ii._«°»°, 189«, W

_^ _^_X ! _^ _^ _6üt9 _unä üyluöli uuüdertron_^ liii

_Lwmen l_^Äu-äe-colosne.
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Der Streit der Kellner i« Pari«
ist die neueste Sensation, welche die französische
Hauptstadt zu verzeichnen hat. E« wird von dort
rom Mittwoch abend gemeldet: Der Aufzug d«
Schürzenmänner — das ist das Neueste de:
Straßenbilder, die Paris der Streikbewegung ver-
dankt. Heute, gegen 8 Uhr abend«, »ährenb der
_Dinerstunde, «erließen die jüngeren Kellner, denen
nur _ausnahmnieise auch ältere sich anschlössen, die
Boulevard-Restaurant« Riche, P_ousset Cardinal
Americcnn und einige andere Lokale. Lange konnten
aber die Kellner, die fortwährend „Hoch der Aus-
stand" riefen und an Stangen ihre Meißen Schürzen
wie Fahnen trugen, ihreKundgebung nicht fortfetzen.
Die Gruppen wurden durch Polizei gesprengt die
auch sofort die Arbeitswilligen auf den Cafs-

erlassen zu schützen suchte. Dieser polizei-
liche Eingriff schien jedoch den Gästen un-
leauem zu sein, denn die Terrassen blieben

trotz des angenehmen Wetter« halbleer. Im
Innern der Lokale war Aushilfe rasch vorhanden
In einigen besonders von Damen frequentierten
Restaurants fanden sich die weiblichen Gäste zum
Spaß bereit, Speisen und Getränke Vorzusetzen.
Der Kcllnerstreik blieb zwar heute auf die Boulevard-
ReftaurantZ beschränkt, dach glaubt man, daß
morgen auch den Lokalen im Villenviertel zur
Frühstückstunde Verlogenheiten b«r,orstehcn. Ein all-
gemeiner Ausstand ist unwahrscheinlich. Die älteren
Kellner, die in der jetzigen guten Saison sehr er-
hebliche Tageseinnahmen erzielen, werben ihre
Posten voraussichtlich nicht verlassen. — Weiter
wird gemeldet, daß in der zwölften Nachtstunde das
Cafe Ämericain gesperrt und die Terrasse _des
Restaurant« Cardinal geräumt wurde, weil dort an
der Ecke der Rue Richelieu ein _Hauptposten dei
Polizei aufgestellt wurde.

Großbritannien.
_Nebatte «bei den _Flottenba» und _dn

Abrüftungsfrage.
In der am letzten Mittwoch «_attgeyabter

Hitzmig de» englischen Oberhäute- besprach
^«rd Br_assei_) das _Flottenbauftrogramm
und billigle die von der Admiralität befolgte
Politik. L°_rd _Lllenborough führt au«, durch ein«
Reduktion de« englischen Programms würde
Deutschland zu weiteren Anstrengungen ermutigt
werden, und das würde dann später England
zwingen, auch seinerseits die entsprechenden An-
strengungen zu machen. Der erste Lord de:
Admiralität, Lord Tweedmouth, erwidert
die Politik, welche die Admiralität befolge, gehe
von drei Gesichtspunkten aus, die von alle,
Parteien de« Lande« gebilligt worden seien_.
Erstens müsse sich England die Ober-
herrschaft zur See wahren ohne jed«
Rücksicht auf die Kosten; zweiten« befinde sich
England zur Zeit ohne Frage in diesel
Lage, was da« Ergebnis der Bemühungen der
verschiedenen Regierungen seit 20 Jahren sei, und
schließlich sei die Last der Ausgaben für die
Flotte sehr groß, und es habe sich bereits ein zu
scharfer Wettstreit in den Ausgaben unter den
einzelnen Seemächten entsponnen. Redner entwickelt
sodann da« Programm der Admiralitä
und betont, büß England zu Anfang des Jahres
1909 neun neue große Kriegs-
schiffe, einschließlich 4 Schiffe derDreadnought-
Klasse, besitzen werde, während leine ander«
Macht in Europa auch nur ein fertige« Schiff
das diesen gleich käme, würde aufweisen können
die einzige Macht, die Schiffe von dem Typ des
Dreadnouglit in dieser Zeit gebaut haben werde
sei das verbündele Japan.

Nachdem Lord _Troeedmonth die Politik der
Admiralität, nur in kurzer Zeit durchführbare Pro-
gramme aufzustellen, verteidigt hat, wendet er sich
der Frage der Einschränkung der Flotten-
rüstungen zu und erklärt, was die Haag«
Konferenz betreffe, habe die Regierung ausdrücklich
erklärt, daß sie sehr bereit sei, ein Uebercinkommcn
dieser Art einzugehen, wenn die anderen Mächte
bereit seien, darüber zu verhandeln und sich durch
die Entscheidung der Konferenz für gebunden zu
erachten. Wenn jedoch die Mächte diese« ver-
weigern sollten, so trete England absolut unver-
pflichtet in die Konferenz oder mit der Verpflichtung
daß, wenn die Mächte ihre _Flottenprogromme aus-
dehnen, England auch _seinerseits sein Floiten-
programm vergrößern werde, um seine relative
Stellung unter den Seemächten aufrecht zu erhallen,
(Beifall.)

Lord Cawdor, der früher Erster Lord dei
Admiralität war, drückt Lord Twcedmouth sein«
warme Zustimmung zu seiner Rede aus. In Er-
widerung einer Bemerkung Lord _Arassey«, daß die
durchschnittlichen Kosten für gepanzerte _Kreuzei
hoher geworden seien, fügt Lord Twcedmouth hinzu
die Ansicht der Marmesachoerständigen gehe in
neuerer Zeit dahin, daß große gepanzerte Kreuzei
vorteilhafter seien, als kleinere Kreuzer,
Er glaube nicht, daß irgend ein ausländischci
Kreuzer imstande sein würde, einem Kreuzer vom
Tnp de« „Invinnble" standzuhalten.

8««denfcindschaft i« Indien,
Nu« Lahore wird vom letzten Mittwoch ge-

meldet: In der Nerufungsnerhllnblung de« wegen
Aufreizung gegen die Europäer oer-
urteilten Besitzer« der Zeitung _Punjabi, sowie bei
Redaüeur« de« genannten Blatte« bestätigte dei
«berste Gerichtshof die Verurteilung, milderte abei
die Art der Gefängnishaft au« der verschärfte»
in die einfach« um. Der Richter sagte, er mürd_«
da« Urteil gern abgeschwächt haben, wenn di_«
Angeklagte!, Reue an den Tag gelegt hätten, Di«
erregte Menge der Eingeborenen
brachte den Wagen, in dem die Gefangenen _voni
Gerichlsgebäude in« Gefäncmi« befördert wurden,
mit Gemalt zum UnHalten, bewarf denEckwß
mann mit Schmutz und bekränzte die Verurteilten,
Spütei »«llnflllltele di« Menge einen Anfzu_«
und _griii jeden Europäer an, der ihi

einzeln auf dem Wege begegnete, bis sie von der
Polizei auseinandergetrieben wurde.

Italien.
_Ueber die Zusammenkunft in O«et»

liegen heute verschiedene, «_on vorgestern datierte
Nachrichten aus _Gaeta vor, die samt und sonders
_irur von Vegrüßungszeremonien, von Unterredungen
der beiden Könige und von geselligem Zusammen-
sein handeln, ohne irgend etwa« zu »«raten,
««raus auf politische Kernpunkte der Zusammen-
kunft geschlossen weiden könnte. Nur gegenseitige
Freundschaft, Hochachtung und Hcrzensneigung
würden nach diesenMeldungen die einzigenUrsachen
der Begegnung der beiden Monarchen sein. Nur
ist die politische Welt nicht naiv genug, das zu
glauben. — König Edward ist vorgestern nach
Neapel abgereift. — Die römische Agencia
_Etefani veröffentlicht folgende aus _Oaeta datierte
Note: „Die in privater Form erfolgte Be-
gegnung des König « von _Italien mit dem
König von England ist ein neuer Beweis
der Gefühle persönlicher Zuneigung, die die beiden
Herrscher verbindet. Die Begegnung ist nicht durch
Politische Zwecke veranlaßt morden, wird aber die
beste Wirkung auf die herzlichen Beziehungen
zwischen England und Italien ausüben.
Die Begegnung der beiden Herrscher, deren fried-
liche Gesinnung bekannt ist, ist für alle Well
ein Versprechen und eine Bürgschaft de« Frieden«."

Amerika.
Der »_meritnnische Friedeusl«nareß

hat, wie aus New-Iort gemeldet wird, am
letzten Mittwoch eine Resolution angenommen
in der empfohlen wird, daß die Haag er Kon-
ferenz eine _dauernde Einrichtung bleibe, daß da«
_haager Tribunal für alle Nationen offen sei, und
daß die nächste _Haager Konferenz einen allge-
meinen _Schiedsgerichtsvertrag füralle
Nationen ausarbeite, nach dem internationale Strei-
tigleiten, die nicht auf diplomatischem Wege geregelt
werden können, dem Hanger Tribun«! überwiesen
werden. Ferner wird in der Resolution der Wunsch
_nusgesprochcn, daß die amerikanische Regierung der
Konferenz im Haag Maßnahmen zur Be-
schränkung der Rüstung empfehle, und daß
!_>ie _Haager Konferenz auch das Privateigentum
zur See im Kriegsfälle für unverletzlich erkläre.

Abend« fand zu Ehren de« beendetenFrie-
denskonarcsseö ein Festmahl statt. Während
des Mahles hielt der Kurator des germanischen
Museum« der Harvard-Universität Professor
_Francke eine Rede, in welcher er ausführte, daß
der große geistige, politische und wirtschaftliche Auf-
fchmung de« deutschen Volke« in den letzten drei
Jahrzehnten Deutschland den anderen Ländern
immer näher gebracht und da« internationale gut«
Einnernehmen gefördert habe. Die Deutsche«
in allen Weltteilen, ohne Rücksicht, ob sie Reichs-
angehörige seien oder nicht, bewunderten da«hoch-
sinnige Wirten de« Kaiser« Wilhelm
und dankten ihm besonders dafür, daß er leine
Gelegenheit versäume, den ernsten Wunsch zu
zeigen, zu allen Nationen freundliche Beziehungen
zu pflegen. E_« gäbe keine größere Segnung für
die Zivilisation als eine weitere Befestigung der
freundlichen _Begehungen zwischen Deutschland
Frankreich und England; diesen Wunsch teile be-
sonder« das _ameritasche Volt, welche« den _Typu«
der drei Völker verkörpere.

Aonzert.
So viele in ihrer Art unleugbar große Pianisten

es heutzutage leider _Gattcs gibt — das Außer-
gewöhnliche sollte selten bleiben und nicht nach
Dutzenden zählen — so gibt es unter ihnen Gott
Lob doch nur wenige wirtlich ganz große, wie ihrer
gestern einer in Josef _Hofmanu wieder
einmal beglückend entgegentrat. Was das Kenn-
zeichen solcher Ganzgrößc? Schmer läßt sich dem
mit knappen und nüchternen Worten beikornmen,
Ei» wesentliches _Merlmal wird aber wob! immer
jene« Aufgehen im Ganzen, jenes Schaffen au«
dem Ganzen fein, im Gegensatz zu dem
Ausgehen vom Einzelnen und Gestalten
im Einzelnen, worüber die noch so
virtuosen, aber schließlich eben nur im Technischen
wurzelnden Klavierspieler doch auf die Dauer nicht
hinauskommen. Man sieht bei ihnen in Wahrheit,
wie es im Tprückiworl heißt, vor Bäumen den
Wald nicht. Wie _nar der dagegen gestern auf-
gebaut so hoch da droben. Ein heiliger Hllw,
gleich dem de« Nöcklinschen Bilde«: iu sich abge-
schlossen durch raffende Mauer, die geheimnisvoll
dunklen Wipfel sich wölbend über dem Altar, auf
dem die reinste Flamme dem _ü, userdienste hehrer_.
lauterer Kunst still zum Himmel brennt. Zu solcher
letzter .höhe und Weihe der Ganzheit _emv»r- und
_durchzudriiigen wird _nlleroi»«« immer nur Naturen
vorbehalten bleiben, denen zum nachschaffenden
Talent auch noch eigenschöpferischc Begabung ver-
liehen ist, roie dessen die Größten vermittelnder
Kunst seit LiHzt und _Nubiunem ein _Aeiveiz sind_.
Selbst wo diese Nefäliigung nur mehr latent bleibt,
wird ihr Einfluß gleichwohl stet« merklich zu spüren
sein. Cie ist es denn auch durchaus, die Hof-
manns Spiel zu dem macht, wa« e_« ist: zu einem
ncuschasfendcn. Aus seiner schöpferischen Phantasie
geht alle«, »a« sie erfaßt, wie au» einem Bade
der Wiedergeburt hervor, S» erhalten selbst Kom-
positionen, die «au endgültig bis in ihre letzte
Wesenheit zu kennen glaubte, durch ihn ein völlig
neue« _einhetliche_« Leben, Zeugnis dessen sowohl die
eröffnete <_3_>_iu(>N Fuge von Nach, wie die ab-
schließende Don Juan -Fantasie von
Li«zt, als namentlich die ._4,8-äur Sonate
op, 110 von Beethoven, die unter seinen
Händen, aus seinem Geist zu bisher noch kaum
_qeatmter voller Wirklichkeit erstanden. _?aß ei
außer dem ausschlaggebenden, seelischen Moment
nur die äußersten Mittel darstellerischen Könnens
sind, die solches Wunder zu Wege zu bringen ver-

mögen, versteht sich von selbst. Wie ohne jede
Aufdringlichkeit, ja fast ohne jede Mertlichkeit ver-
wendet aber nun _Hofmann diese beispiellose
Fertigkeil. Von der üblichen hochnotpeinlichen
Tastenfolter keine Spur. Höchste Kraft wie höchste
Zartheit, beide gleich niühelos, mid darum von
so besonders geläutertem verklärtem Klang, Wenn
es sonst nur zu oft heißen muh: viel Lärm um
sticht« , wie wohltuend mußte es wirken, wo es
diesmal so wenig Lärm um so viel gab. Ohne
alle« hergebrachte Gedonn« und Gesäusel, dennoch
oder vielmehr erst recht die grüßte Wirkung erreicht_.
Welch schöner Triumph wahrer, vollendeter Kunst,
das Dichtcrwort Paul _Flemmmas bestätigend:
„Nur im Maß ist rechte Weise."

Noch Manches gäbe es, wa_« man im Rückblick
auf s» einzigartigen Eindruck und Genuß gerne
nachklingen ließe. Doch erübrigt e« sich, da er-
freulicher Weise noch ein zweite« Mal Gelegenheit
geboten ist, diesen Oanzgrotz-Künstler zu hören.
Versäume kein Musikfreund, kein Kunstliebender sie
zu nützen.

_Han_« Schmidt.

vermischtes.
Erdbeben und Vultanausbrüche in

ßkile.
Die Erdstöße, unter denen, wie miederholt ge-

meldet wurde, weite Gebiete Mexikos zu leiden
hatten, haben sich mit ihren unheilvollen Wirkungen
auch in Chile, etwa 6000 _Icm südlich vom
mexikanischen Zentrum, bemerkbar gemacht. Wie
es scheint, richteten die _Erdzuckungen die in Chile
mit furchtbaren Ausbrüchen der Vulkane verbunden
waren, dort mehr Schaden an, als sie e« in
Merit« getan haben.

London, 18, April, Aus Nem-Iork wird
hierher telegraphiert: Dem Globe wird aus
Valparaiso gemeldet, Chile befinde sich
unter dem Schrecken eines furchtbaren
Erdbeben«. Riesige Waldbrände seien durch
Lauaströme entstanden, die von feuerspeienden
Vulkanen flössen. Die entsetzten Einwohner be-
fänden sich auf der Flucht, man befürchte den
_Verlust vieler Menschenleben. Sun meldet, daß
nach ihm zugegangenen _Drahtmeldungen aus der
chilenischen Hauptstadt Valparaiso der Vulkan
Puyehue in der Provinz _Valdivia (700 km

südlich Valparaiso) sich in heftigem Ausbruch
befinde. Große Mengen Asche, Lava und

kochende« Wasser werden _ausgespien.
Unterirdische« Getöse, Erdstöße und elektrische
Entladungen begleiten da« Phänomen.
Die Vernmtung, daß die Katastrophe in Meriko

zumteil durch« ein Seebeben veranlaßt nmrde,
hat sich rasch bestätiat:

London, 18. April. Au« Mexiko wird
hierher telegraphiert, man glaube, ein unterseeischer
Vulkanausbruch westlich vonMexiko habe da« Erd-
beben am Sonntag »«anlaßt. Der in _Acapulco
angerichtete Schaden ist schwer. Die Gefängnisse
und da« bürgerliche Hospital wurden zerstört; die
Kranken entkamen nur mit Mühe. Die Kaserne
sowie viele Häuser sind unbewohnbar und die
_Staatenregierung ernährt die in Not befindlichen
Einwohner. Die Stadt Chilava litt erheblich; die
Kathedrale und viele Häuser stürzten ein. In
_Tabasco, an der Südgrenze, wurde das Erdbeben
ebenfalls stark verspürt. San Juan _Vautista wurde
heftig erschüttert; viele Landbäuser sind dort ganz
oder _teilnmc zerstört. Der Schaden in der Stadt
Meriko beträgt an 400,oa« Mark, Die neueste»
Verlustlisten weisen nur Eingeborene auf.

Trient, 18. April, Heule wurde ein kurzes
Erdbeben in de» Ost_>tit«ler Tälern
sowie in Ngorde verspürt.

Rom, 18. April. Nach denMeldungen mehrerer
Observatorien hat am 18. April, _vornnttag« 10Uhr
45Minuten, in Kalabrien sowie im _nordlichcn
Teil von Sizilien eine Erderschütterung
stattgefunden.

— _Tchreckensszene »n elnem Zirtu_», Au«
Köchen, 17. April, schreibt man der _Magocb. Zlg,
Von _cineni wütenden Pferde lebensgefährlich verletzt
wurde gestern der Direktor des gegenwärtig hier
_aasticrcnden Zirkus _Klapproth. Der Hengst halte
sich losgerissen, und der Direktor wollte ihn an-
legen, da sich von den Angestellten niemand dem
Tier zu nähern wagte. Diese« packte den Direktor
mit den Zähnen »n der Brust, warf ihn zuBoden
zerfleischte ihm Brust und Anne und fügte ihm
üuch mehrere Brüche de« linken Arme« zu. Zu
hllfcnde eilende Personen waren der Wut des
Pferde« gegenüber machtlos. Erst als zwei große
Toggen gegen dieses losgelassen wurden und sich
in ihm «Ibissen, konnte der Direktor aus seiner
schlimmen Lage befreit werden. Von den Hunde»
übel zugerichtet, rannte der Hengst in den Stall
wo er über die anderen Pferde herfiel. Da sich
niemand in den Stall wagte, riß man einen Teil
des Daches ab, warf dem rasenden Tier von oben
eine Schlinge um den Hals und bändigte es
auf diefe Weise. Der schweroerlehte Direktor
wurde heule nach Halle in die Klinik über-
geführt_.

— H«t der _Autaluolnlismus einen Einfluß
auf die Pferdezucht? Diese Frage ist oft gestellt
worden, und Witzblätter haben ihren Lesern schon
das Zukunftsbild vom „letzten Pferd" vorgeführt.
Es geschieht wohl aber jetzt zum erstenmal, daß die
Frage auf wirklicher statistischer Grundlage unter-
sucht wird, wie es au« der neuesten landmirtichaft-
lichen Statistik England« hervorgeht. Danach hat
die Zahl der unge-ahmten Pferde unter einemJahr
für da« Jahr _190« in Großbritannien nur
138,941 betragen, während sie sich 1Y_05 noch auf
I,'!N,_si»1 belief. Es ist also eine Abnahme von fast
_Zuao Stück erfolgt, die ausschließlich auf England
und Wale« entföM während die Pferdezucht in

Schottland sich auf alter Höhe _gehalteu zu haben
scheint. Die landwirtschaftliche Behörde kommt tat-
sächlich zu dem Schluß, daß die Entwicklung
mechanischer Beförderungsmittel die Pferdezucht i»
Großbritannien einzuschränken begonnen hat. Viel-
leicht ist diese Folgerung etwa« Vorschnell, jeden-
falls aber ist sie da« erste Beispiel in ihrer Art,
und es wird auch kaum lange dauern, bis man
sich auch in llüderen Ländern mit dieser Frage be-
schäftigen und zu bestimmten Anhaltspunkten be-
züglich ihrer Beantwortung gelangen wird_.

Lokales.
Aufruf.

In der gesamten gebildeten Welt regen sich seit
einigen Jahren gesellschaftliche Kräfte, um schwere,
soziale Schäden, die noch immer unsere Kultur ver-
unstalten, auszurotten und ihnen, soweit möglich,
vorzubeugen. Es dürfte wohl niemand daran
zweifeln, daß auch Riga der Tätigkeit solcher
Kräfte ebenso bedarf, wie London oder Hamburg
»der irgend eine ankere größere Stadt der Neuzeit.
Um daher eine weitverzweigte Organisation kultur-
erhaltender Kräfte in weiteren Kreisen unserer
Siadt heimisch zu machen, konstituierte sich im
Jahre 1804 der _Rigasche Zweigverein
der russischen Geselschaft für Frauen-
schuh.

Diese Gesellschaft sieht unter dem Erlauchten
Protektorat Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin _Ieivgenija Mazimi-
lianowna von Oldenburg und gehört dem
bekannten internationalen Verbände in London, dem
internationalen Komitee gegen den
Mädchenhandel, an.

Gemäß dem ß 1 des Statuts verfolgt der
Rigasche Zmeigverein den Zweck, Mädchen und
Frauen vor einem unsittlichen Lebenswandel zu be-
wahren und gefallene einem ehrbaren Leben

zurückzugeben. Die Aufgaben de« Vereins fallen
mit denen de« schon lange in Riga be-
stehenden Magdalencn-Ufyls zusammen, nur mit
dem Unterschiede, daß der _Rigasche Zweignerein
seinen Schuh allen Frauen ohne Ansehen
der Nationalität und des Bekennt-
nisse« ««gedeihen läßt. Von dem Gesichts-
punkt ausgehend, daß die immer steigende Zu-
nahme der Prostitution meist auf Unwissenheit und
materieller Hilflosigkeit der Frauen beruht, setzt sich
die Gesellschaft da« Ziel, einerseits ehrbaren
Frauen, andererseits bereits gefallenen durch mo-
ralische, wie materielle Unterstützung zu Hilfe zu
kommen. Vor Allem aber sind e« die armen
gefallenen Mädchen und deren Kinder, die zu
verpflegen die Gesellschaft sich vorgenommen hat.
Diese armen Frauen, der Verzweiflung, ja oft dem
Verbrechen sogar, zu entreißen, da« Leben des
Kindes vor und nach seiner Geburt zu schützen, und
Mutter und Kind die Möglichkeit zu geben, die
ersten 2 oder 3 Monate bei einander zu bleiben,
um diesem die natürliche mütterliche Nahrung und
Pflege zu geben — diese zwei so wichtigen Fak-
toren beim Heranwachsen de« Kinde«, damit wir
ein gesundes, starke« Volk heranziehen. — In
zweiter Reihe aber ist es der Gesichtspunkt, daß
das Mädchen, dessen mütterliche« Gefühl durch die
Pflege des eigenen Kinde« erweckt ist, oft moralisch
aerettet ist_.

Seit 2 Jahren arbeitet der Verein in aller Stille.
Die lit, _pratt. Bürgernerbindung hat ihm«in Hau«
auf dem Grundstück von Eichenhcim gratis über-
lassen, das _Stadttiankenhau« nimmt die Wöchne-
rinnen in freundliche Pflege, welch Letztere auch von
H err» Di-, _Kcilmaiin sowie seinem Assistenten den
Patientinnen auch nachher im Asyl in liebens-
würdigster Weise zu Teil mird, trotz der weiten
Entfernung, wofür den Herren an dieser Stelle
ein warmer Dank gesagt sei. Aber alles Diese«
genügt noch nicht, besonders da der Verein sich
erweitern muß. Er arbeitet, wie gesagt, den be-
stehenden Vereinen nicht entgegen, er ist, was nicht
genug betont werden kann, ein christlicher ,
interkonfessioneller. Das Kind wird im
Asyl aus den Glauben der Mutter getauft diese
vom Vreoiger ihrer Kirche bedient und getröstet_.
Augenblicklich sind es 3 arme verlassene Mädchen,

die im Asyl von der barmherzigen Liebe aufge-
nommen, ihrer schwere» Stunde entgegensehn. Die
Eine ist vom Verein gegen den Bettel, die Zweite
vom Magdlllcncn-Asyl dahingemiesen, die Dritte
au« der Gemeinde der alten Gertrud-Kirche.

Nicht allen Vereinen ist e« möglich durch
Wohllätigteilsuntcrüehmungen an die Oeffentlichkeit
zu treten. Sie wirken in der Stille. Da aber
taucht dann leicht die Frage auf: woher dieMittel
dazu nehmend

Au« diesem Grunde sieht sich die unterzeichnete
Gesellschaft genötigt, einenAufruf an dasPublikum
unserer wohltätigen Stadt Riga ergehen zu lassen.
Wir stehe» in der _Passionszeit. Ein Jeder vertieft
sich in die barmherzige Liebe Des, der für un«
am Kreuze starb! — Ihr Frauen und Mütter,
Euch bitten mir, uns zu helfen, diesen Uermsten
der Armen in _unsern Großstädten ein Obdach
schassen — für die Mütter, damit sie ihre un-
schuldige» Kindlei» pflegen können während der
ersten Monate, die meist den Grund zur späteren
Entwickelimg legen. Um solch ein Heim erhalten
zu können, brauchen mir Mittel und aufgeklärte,
_lnimanc Mitglieder; deswegen fordert der Rigasche
Zmeigverei» der russische» Gesellschaft für Frauen-
schuh alle Einwohner Riga« auf, ihm nach
Kräften eine Unterstützung zu gewähren, sei e_«
durch Eintritt in die Gesellschaft, < Mitgliedsbeitrag
Z Rbl. jähr!.» sei es durch Darbringen von Geld-
spenden, Material oder Wäsche,

Mitgliedsbeiträge und Spenden weiden ent-
gegengenommen von folgenden Gliedern de«
Komitee« de« Vereins, bei denen auch Rechen-
schaftsberichte i» russischer und deutscher Sprache
zu erhalten sind,

Frau Marie _Mansouroff, Suivorow-



stratze 11? _«°n 12—2 Uhr; Fürstin E,_Nchto m-
sly, Nisabethstraße U von 12—2 Uhr_; Frau
Dr. »«n Neig, Kirchenstraße 4»,von 12—2Uhr.
Frau Or. _Alerejew, Oeorgenstraße » von
10—12 Uhr ! Herr Dr. Koltypin, Aleranders-

höhl «on 10—2 Uhr.

Unerfreuliches von der 3üna-Zeitung.
_». Die Düna-Zeilung fühlt sich in ihrer

gestrigen Nummer gedrängt, sich mit der _Rigaschen
Rundschau zu beschastigen. Und zwar tut sie da«
nicht auf dem offene» und geradenWege
der Polemik gegen unsere politischen Anschauungen
und _Ueberzeugunaen, die den von ihr vertretenen
kurzblickenden Ansichten widersprechen, sondern das
„führende Organ" hält e« für seiner Würde ange-
messener, auf sehr seltsamen Umwegen vorzugehen
um dann einen Rückenangriff zu „wagen". Diese
mutige Kampfesweise wird zwar außerhalb der
Redaktion der Düna-Zeitung kaum Billigung
finden, in unterrichteten Kreisen auch nicht Ver-
wunderung erregen. Man wundert sich eben nicht
mehr so leicht über die Düna-Zeitung. D i e Zeiten
sind dahin.

Der Umweg der Düna-Zeitung führt nämlich
über die _^_Rishstija _Wedomosti. Und zwar benutzt
die Düna-Zeitung das genannte hiesige russi-
sche Blatt für ihre Zwecke, indem sie zunächst in
ihrer vorgestrigen Nummer in der Rubrik,,Preß-
s tinnne»" nachstehende Notiz bringt:

Der „_Nigaschen Rundschau" stellen die
„ _R i s l_>. N e d. " folgendes Zeugnis aus, das wir
hier wörtlich wiedergeben: ..Man kann nicht umhin, zu
bemerken, daß die hiesige deutsche Ztttung „_Rigasche
Rundschau", die als Organ der baltischen konstitutionellen
Partei erscheint, sich in letzter Zeit bedeutend unparteiischer

zu der Neichsduma verhält, als die nationalistischen dcut_'
schen Zeitungen mit der „DünaZeitung" an der Spitze.
Mer auch in anderenFragen offenbart diese Zeitung eine

mehr _oerszhnlich« und _progreffioe Richtung, als die Zci>
tungen_Kell genanntenLagers. Nenn sich dieses. ir_>ic
man annehmen muß, als Reflexion der Stimmungen in
der deutschen Gesellschaft zeigt, so ist diese Erscheinung
besonders erquickend. ,_^n der letzten Nummer gibt die
Zeitung an erster Ztelle unter dem _lite!: „Die Liqui-
dierung,dc5 Fendalstallteü" einen Artikel _auL den „Birsh.
Wed." wieder und bezeichnet durch Sperrdruck dieSchluß:
folgerung de3 Artikels: ..Jeder Tag der Eriftenz der
Duma bringt uns dem inneren Frieden näher, jeder
_Tag ohne Tuma wirft uns zurück von diesen» einzig
michtigek Alk."
Ein ganz günstiges Zeugnis! Aber es läßt

im« doch sehr gleichgültig, weil wir bei Ver-
tretung unserer politischen Anschauungen nicht auf

die zu erwartende günstige oder ungünstige Kritik
«er _Rishslija Wjedomosti oder irgend eine« anderen
Blattes Rücksicht zu nehmen pflegen. Speziell da«
Urteil der _Rishskija Wjebomosti sagt uns wenig,
weil dieses Blatt nach der jeweiligen Konjunktur
redigiert wirb und in ihm neben manchem
Richtigen auch sehr viel Falsches zu lesen steht,
zumal wenn es einmal gilt, eine kleine Hetzerei
gegen die baltischen _Deutjche» zu inszeniere» und
sie als Erzreaktionäre hinzustellen. Die Düna-
Zeitung hat sich deshalb diese« Blatt als will-
konmienen .Helfershelfer erkoren. Gestern zum
zweiten Mal. Der Düna-Zeitung hat nämlich
der in Nr. 78 der Rig. Rdsch. erschienene
Artikel unseres Petersburger l>o,-
Mitarbc _iters: „Ist die _Rcichsdum» arbeits-
unfähig?" — nicht gefallen_.

Wir finden das vom Standpunkte der Düna-
Zeitung aus durchaus begreiflich, denn in dem
Artikel unsere« geschätzten Mitarbeiters waren in
unübertrefflich klarer Weise die Gesichtspunkte dar-
gelegt, von denen aus der _realpolitisch geschulte
baltische Deutsche die Entroickcwng de» tonstiw-
»i»nelle» Leben« im russischen Reiche betrachten
muß, will er sich auf den Boden der Wirklichkeit
stellen und sich den aus dem Werdegang des kon
_Nitutiouellen Regimes in den westeuropäischen
Staaten und dem Verhalte» der dortige» Oppo-
sition gewonnenen Erfahrungen nicht verschließen.
In der Düna-Zcitung haben wir allerdings keinen
Artikel gefunden, der sich bemüht hätte, die realen
Tatsachen des russischen Leben« objektiv zu er-
gründen und ihren Lesern dadurch die langsame
En! Wickelung de« jetzt nicht mehr zu unter-
drückenden konstitutionellen Regimes verständlich z»
machen,

„Geduld mit einem kranken Volke, das die
ersten _schroankenden Schritte auf dem Boden de«
_Konstitutionalismu« tut! — so schrieb unser
Petersburger Mitarbeiter, ein guter, treuer Balte,
Man darf von einem Baume, der vor einem
Jahre gepflanzt worden ist. nieder reiche Früchte
forkern, noch darf man ihn ohne gerechte Prüfung
zu den Disteln und Dornen werfen. In weilen
Kreisen der russischen und auch der dcuischcn Ge-
sellschaft scheint man aber drauf und dran, das
zu tu». Währenddessen sind _unverlennbare An-
zeichen der 8esun_»u»a, »«_rhinden und da«
Näumchen kann sich schön anlassen, wenn ein ge-
schickter Gärtner die wilden Reiser ohne Zagen
zurückschneidct ..."

In der Düna-Zeitung: Gefärbte Dumaberichte
_Nirchtmmsplllilif.

Die Dima-Zeitung hat gestern die _Rishstija
_Webomasti zum zweiten Na! zuHilfe genommen
im» schreibt:

„Die! »»eNi _< chen „N > il>!I, Wed," _wmmen
in inrer yestnacn Nummer wiederum auf die ..Rig.
_Rundsch. " ln sprechen, speziell nuf deren l'or_)e»'trigen
_Pe!erjt>ur,>« _Vrici iwe_, die Ärdei,_«f<i!„glcit der _Tunia,
und „loüssatiercü mit _^e'rieoiauiig die r_>_orinicil?lc»le
Meinung dic'es deun'_chcn _Platten über die Keicksduma".
im _Gegensatz zn der angeblichen .übelwollendenPosition_,

die die hiesige deutsche Gesellschaft nnd Pref'e der Duma
l_^cgcnübc'. einnimmt," _^ Vie man sieb?, in « immer
_ipied« die alte Geschichte_: wenn m»»l>ic2_uma

»icht mit lade! tischen _iimser Sperrdruck Nig,

_Ndsch,_1, sondern mit anderen Äuge» ansieht, dann ist
man in den Angen der „R, Ned," „übelwollend", Daß
die deutsche Presse und Gesellschaft auf dein Noden deö
_Nanifeslcg »on> 17, Oktober steht, »l'o _dnrckou« _konstitu
_tionell gesinnt ist. wird einfach ignoriert."
„Wenn man die Duma nicht mit kadetlischcn,

sondern mit anderen Augen ansieht . , . ,"
Wenn die Düna-Zeitung „sachlich" wird, —

_«zuve Hui peut! —
In derselbe» Nummer der Düna-Zeitung,

die obige Notiz enthält, findet sich — freilich durch
mehrere hundert Zeilen räumlich getrennt — ein
eingehende« Referat über den bekannten Brief des
Prof. Märten« an die Times, in dem Prof.
Naitenz die Auflösung der Duma für unbedingt
unvermeidlich hält. Die „durchaus konstitutionell
gesinnte". Düna-Zcitung schließt ihr Referat mit
folgenden Worten:

„Als einzigen Weg, eine bessere neue Duma zustand»
zu bringen, betrachtet, Professor Martens den Erlaß _eines
neue» Wahlgesetzes über den Kopf der Duma
hinweg und zuwider dem Art, 3? der Grundgesetze,
also — den _Ht»»t««rn<li!

Die Meinung einer Autorität auf dem Oebie!« des
Staats- und Völkerrechts wie Praf. Martens fällt jeden-
falls,_"auch wenn fie nicht als offiziös gelten kann, schwer
ins Gewicht, es fragt fich nur, ob fich der mutigc Mann
jinden wird, der ihr gemäß zu« Wohle _«ützl«nd«
,» _hondeln entschlossen ist," _' _>
Nach dieser Probe wird sich die konstitutionell

gesinnte deutsche _Gesellschaft, die kein „Interesse"
an einem Staatsstreich hat, wühl für die Anwalt-
schaft der Düna-Zeitunq bedanken_.

Auch die Baltische _Tageszeitung be-
schäftigt sich heute in ihrer bekannten klobigen
Weise mit der obigen Angelegenheit, Wir haben
keine Veranlassung näher darauf einzugchen. Wir
sind mit der Baltischen Tageszeitung fertig, nach-
dem dieses Blatt in semer Nr. 82 vom 22. März c.
eine taktlose Korrespondenz ihres Tuckumschen Mit-
arbeiters abzudrucken für möglich befunden hat
deren Wiedergabe wir uns au« Gründen der
Wohlanständigkeit versagen müssen.

Deutscher liberaler Klub, lZuschrift, ) Der
deutsche liberale Klub ist in letzter Zeit Gegenstand
von Mitteilungen und Erörterungen in der Presse
gewesen, wobei auch seine Tätigkeit und politische
Stellung beleuchtet wurde, Bei solchen Gelegen-
heiten ist dem Klub oft der _Lharalter einer Partei
zugesprochen worden_.

Demgegenüber fei zur Klärung folgendes
mitgeteilt:

Der deutsche liberale Klub ist keine
Partei und kann und will e« auch
seinem Wesen nach nicht sein. Diese« ist
auf den _Diskutierabenden desselben und auch sonst
bei jeder Gelegenheit ausdrücklich betont worden,
Freilich behält er sich als politischer Klub vor
gelegentlich öffentlich Stellung zu nehmen.

Die Bestrebungen des deutschen liberalen Klub«
gründen sich auf die Ucberzeugung, daß der Aus-
bau unserer baltischen Kultur und auch jede von
den Deutschen unternommene Reformarbeit in
Zukunft nur möglich ist, wenn alle Nationalitäten
gemeinsam an diese Aufgabe» herantreten al«
völlig gleichberechtigte Glieder der gemeinsamen
._^ennlit.

Um eine solche gemeinschaftliche ersprießliche
Arbeit zu fördern, hat sich der deutsche liberale
Klub da« Ziel gesetzt, friedliche Beziehungen
unter den Bewohnern der baltische» Heimat an-
zubahnen durch Veranstaltung von Diskutier-
Abendcn im Klub, zu denen auch Vertreter
anderer Nationalitäten eingeladen werden können_.

Die fernere» Ziele des Klub« sind: Ver-
breitung fortschrittlicher politischer und sozialer
Anschauungen in der deutschen Gesellschaft durch
Wort und Schrift, wie auch des Verständnisses
für das politische Leben im Innern de« Reiches
und die von den innerrussischcn liberalen Par-
teien verfolgten Bestrebungen, deren Grund-
gedanke,! vom deutschen liberalen Klub als be-
rechtigt anerkannt werden,
Ein weitere« Programm besitzt der deutsche libe-

rale Klub nicht. In ihm _vercine» sich_liberaleDeutsche
verschiedener politischer Schattierungen «'natürlich
feine _antikonstitntionell gesinnte» Rechten und keine
ertremen Linken, , die das Bedürfnis haben, zu
den sich abspielenden Ereignissen Stellung zu
nehmen, sie z» besprechen und das eigene politische
Urteil zu entwickeln,

hochachtungsvoll Prof, (5, Nlachcr
im Auftrage de« deutsche» liberalen _Klubs,

—»»— Ter sshef der 2!», _Artilleriebrigade
Generalleutnant Narbut begab sich gester» Abend
nach _Milau, um dort die Truppen zu inspizieren,

—«u— 3er Eisbrecher „_Dermal". Kapitän
_Faehlmann, ging heute morgen um 10 Uhr in See
und begab sich nach _Neual. Der _Einbrecher „Lc-
dokol II,". Kapuän Timmert, hat sich nach
Tomesnees begebe», um den Dampfern beim
Passieren dieses iürtes Hilfe zu leisten,

3a« Hinanzministerim soll, dem Rishsk, Nest»,
zufolge, _angeordiici habe», alle Summen, die von
der Regierung _Kommunal, und Regicruugs-
institulionen abgelassen werben, zur Aufbewahrung
in der _Reichsbank zu belassen. Diese Maßnahme
ist getroste» worden, um die Institmione» vor
Ucberfällcn zu schützen,

—au— Schießerei im _Henlr«lgefmlgnie.
Gestern bemerkte die auf dem Hof des Zentral-
gcfangnisses postierte _Schildwachc, _dah einige Oe.
sangene de« Gefängnisses durch die _Fenster ihrer

) Unser Sperr- und Fettdruck, _Fi« _Ae!>, der Rig, _Msch,

Mm mit anderen, auf dem Hofe spazierenden

Arrestanten Gespräche führen und durch _«-ignale
und andere Zeichen sich verständigen, Als _^ der

Aufforderung, die Fenster zu «erlassen, keine Folge
geleistet wurde, gab die _Echilbmache gegen die
Fenster de« Gebäude« au« ihrem Gewehr zwei
Schüsse ab. Während die eine Kugel von dem
Gitter zurückprallte, schlug die andere durch da«
Zellenfenster in die Lage des Gefängnisses, »er-
mundete aber niemand. Da« Gespräch verstummte
und die Gefangenen zogen sich in ihre Zellen
zurück.

—I,— Straßenraub. In der vorigen Nacht
wurde an der Petersburger Chaussee auf der 1l.
Werst der in seinen, Wagen heimkehrende Bauer
Kar! Behrsing von Räubern angehalten. Die
Räuber nahmen ihm alles ab, ma« er hatte, stießen
ih« aus dein Wagen heraus, nahinen selbst darin
Platz und jagten davon.

—2i>^ Van den i» Riga ftatianierten
Truppen werden zur Zeit gegen 600 Untennilitärs
zur Reserve entlassen. Heute werben 1'><> Reser-
visten de« Isborskischen Regiment« und 50 Mann
des _Wjazmaschen Regiments in ihre Heimat be-
fördert. Zur Reserve entlassene Militärabteiluugen
des Nowotorshskschen, _Wendenschen und anderer Re-
gimenter passieren in großer Anzahl unsere Stadt.

—I— Preßpr«zeh. Am 12, April kommt in
der 2. _Kriminalabteilung de« Bezirksgericht ein«
Anklag« gegen den verantwortlichen Redakteur des
Werten _Aibals« Jahn _Apsit zur Verhandlung
der wegen _Diffamation von einigen Beamten der
Fabrik „Promodnik" zur Verantwortung ge-
zogen wird_.

Der Besitzer des Hauses «r. 33 in der
Mühlenstrafze teilt un_« mit, daß der Adam Mc-
schanz, der, wie eine Lokalnotiz in unserer gestrig«,!!
Zeitung angab, wegen tätlicher Beleidigung eines
_Marinesoldaten verhaftet wurde, — in seinem Hause
nicht wohnhaft gewesen ist_^

Man schreibt uns: Die Mitteilung eine«
Ihrer Reporter in N», 78 der Rig. Rdfch., daß
ein früherer _Marqueur des Restaurant« „Tivoli"
an dem bekannten unseligen Zwischenfalle im ge-
nannten Restaurant beteiligt sei, scheint auf Irrtum
zu beruhen, da ein Angestellter solchen Namens
i _Muhrmann'j imRestaurant Tivoli" nicht existierte.
Wir legen Wert darauf, zu berichtigen, daß über-
haupt irgend ein Angestellter des Restaurants
„Tivoli" an der Fartlockung der Herren Krüger
und Miram in leiner Weise beteiligt ist. Das
Restaurant ist dadurch, daß die genannten Herren
zufällig zu der »«hingmLuoü'en Zeit sich dort be-
fanden, genügend geschädigt, da diese« alte
renommiert« Lokal in der Folge weniger besucht
wurde.

Möge diese zufällige Beteiligung de« Restaurants
endlich vergessen werden und dies umsomehr, als
das Restaurant in dem Herrn _Kalning einen be>
kannten tüchtigen neuen _Oekonomen erhalten hat.

Die gerichtliche Untersuchung der unglücklichen
Angelegenheit ergab, daß Herr _Engelhardt, der ja
seiner Zeit auf dem Griesenberge schwer verwundet
wmde, mit einem jungen Menschen, der sich als
Mitglied des sozialdemokratischen Föderativkomitees
und mit dem Namen Paul _Lichtmann vorstellte
in Streit geriet. Beide verließen zur Schlichtung
der Angelegenheit das Restaurant „Tivoli" und
die Herren Krüger und _Miram, beunruhigt über
da« lange Ausbleibe» des Herrn E., folgten seinen
_Spuren, welche nach dem zweiten Lettisch, nVerein
in der Romanowstraße Nr. 25, führten. Im
Restaurant „Tivoli" selbst fand keinerlei _Ueberfall
«der Nötigung gegen die genannten Herren statt.

_Kirchhafslapelle. Hiermit die Anzeige, daß
der Gottesdienst morgen doch erst um Vül l Uhr
beginnen lann und nicht schon, wie ursprünglich
angezeigt worden ist, um IN Uhr.

Van der Tüna. Als erste sind heute von ober-
wärt« einige mit Kalk _beladene Boote eingetroffen
und liegen am _Nujan. Bei heftigem _Nordmestroinde
und starker Abströmung ist das Wasser um i'/_l
Fun gesiiege».

Der «_ommcrfahrpl«« für die Passagierzüge
der Riga-Oreler Eisenbahn tritt mit dem
18. April c. in Kraft.

V. Kllm«ermufik-K»uzert der _Rigaer Musik-
schule <u. Gizncki_». In dem morgen um
_l/»5 Uhr im Saale der _Stadtrealschule stattfinden-
den letzten Kammermusik-Konzert der Saison, wirkt
Herr Konzertmeister Ä, _Baulmitz solistisch mit.
Herr Bank miß, der von Herrn Direktor _Han_«
_Nedela am Klavier begleitet wird, spielt den
I. Saß des prachtvollen II. sl>mo!I) Violin-
Konzerls von Bruch. ,Nillet_« _>1 80 _Kop.
süiü morgen von >/_z4 Uhr an in der Stadtreal-
schulc erhältlich_.
._l. Der Verein de« schnellen ärztlichen Hilfe

hielt am 30. März seine Iahres-Generalner-
sammlung ab, zu deren Leiter Herr Dr. Erhard
gewählt wurde. Der Sekretär de« Verein« , Dr.
Springenfeld, _uerla_« den Jahresbericht, au« dem zu
ersehen war. daß der Verein in vergangenem Iah«-.'02 Mitglieder zählte. Auf der Station _dejourierten
I I _Acrzte. t Feldscher und 2 Träger. Der Vor-
stand de« Vereins wurde in seinem bisherigen Be-
stände wiedergewählt und besteht <w_« den Herren
Nr. _wcd. A, von Bergmann-Präses, Staatsrat
0r.ll>ü<!.AlercieW, Pizc-Präses, Dr.I. Springenfeld-
Sclrelär. Dr. Lh. _v.Bröcker-Inspekwr der _Slatiun
Kr. E.Zander-Kassaführer, Stadtrat N. Merkuljew-
Stellvcrlreler, Zu Substilulen wurden die .Herren
Hr. _Llhardt und Dr. _H. v. Erdberg neu gewählt.
In die ReMüNÄtommiisilln wurden wiedergewählt
die Herren: Frubecn. _Blankenstein und neuaewählt
Herr I'! -. Becker.

Vufchfeier. Au« Anlaß des 75. Geburtstage«
dc_« bekannten und beliebtenHumoristen Wi! h e lm
Busch, wirk Herr R. Jordan in nächster Zeit
einen _Vuschabend mit Lichtbildern au«
den Werten de« großen Meisters veranstalten. Die
Vorführungen sind für Alt und Jung berechnet
und werden auch unseren Kleinen viel Freude

bereiten. Näheres wird seinerzeit durch die Tc.M
blätter bekannt gegeben werden.

3l«te« Kreuz. Auf die am Sonntag, den
8, April in der St. _Iohanni«-Gilde stattfindenden
_Lotterien de« Roten Kreuze« machen wir da«
geehrte Publikum nochmals aufmerksam. Um
Abnahme von Loosen und Spendung von Gegen-
ständen wird sehr gebeten.

Im Naturforscher-Verein sprechen am nächsten
Montage Prof. Dr. Daß über Seebären unserer
Ostsee und Prof. _Kupffer über den Unterricht
in Mineralogie und Geologie an unseren Mittel-
schul en,

In _Tache» der _Versetzmigsezamin« hatten
wir folgende Notiz der Nordlivl. Ztg. wieder-
gegeben :

„Wie »ir hören, haben dieLehieikonferenzen des
_Dorpater Alerander-GiMnasium« und der Real-
schule, ganz wie die Konferenzen der Renalei
Schulen, sich dahin _abgesprochen, daß Versctzungs-
prüsuugen unnötig erscheinen, da der normale Gang
des Unterrichts nicht beeinträchtigt gewesen. LZ
werden also am Schluß de« laufenden Semester«

au den Kron«-Mittelschulen dieser Städte keine
Versetzungsprüfungen stattfinden.

Leider darf indessen, wie es sich, der Rig. Ztg.
zufolge erweist, der Schlußsatz dieser Mitteilung
nicht mit so ruhiger Sicherheit ausgesprochen
werden, als man es hätte erwarten können. Den»
auch in den meisten _Rigaer Lehranstalten haben
fich die _Lehrerkonferenzen, und zwar aus denselben
Gründen, gegen die Wiedereinführung der Ner-
setzungzexaminll ausgesprochen und in diesem
Sinne auf das Zirkulär des Ministeriums ge-
antwortet.

Daraufhin ist aber der Bescheid eingetroffen
daß es gar nicht Sache der Lehrcr-
konferenzen war, sich zur Frage der Nötig-
feit oder Unnötigkeit der Examina auszusprechen
sondern das Zirkulär hatte ihnen lediglich die Be.
slimmung darüber überlassen, in welchen Klassen
und in welchen Fächern die _Versetzuugsexamina
abzuhalten mären. Wie verlautet, wird jetzt iü
den _Rigaer _Lehrerkonferenzen bereit« über die
Klasse» und Fächer, in denen die Examina dennoch
abzuhalten sind, beraten.

Im Evangelischen Nüchternheit« - Verein
_sGertrudstr, 30), wird Sonntag, den 8. April
um 6 Uhr abends, ein V»_rtrag stattfinden übe«
das Thema „Wie unruhige Menschen zui
Ruhe kommen". Eintritt frei für jedermann
Daselbst sind auch Bücher von Pred, Elia« Schren!
und andere gute Schriften zu, haben.

Stadttheater. Wie vorauszusehen war, hat _sich
für das Gastspiel der Madame Aino Ackts eil
großes Interesse kundgegeben und war die Nach-
frage nach Eintrittskarten eine äußerst lebhafte.
Infolge der neuen Einrichtung, dah nur 4 BilleM
pro Person und Vorstellung abgegeben «erden
konnten jedoch alle Wünsche berücksichtigt werden
und sind auch jetzt noch Billett« zu allen Vor-
stellungen zu haben, so daß auch für die nächsten
Tage allen Anforderungen nach dieser Richtung
hin entsprochen «erden kann, Sonntag nachmittag
2 Uhr gelangt bei kleinen Preisen
„tzusarenfieber" zur Aufführung. Abend«
7>/2 Uhr findet eine Wiederholung der Operette
„Der Vogelhändlei" statt. Montag beginn!
sodann da« Gastspiel der Madame Nino _Ackti al«
_Margarethe in _Gounod_« „Faust und Narga-
rcthe" . Alle Freunde Ibsens wirb es in-
teressieren zu erfahren, daß am Dienstag eine ein-
malige Aufführung von „Hedda Gabler" zu
ermäßigten Preisen stattfindet. (Abon-
nement Z 4ß,'j

_Ulgaer Kaufmännische« Verein. Am Mitt-
woch, den lt.. April 8'/. Uhr abends wird Herr
Ed. Krause die große Liebenswürdigkeit haben
einen Vortrag über seine Reise an der Ri-
viera und am Rhein zu halten und ihndurch
Vorführung von Lichtbildern — seine eigenen Auf-
nahmen — zu unterstützen. Der erste Vortrag
des Herrn Krause im vergangenen Jahre dürfte
allen Mitgliedern noch so lebhaft in derErinnerung
sein, daß wohl auf einen fehr zahlreichen Besuch
gerechnet werden lann. Damen und Gaste sind
gern willkommen,

Geflügel-Ausstellung. Der Riga« Geflügel-
Züchteiverein vnanstaltet vorn 12. bis zum 15.
April 19N? im Kleinen Wöhrmannschen Park
seine vierzehnte allgemeine Geflügel-AuZstellung
Die Ausstellung umfaßt Hühner, Truthühner
Gänse, Enten und sonstiges Hofgeflügcl, Tauben.
Kanarien- und andere Sing- und Ziei«ig«!
Kaninchen, lebendes und tote« gemästete« Geflügel
Gerätschaften fürGeflügelzucht, Literatur, Kollektionen
von Eiern usw. An der Beschickung kann sich
Jedermann beteiligen, Programme und Anmelde-
bogen sind allen dem Verein bekannten Züchtern
zugesandt worden. Die Anmeldungen haben im
Magazin von Ed. _Udam _ckKo,, _Kaufstrahe Nr. 22
zu erfolgen, wüselbst auch mündliche Auskünfte
erteilt werden. Die angemeldeten Tiere müssen am
Mittwoch, demII. April, nachmittag« im Aus-
f>e!lung«!oklll eingeliefert w«rden. Die Prämiierung
wird von erfahrenen Preisrichtern besorgt und be-
steht in einer Qualitätsprüfung des _ausgestelltcn
Geflügels und in der Zuerkennung vonEhrenpreisen,
deren eine große Anzahl gestiftet worden. Vom
Verein werden Diplome auf Medaillen ausgereicht
werden. Soweit sich bis hierzu übersehen läßt, wird
die Ausstellung sowohl quantitativ _a!« auch
qualitativ reich beschickt sein_.

Hageuiberger Parl. Die letzte humoristische
Soiree Emil Richard« findet morgen, Sonntag,
abend« 7 Uhr statt; mährend der Herrenabend
heute um ^/, Uhr beginnt. Beide Veranstal-
tungen sind im vorderen Saale des Elab!issemc»!5,
Morgen Nachmittag ,3 _Uhr_> wird Richard
bei kleinen Preisen eine Schüler- und Familien-
Vorstellung im _Sommerthcatcr geben,

_Gewerbeverein. Der nächste _Distutierabcnd
mit Damenbeteiligung findet Donnerstag, de»
12. April c. statt. Der von Herrn Dr. Ä.

—^- I_^Hgtnsbo'ge_,' V-nk. -ü^—^
emil Mcharä-Soireen.

Heute, _Tonnabcud: Heiren-Ubend. _Zonutag, Abends
7 Uür : Letzt, gr.Neutcr- n. _ostpicupisch. _Tialektabcnd.



Selenloff freundlichst übernommene Vortrag
Hot die Beantwortung der Frage: „Mäßigkeit »der
Enthaltsamkeit" zum" Gegenstände, Außerdem stehen
noch folgende Fragen auf der _Tagesordnung:
I) Na« sind soziale Pflichten und gibt es für sie
einen Maßstab? 2» Könnte die Volksernährung
durch Ausbildung tüchtiger Hausfrauen in der
_Haushaltungskunde wesentlich gehoben werden?
Würde es sich empfehlen, den Haushaltungsunter-
richt in allen weiblichen _Elementarschulen obliga-
torisch einzuführen oder sind besondere Haushaltung«-
schulen vorzuziehen? 3) Ware es nicht z eitgemäß,
in Riga Seminare zur Ausbildung von Haus-
haltungslehrerinnen zu gründen? 4! Welche Ge-
biete der sozialen Arbeit sind für die Frau beson-
ders geeignet?

Trabrennen. Zu den morgen, um 2 Uhr statt-
findenden ersten Trabrennen sind folgende Pferde
gemeldet:

IV. Gruppe! n. 2. Preis 200 Rbl.
_Worofheila (757!; _Naletnaia (748),

Gruppe 1 u. 2. Preis 200 Rbl.
Ängora <?6U),Wilte«da!el?45), Snlphibe l?45).
I. Gr «_ppe 2 «. 3. Preiz 250 Rbl.
Metallitjchestllill (745), _Polinka (757).

II. Gruppe. _20N Rbl. ,
Woroscheita(745), 3_A«be (751), ÄiuzLe«(757).

Rekord-Handicap St. 2.36. Preis
3W Rbl,

Ame>'.-_«_rassotka (757), _Njanja (7_û),Amerikanla
(7«2).

Der „Eond«l" fahrt Sonntag« von Riga
nach Dubbeln um V_«_is> Uhr vormittags und von
Dubbeln «uch Riga um -l Uhr nachmittags. In
der Woche geht der „Vonoor" täglich um 4 Uhr
morgens von Dübbein und um V_^2 Uhr nnchmilt.

Von Riqa,
Blumenfreunde seien auf de« schonen _Nosenilor

aufmerksam gemacht, der eben i» der Gärtnerei
des Herrn Fr. Tebel <_Kandauer Str. 18) in der
Entfaltung begriffen ist,

Berichtigung. In unserer gestrigen Notiz bctr,
da« _Betreten _deL Löwentäsigz im Zirlu« _Niuzzi
durch Herrn A, Nnron Hahn hat sich ein sinnent-
stellender Druckfehler eingeschlichen. Es heißt dort
fälschlich : „N i e ist big jetzt :c,", während e«
natürlich heißen soll: „Nun ist bis jetzt ein der-
artiger Besuch des Käfigs seitens eine« Herrn n_>,_s
dem Publikum unterblieben,"

Aus de« englischen Dampfer „_Uuuo",Kapitän
_Waterhouse, der gestern Nachmittag »ach Hüll aus-
lief, wurden 7_Y Pferde für landwirtschüftlichc
,'wecke verschifft,

Uüglilcksfall. Gestern morgen wurde, den
NiW, Ned, zufolge, einem Heizer des „Iermnt"
der sich in trnntencm Zustande bei _Nolderaa auf
die Schiene» sällafen gelegt hatte, ein Nein abge-
fahren. Vr ist in« städtische Krankenhaus transportier!
worden.

Bei« _Diebstahlsucrsuch «erHaftel. Gestern
nachmittags um '/'»5 Uhr verhaftete die Besitzerin
dc« _Haufes Nr. 24 der Kurmanowstraße, _^rau
_Nosalia _Wintsch, mit Hilfe eines Schutzmannes den
_Bauer A,K. und den quartier und beschäftigungs-
losen Kleinbürger F. Z,, als sie im Begriff waren
<>n der Kür zur _Poradctreppe die Schlösser abzn-
fchrauben.

lleberfaliren. Die in derRomannwstraße Nr. II«
wohnhafte _Nowolllcrandromsksche Bürgerin Oita
Malke Nrona» zeigte an, daß gestern um 5 Uhi
nachmittags in der großen Moskauer Straße beim
Haufe ?_lr, .">4 vom _Passaglerfuhrmann :>ir, 355
ihr Mann, der 45 Jahre alte Hirsch Arona«
überfahren morden fei und am Kopf und au den
_Linien verletzt, morden fei. Der Verletzte wmd«
in« Stadt-Krankenhaus _aelchafft_.

Zelbstward. Gestern um _l/»7 Uhr morgens
wurde im Souterrain des Hauses ?lr. _n in bei
_^_aboratorienstrafie der 3! Jahre alte Nonncbürgschc
_Zauer Peter Kaulin an einer Schnur erhängt gc-
fmiden, Kaulin hatte sich in letzter Zeit stark dem
_^runk ergeben und befand sich nach Ansicht einiger
in dieser Sache vernommener _Perfonen in »ich!
,!»«!«l«ü Ocisteszustande. Die _deiche _Kaulin«
_vurde in die _Scktionskammer abgefertigt.

Detailpreise für l>«u«_wirtschaftliche Kon-
sümartitel. Hafer 112—1l«. Klee 5.',—80
_Timothy 55—8N ,Heu 50—UV, Stroh 35—38 Kop,
_rer Pud. Brennholz, Birken 800_^-820
üllern 7yy—72_<i, _Grahnen «00—L2U Kop. per
7<llü«n 7'X7'X28".

Aus _Voldera» gelangten nachstehende Tele-
gramme 5n Lie Nörfe:

Der Eisgang auf der Düna hat fast gäiizlich
aufgehört. Die Abströmimg ist lebhaft, hat _abei
!«l gestern nicht mehr zugenommen. Die See ist
«»frei. Stünni'chcr NW.-Nmd. Nacht« i,„d jetzj
! Orad Warme.

„Iermal" heute morgen l» Uhr 45 Min. uoni
"asendamm in See _acaanae_»_.

Au« Damesnä« trafen folgendeMeldungenein:
— _«. April. II Uhr '< Minuten nacht _ü,

,Gathorne" warf Kohlen über Bord, kam sclbs
!ott. abdampfte südostwärts. Schwedischer _Taiupfei
,R«sa" für _Arcnsburg bestimmt, ankert hierBucht,
westwärts _panierlen „Sirius", Wilson'cher und
_cheinbar _^olc,

7. April, 7 Uhr 27 Minuten morgens,
_^_lifcher Nordwest. Wind, Barometer 754,83_;
'._'_.l,,_^. Thermometer <1,5 Gmd R, Wäiüic,
_Fimmel wolkenlos,

7 Uhr _2N Minuten morgens. Nordwärts,
ostwärts überall Packeis, Westwärts strichwciü
_Packeis, strichweise los« _SckMeneiL, mit Scheelen,
3üdustwärt3 längs _Kiilic _eisfrei. Eiömai'cü
reiben südostmäitü. _Danipferpai>_age durch Schcerc»
im _Tane möglich, nachts micdermn nicht ratsam,

— 7 Uhr 40 Minuten morgens, _^_cdotol II
!ocben _non Riga _angcllinunen. Incr Bucht geankert
_^acht« _ponietteii '!l>ci Dainpfor jüdoüwarts,
_Vicandersiner Tampfei, scheinbar _Lokc. nclil wcst
-.'ärls zwischen Packeis _bewcgungilo«, werde sofort
_^_cdokolII. signalisieren.

— 10 Ut_,r _45 Mi»_, "«kc icibsi neigefonune,,,

abdämpft westwärts. _Ledolol dagegen unweit
Riffsvitze im _Eife stehen geblieben.

Brandschaden, Gestein abend um 7_^2 Uhr
entstand in der _dritten Etage der _»n der Aleran-
dcrstraße Nr. 84 belegencn Dampfmühle der
Firma Friedrich Stein ein Schadenfeuer. Dank
dem präzifen Eingreifen der Fabrikarbeiter unter
Leitung des Fabrikbesitzers konnte der gefahr-
drohende Brand mit den auf der Fabrik vorhan-
denen Löschmitteln im Entstehe» unterdrückt und
mithin ein bedeutender Schaden verhindert worden.
Das Fabrik-Etablissement ist bei der Gesellschaft
„Salamandia" versichert, —?.

Quittung.
Für die tzung«_rle !!>«»!>«n in i,«nN«tst»nd«>

flebieten im Innern des Reiches empfangen: Von
U, K. 5 »bl, Zul»«»«nm_,t dem Früheren 379 Rbl,

Weitere Gaben, welche durch _Vermittetung des Evange'
Nichen Fe!dl»_zllietti »n vertrauengmürdige Personen im Not-
s._andZgebiet _wciler befördert werden, empfängt

die Expedition der _Rigifchen _Rundschou.

Marktbericht.
Riga, ,xrei!ag, den ß. (13,) April 1907,

Bci recht geringen Zufuhren verkeürt unser _Getreioemarkt
in _fcsrer Haltung und die Umsätze beschränken sich nach wie
vor nur auf kleinere für den Konsum bestimmte Partien.
_Leinsaat liegt ein wenig ruhiger, Leinkuchen still.

_Flachs. _Allgemeines. Vei einer Gesamtzufuhr
von über 12 Millionen Pud zeigen die russischen _Export'
.;!!!«„ ci» _Plul «on 2,2N_0,<10ä Pud gegenüber demVor_»
jalirc. Au_5 dic'en Zinern erklärt sich die gleichgillige
_^tiiuinuug der überreichlich mit Vorräten uerforgten Hpinner
gegenüber _'.'lbschlüsfen. Einen weiteren ungünstigen Einfluß
'au! die gclrüclte Marktlage üben die in _Velgien »uj>
gebrochenen_Streifs au".

Nollchenehfl» _,!,!_,, Tit Tendenz ist seil unfern»
I?t5'cn Bericht eine noch schwächeregeworden. Infolge dessen
,»5cleü »i< Preise einen Rückgang auf und zwar schwankte!,
sic zwischen 45/45_l/2 Rbl. für Zivländischen Kronflachs und
!>m 44_^ H _^tbl. herum für _Kurisckcn _Flachs, wobei das An'
_pedot dic Nachfrage übenviegt. _Mir Livländischcn Hofs-
s!achs ist keine Veränderung zu uermerfen und eß sind
Adichlüfie zu 4s»/4I Rdl, _j« nochSortiment zustande ge-
kommen.

_S l _a n e _tz f l a ch s. _5>n den höheren Tistrillen nähert
_fick die _Saigon ihrent Ende. Tie Zufuhren haben auf'
ge!_,ör», In »!hem, Znt!l!>en,l». _Gshatst und N,'ä«n>» ist
d!e Stimmung unverändert still und dieZufuhren sind fast
gleich Null.

Hans. Tie Sümmung bleibt im Innern eine an-
!„>!m,d feste, _lRig. Norsenil,)

Handel, Verkehr und Industrie.
?<us de« Petersburger Finanzleden.

Aus Petersburg schreibt _iinfer d5.-Handel_«kor-
rejpondcnt: Es sieht zu erwarten, daß dieRegierung
dem Verlangen der Budgetkommission der Duma
die Ewlpostcn „Verstärkung und Ver-
besserung der Stallt«hllhncn" und „Auf-
wendungen zur Beschaffung von rollendemMaterial
und sonstigem Eisenbllhnbedai's" erheblich zu ver-
störten_, entsprechen wird. Tie Börse diskontiert
bereits icht die Hoffnungen, welche die metal-
lurgische Industrie an die Vergrößerung
dieses _Ltatpof'.ens knüpft. Immerhin «ird es
Brjllnsk, _Hartmann, Ssorniowo schwer
fallen, de» Kursrückgang, den sie seit Beginn des
laufenden Jahres erlitten haben, einzuholen; dieser

betrögt nämlich rund 15 Prozent für Äri_<m_2ser
Stahl, 17 Prozent für Hartman« und 16'/« Pro-
zent für _Zsormoroo. Die Ssormomo-Werk« sollen
ihren _Urbcitcibcstand mit Rücksicht auf starke Auf-
träge vergrößert haben. Die Waggonfabrik
,,Phi>!!ir" hat den seit Beginn Januar er-
littenen Kursverlust l2_N4 : 1N8 Rb!,> nahezu ein-
aehnli. Die Gesellschaft beabsichtigt, wie _verlautct
_nock für eine Nillion Obligationen zu emittieren
d_«Obligationcübcitand wird danach 2._28 < ,._>_Oll Ml.
groß fun, _Putilow sind seit Jahresanfang ca,
_!u!'/» Prozent höher geworden, Dic Fabrik foll
im «ciflosienen Jahre elwaz mehr, als 2 Millionen
rndicnt haben, fodaß — wie wir schon gerücht-
iveise meldeten — 5 Ml. Dividende zu _eimarten
lind. Die Staatsbank ist der _Gesellichaft entgegen-
gekommen und hat eingewilligt, daß die 6s>0,_000R,.
die die Gesellschaft ihr schuldet, in zwei Raten,
_ü HYN,_000 Rbl. Ultimo Juni und Dezember gezahlt
>!icrl>e». — _Nllkuer _Nllphtha hat I9N6
1,_Ws>,«6c_> Rbl. erarbeitet und giebt 37>/2 Rbl.

Dividende. _Brjansker Kohlen Haien im
Jahre 19W ca. lW,YNs> Rbl. mehr «erdient, als
im Vorfahr <_5 Rbl, Dividende_^. Die Gcneralver-
sanimlung sii-.det am ,'<0, April statt,

— Autonomie der Häfen. Auf der letzten
Sitzung des Kongresses der füdrufsifchen _Exporteure
wurde, _wic die _^ora. Prom. Gas, berichtet, die
i_>om _3deii,ic>. Börsenkomitee angeregte Frage _belr.
dic _^lulonoini,: des _Ooeffacr Hafens durchgesehen.

Dic Vertreter des _Chcrisoncr Börsenkoniitecs
äußerten sick dahin, daß die Ausdehnung der
Autonomie auf alle Häfen «der ihre Einführung in
_mclireren großen Häfen, letztere in eine ganz be-
sonders günsiige Position bringen würde, Di«

Autonomie der Häfen wird e« mit sich bringen
daß die Erträge der _Pudabgaben zur Verfügung
der Hafennenvüllung stehen werden, was zum Auf-
blühen der großen Häfen beitragen wird. In
Odessa zum Beispiel weiden jährlich eine
halbe Million Rubel an _Pudabgabcn eingehen
während Lherfsvn und Mariupol nur 40
bi« 50,_0<)<i Rbl. vereinnahmen werden. Wenn
sich nun auch die Kosten für die Verwaltung de«
Odessa« Hafens auf IWM0 Rbl. stellen, so
bleiben doch noch mehrere 1(10,000 Rbl. für die
Verbesserung de« Hafen« übrig. Die kleinen
Häfen werden wegen der unzureichenden Ertrage
an _Plldabgabcn ihre Zuffucht zur _Seliftliesteuerung
nehmen müssen, wodurch die dortigen _lirporteure
gezwungen sein werde», die _Getreidepreise zu er-
höhen. Die Vertreter Odessa« erwiderten darauf
daß ein solcher Hafen wie Obesia, der im Laufe
van 3<? Jahren leinen Verbesserungen unterworfen
_woiben ist und der hinter den Häfen Westeuropas
zurücksteht, zu feiner Ausrüstung auch bedeutender
Geldmittel bedarf, die kleinen Hafen könnten sich
ja an die Regierung mit der Bitte um Sub-
sidien wenden, falls die Regierung die Unter-
stützung Neiner Häfen überhaupt für notwendig
erachtet. Außerdem fei die Autonomie notwendig,
um die Reglementierung zu beseitigen, die jede
Vntwickelung der Handelshäfen lahm legt. Die vor
5 Jahre« durchgeführte Reform der _._hafenver«
waltung habe der russischen Handelsschiffahrt nichts
gegeben; drei Viertel des Budgets der Hafen-
»erwllltung werden für die zentrale und die ört-
lichen Verwaltungen verausgabt und die aller-
drmgendsten Bedürfnisse der Handelshäfen bleibe»
unbefriedigt. Die administrative Bevormundung
sei für den Seehande! äußerst lästig; im Anstände
habe man diese Wahrheit längst erkannt und dort
werden die Handelshäfen als gesonderte kommunale
_HlludelsuuternehmunZen angesehen, deren jede für
eigene Rechnung und auf eigenes Risiko operiert.

Die Lhernoner Vertreter wiesen ihrerfeils darauf
hin, daß eine autonome Verwaltung der Häfen den
Ruin de« _Lherssoner Hafens bedeuten würde; die
Lherfsoner Stadtverwaltung, die dortige Semstivo
und die Kaufmannschaft hätte» beschlossen , mit
allen Mitteln gegen die Autonomie der Häfen zu
kämpfen.

Der Kongreß, mit Ausnahme der Lherssoner
Vertreter, erkannte dieEinführung einer autonomen
Verwaltung der Häfen im Prinzip für wünfchens-
wert an,

— Die M«sl«wische Feuer«Afselur»nz-
Kompagnic, gegr. 1858 (General-Agenwr in
RigaI. G. _^_llhrbach_», hat das Geschäftsjahr 1805
»och recht befriedigend abgeschlossen. Laut der uns
vorliegenden Jahres Abrechnung betrugen per 1900
die Brutto-Prämien 12,933,98,'! Rbl. 4« Kop.,
wovon auf eigene Rechnung 7,>!8N,258 Rbl.
3? Kop. verblieben; an Brandschäden für eigene
Rechnung wurden bezahlt 5,472,687 Rbl. ZN Kop,,
die allgemeinen Verwallungs-Unkosten betrugen
«80,741 Rbl. 71 ssop,; der Reingewinn aus dem
Geschäft plus dem Ertrage der Kapitalien und
Immobilien stellte sich auf 387,918 Rbl. _go Kop.
nach Abzug verschiedener Steuern und sonstiger
Abschreibungen kamen laut Beschluß der General-
Verfammlung «om 18. März c.. 4cw,_oa<) Rbl.
als Dividende an die Aktionäre zur Verteilung,
d, h. 40 Rbl. pro Aktie von 200 Rbl. nominell,
Di« G«ranti«mitl_«l der Gesellschaft stellen sich per
1. Januar wie folgt: Grundkapital «voll einge-

zahlt» 2M0,_ao» Rbl.; _Resernekavilal 2,000,000
Rbl.; Prämien-Reserve 4,248,135 Rbl. und
Nründschaden-Refenü! I,l56,747 Rbl. 83 Kop.;
zusammen auf 9.704,902 Rbl. 83 Kap.

— V«« russische« Fuckernmrlt, Kiew
_si, April, Die Versammlung der Besitzer »on
Zuckerfabriken erkannte an, daß eine Ueberprodultion
von Raffinade stattfindet, und beschloß die Älonn
der allgemeinen Produktion um?'^»/_,'herabzusetzen
sowie den Preis für gesagte Raffinade
um 25 _Kop, pro Pud zu erhöhen.

— Daulpffchiffalirt. Laut einer Verfügung
des _Finanzministers müssen von jetzt ab zwecks
Verhütung der Nnftchr verbotener Waffen «uch
dk finnländischen _schiffe, die imch
Petersburg gehen, in Kronstadt anlegen
und Zollbeamte an Bord nehmen. In erster Linie
»erden von dieser Maßnahme die Schiffe der
„Finnland. Tampfschisss-Akt.-Gesellschaft" , die auf
der Route „Stockholm—Finnland—Petersburg"
verkehren, betroffen,

— 3»« _pnde des Hamburger _Hafcnstrcils ,

Hamburg, l_?, April. Hier fand eine slaik-
besuchtc Versammlung der _Schauerleule statt, auf
der das zwischen den Vertretern der Hafenunter-
nehmcr und den Vertreter» des Verbandes der
Hafenarbeiter abgeschlossene Ucbereinkommen ange-
nommen wurde. Es wurde beschlossen, die Arbeit
am 9. 22. April wieder aufzunehmen.

— <finc _5Iiescn««rs»l!>lnl!>n« «»n _Atttonile», Au_5
Aeliingforö wird die _frankfurter Ztg. r.om 1l. Ävril N.St.
beriaüe! - Nne für die hiesigen Zustände _ckarakterii'lüc_he,
wollt einzig dastehende Gcnerali'ersammlung hat gestern die
_5'<beni?ersich«un»_Lansta!t „Tuomi" abgehalten, Mckt
_ircniaer _al_5 '_2_,i»l1s» Aktionäre waren zu der _Sersammluna
rcr'llnlicn cr'ltnrncn. sodatz. obwohl der größte Saal der
Stadt gemietet worden war. doch etwa t'M)keinen Platz
landen und geduldig vor dem Saale unter volizeiUcher
Aussicht _bih 1_'2 Ukir nachts warteten, uni ihr Stümnrecht
ausüben zu können. Ur'acbe zu dein Massenandrang _niar
natürlich Voliiik. nationaler _Gegensatz. Von den Altnnnenwar
nämlich der _versuch _gcinacht worden, durch Walil _cmcs
ihrer Mitglieder die Hc'cll'chaft unter dieKontrolle des
im »_ltfinniscken _yeiste geleiteten „K»r,52>Ii5 _Hkl,!«d»_uk"
»..Nation«! Aktienbank" ' zu bringen- , dadurch n'äre auch die
„_Aiipotlietenkasic". die zu 50 Prozent den erstgenannten
Inimulen gehör! , in »üstnnifche Kontrolle geraten. Alle
_drci _zuiammcn repräsentieren '_^s)_u Millionen Kapital und
_baben großen Ein_^lui; aus den Häuiermarkt. Um » Uhr
nalül_^ lag _da_5 _^_iesullat der Abstimmung _nor. nömlick die
'Nmt'NoI'I der Ältnnnen, , _'m üoriaen mach!« dic ?cr>
_iammlung auf den _. '_yernnedcndsn einen _orcrclteichaflcn
_Undrull,

— Gin «ic»_itinstttM für N»ligl»nl,stl«lc wird aus
Inilialiue de_^ nnni'chen ,_^_ori'wcrein5 in Finnland geplant.
Es ist ein Komilee _rom _3ennt beauftragt worden, einen

_deiien, _don ein großer _Teil dtr Bodenfläck« _Finnlands von
Wäldern »edeß! ist, die einen großen Weil haben, aber ro_»

_jeoer rationellen Nu«nutz»ng _auzgischlossen sind, und di«
Waldbesitzer — besonders dieKleinbauern — oft gezwungen
sind, ihren Wald «erkaufen oder «_erheerin zu müssen,
erwartet man mit großen, Interesse da« Resultat d« Arbeit
dieser Kommission, _Mercator,)

— «»« dci Lob,« _Indnstile. _E_« _ift Äusstcht _nor_»
Hunden, d»_h die gesamte _PosnanLlische Fabrik
nach 14 lagen in Netlieb _kounnt,

— »»« »_ekanntc «>»e»h»u« «l. _Werth««», in
Berlin hat eine Lxport' und _Uelerfeealteilung eingerichtet,
die speziell o„« Geschäft mit Südamerika pflegen soll,

_^ Neue »»_mpfschiffjoelbindungen Kinnlind-En«»
!»«». Die, _^inländische _DampfschiWaktiengeselllchaft
!?>»^^ ._^üztürt^« _Hiitisbniassot,) wird wahrend dir
kommenden _Laison eine direkt« Verbindung zwischen W-
borg. Kork» und _Helsingsor« einerseits, ' _Nemcastle n, _T,
anderseits einrichten mit Älzan» »_on den sinnischen Häfen
zweimal pro Monat, _E« wird mit dieser Linie beabsichtigt,
den Export r,«n Pappe, Papier und Holzstoff au« Finnland
nach England zu erleichtern, da derselbe durch dieUmladung
in s'ull zu große Frachtunkosten bisher hat tragen müssen_,
um die _»_onluirenz mit _Skandinavien mit _Lrfolg bestehen
»u können, _«_Nelmtor,)

— Finanz««»«« »u« _I»p»n, Tokio, 19. April. (Tel)
Di« Bank _Flisso, die mit einem Grundkapital von 2 Mil-
lionen arbeitete, hat gestern ihre Zahlungen eingestellt, wo-
durch eine _Leroule on der Börse entstand, Der Präsident
der _Hndustrieiank, Eojedo, ist nach Amerika und _Luropa
beordert worden, zwecks Heranziehung »uzländilchen Kapitals,
Als Hauptzweck der Reife _Lojedo_« sieht man den Abschluß
einer Anleihe für die Süd-Mandfchurische Eisenbahn an,

— In Libau fand dieser Tage die _Uebergabe der
Dumpfer „Kuban" und „Terek" an die _5nrma Wosfidla
statt, welche die Dampfer «on _Narineministeriiim für
4_^3.MN Ml. gekauft hat. Dies« Dampfer hatten der
Esfadre Rofhestwenskis als TronZportdampfer gedient, und
wurden nun, da keine Verwendung für sie mehr vorhanden
ist. gleich dein vor einem halben _Hahre der Firma Nasfidlo
überlaffenen „Rußi" in dieselben Hlnde meistbiettnd
_vertauj_!,

— Gründung »»« 3lNie»g«s«llsch_«ft«_n. Es ««»de«
gegründet _- Gefellfchaft der Fabrik zur Produktion von
Kolzmasse. Kreiü _Zarslofe Ssela «Grundkapital —
_5U<!,00s> Nbl,_>i «_eselllchofl zur Produktion non <^e»i_'
_kalien und pharmazeutischen Produkten in _Petersburg
>Vrui'dlanit»! — _ssNN.NNN »bl, in Äkt!en_>,

— H»»t««ft»n!!. Da« kühle Wctt« Herrich! in den
meisten Rayons Rußlands, die Fröste erreichen stellenweise
7_^ s Orad. die Regen wechseln auch im Süden oft mit
Schnee ab I im Osten und Südosten wehen starke kalte
Winde, Der Frühling »«spätet sich somit bedeutend, die
Feldarbeiten können infolgeoeffen nicht begonnen«erden.
Dieler späte Frühling ist dafür non fehl günstiger Nillung
sür die Wintersaaten, indem es ihr schnelles und vorzeitiges
Wachsen verhindert. _^

— Konfern,, übei »!t _Vutvittelnng de« I»»d»ii»-
sch»ftlich«n _Milschlnenbou««. In der Sitzung vom
4, April wurde, der _Pet, _Ztg, zufolge, wieder die Frage
der Erteilung von Krediten zum Ankauf landwirtschaftlicher
Maschinen und Gerät« behandelt, wobei die Konferenz zu»
Schluß kam, daß es wohl am einfachsten sein wurde, un-
mittelbar den Fabrikanten Kredite zu geben, und zwar im
_Veirage von ?ü pZt, de§ Wert« der Maschinen und auf
eine Frist von nicht mehr als 3 Jahren. Die Kredite sollen
nur zum Ankauf von Maschinen vaterländischer Produktion
Verwendung finden. Alsdann wurde die Aufmerksamkeit der
_Konferenz dem Umstände zugewandt, daß nicht nul d« _Fa«
brikanten des erwähnten Kredits bedürfen, fondern, daß es
auch im Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung und
eines großen Absatzes unserer Maschinen erwünscht fei, daß
auch _Miederverkaufern. die große Lager haben. Kredite gc
wahrt werden, Die Fabrikanten waren anfangs sehr gegen
diese Maßnahme, da dann der in _Aussicht genommene _ik<>
ditbctrag von 6"t<^ _Mill. _Nbl. nicht genügen würde, er-
klärten sich dann jedoch hiermit einverstanden. Neben der
allgemeinen Kreditfähigkeit soll bei Bemessung der Kredit'
summe für die einzelnen Fabriken auch die Produktion für
die drci letzten Jahre in Betracht gezogen werden, während
für Fabriken, die noch nickt 3 Jahre lang Heftehen, nur
deren allaemeine Kreditsähiakeit in _Betraft kommen soll.

Oreßstimmen.

Tagesübersicht. In der Nom. Wrem!»
sind wieder einmal _derNiuderbesPremier«
Herr A. Slolypin, und der Leitartikler
Menschikow gänzlich _verfchiedener Anficht.
Erster« spricht sich sehr günstig über die Haltung
der Kadetten au«, in deren Reden er bei der Inter-
pelllltionsdebattc Aufrichtigkeit und Ernst heraus-
hörte und von denen er glaubt, daß sie „ihr Reno-
Mionzsieber schon überwunden haben," Menfchiko«
dagegen ist ganz anderer Meinung. Er hat die
2. Duma schon zu den Toten geworfen und über-
schreibt daher seinen Artikel: „Nie 3. Duma,"
Er hall dieKadetten, nach wie vor, für unaufrichtig,
indem sie je »ach Bedarf mit der Loyalität oder
Revolution kokettieren: „Nenn das Gebrüll der
milden Bestien nötig ist, _fo treten die Kadetten den
Sozialdemokraten auf den Schwanz — und sofort
packt in wilder Angst _Stolnpin Herrn Hessen »m
Arm."

In dieser Tonart geht es dann anderthalb
Spalten fort, wobei Kadetten und Premierminister
glcichermahen schlecht fortkommen_.

Auch die gemäßigte SI»wo kommt auf die

Politik de« Premierminister« zu sprechen, die ihrer
Ansicht nach nur von der Angst diktiert wird, nicht
in den Verdacht zu kommen, daß er der Duma
gegenüber nachgiebig erscheine: „Die Weigerung
der Negierung in der _Feldgerichtsfrage der Duma
entgegenzukommen, die ständige und traurige Bevor-
mundung der Volksvertreter, die Hartnäckigkeit in
der _Feschaltung seiner falschen Ansicht in der
Experlenfrllge und die unverständige Politik gegen-
über der liberalen konstitutionellen Partei — den
Kadetten — all da« sind so unverständliche, kuiz-

sichlM Maßnahmen, all daz legt nicht nur Zeugm«
ab von dem Fehlen jeglichen staatsmännischen,
_fondcrn _fogar auch jeglichen politischen Verständ-
nisses, daß man sich unwillig fragt: Wie kann ein«
Regierung so kurzsichtig sein?"

Tie Relsch, da« Parteiorgan der Kadetten,
kommt auf dieFrage der „Verurteilung de«
Terrors" zu sprechen, wobei siesich freilich noch
sehr vorsichtig, aber dennoch nicht mehr gänzlich
ablehnend verhall: „Wir leugnen nicht, daß ein
machtvolles Wort derVolksvertretung, zur rechten
Zeit gesprochen, eine nicht geringe Wirkung auszu-
üben imstande ist. Nur ist es unbedingt notwendig,
diejenigen zu warnen, die der Meinung sind, a!«
ob solch ein Wort die _Zaubermacht hätte, den
blutigen Nebel zu zerteilen, der _unfei Leben um-
!Ml, Diese Illusion muß unbedingt zerstreut
»erden. Um aber diesem Wort eine größere
Wirkung zu verleihen, ist e_« nötig, daß die Ver-
tretung, die dieses Wort verkündet, e« unter Be-
dingungen tut, die seine Autorität verstärken."

(Fortsetzung auf Seite 13.)

Frequenz am 5. April.

Im _Etadtthea!« am Abend ! ,VogelHänd!er) 73? Personen,
„ N. _Stadtheat« am _Ia« . . . . _^ „

„ am Abend....880 „
„ lettischen Theater am Ällend. ... — „
„ Zirlus am Tage. .....,»— _„

„ am Abend 4?» „
„ Variete Olymp,» 9? _„
„ _Alcazar 101 .

«»_lendcrnotiz. SomrtagIudie», den8, April, (E», I«h_>
?!. 46. Von Jesu Steinigung). — Edgar. — Sannen»
Aufgang 5 Uhr 4 Min,, Untergang 7 Uhr 41Dlin,, Tages»
länge 14 Stunden 37 Min.

Montag, den _ft. April. Nal«ie. — Sonnen-Aufgang
5 UhrI Min,, _»Untesgang 7 Uhr 43 Minuten, Tageiläng«
14 Stunden 42 Minuten.

«ctt«n>°«,, vom 7, (20,) April N Uhr Morgens
-j-2 Gr,li Barometer 73?mm. Mind: N5!N, Heiter,

_V«Uhr Nachm. -j- 2 Gr, R Barometer ?5S _ra«.
Wind: NNW, Sonnig,

T o t e n l i st e.
Lmilie _Zofel geb. Vogel, 62I.. 13,_M. (31.M.),

Ponte di _Rosfa «Italien).
August Eckert, _4./lV ., Lodz.
Konstantin _Adamson, 80I..4./IV.. üatharinental.
Amalie Ernst, 68 I „ 4./IV., Odessa.
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_boodrt sied _InLrmit, _3N_2_^_2ei_»_en, äuW öllmmtliodo _Zlollells uuä Lto_^y voU-
xü_^ü

_^ eiu_^etroft'_ou «inä unä _em_^üßdlt _oinem doodFselii'tsnI'u_^_iilcllm _ikr

NeVtVÜlunIVn _sollten _plonliit unä _ulloli _N»»?5 _au_^_stiikrt.
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_^ M _«M_^ ^^>
Vl,nseetion_8»LL2ol,2_« „W>n_6sn«L><", 24,ii2,1_k8_tl. 24, ein» _lis_^pr, _lunzkninkn

_^^^M _^W_^M
W——

8<lizon'Xe_«Iieitei_> motz
vori'äti_ss, Le_?ickti_^unF «Ime Xllns_^^_allF

ßern
_^eztüttet_.

53mmMhe üeMhe
lui

_Karten unä kniÄ_^nItur,
_8Ml,Ill«t: LuItulgbläUle. 8_^8tM 8_MeMry,

Xlv. LllllüWlZllzzlellullg
uerznÄältet v»in _lliyaer LelliigLliüMes-vereln

_«nn, «2 «2. _Kpnl» >307

im kleinen UilNsMännzllken fäsk in l_^_iga.

_f>>i!>!sisi Xo_«»i:>c, _Leilm, e,, 8>«-z»i!-,12

-_^ kür äsn Ioirimsi' 19O?-_^
2M_> _^n_»i«_Ilt, _^. »o. _^I»!>il _di» »4. _^pril »»»?

flau _lsa 5_nll2lllel
_< _^ vc»ill»I« _^. _llimscke. ,,

si!»e!>»8 iüli lsliüllunW,_A^?

InF.-H,rol>it. _^. ». lülni'gu!««:, _zlliilliliizts««« _<«, <!- _l .

_2U_2ei_^_en, äl>88 äsr

_^056Ntl0l'
in _memsr _ftkrtnerm _^ieüsr _dezonu«» _kat,
uuä Iliäk Intelß85_enten ein, _»icli _clis _Olirtnerei
_»n_2U8eilsn.

krieäriell I8ll_«l.
Die _«elwnLten Ao_^_endlntn««, tä_^_Iisd _fiizH

_Fe8olinitt«ii, _«illä nur üu I>«,bon im Lwineii-
M3,_L3,ÄN , >V«del8tl'Ä88« 12) _^ßleiitwii 1446.

2W
_^_l>l>^ LäsämeÜLn

M ^»_I

^^ per ?lnnä « üU _top. _H_^

«« Weberftraste >O

A.Stephan's ElelllroMogrllph
_V»n _V»nn»be»d, den »., I>iö _z«it»g, de,! !3. »_Ipril _incl,

_8l»ßc _Ktttic: zz<hnll«!>c! _<3l! _«lnsttüt A«t»ß?l>, MK«Wlit«tm.
M Hellem«!!!, l>_ie _fh«!!»mc!l»>c 3chmiWcm. »nl> ßielcz _ndere.

:_^^----_^^--_^--_» Jeden _Honnabend neues _Programm.

> _Hetien Lß5s»5c>,2ft >

MlNlmstellaül_» _H _Ln!^

RllMlkllNN8»

0>«»»l»_6««»bl«««n
!>! »!«_s!l»!»>t <!l>0>!«t»!' »»»>,

D_^3 _»UHl_^t. I_^LdaiÄtolwi_»
_VOI Dl, _i, »!«!, 8t, p»!«!_-«-

ü»»«»_t»l»!>I>r,n>e>i,!<»mme>,
««» N,U5?3°»
_r>»«!«« 18,8"°

_Hot _<3_« ^>>»>>>p«»l»«l>.
_ri««n ll^»2e_",
«»«»» 2_«,62 <>

<»n> »»n,!»«!««»,«!, _n
_vfp!l«»_msn 3<?8tÄn<_1tti6_jIeu

sälllü'ÄM«'_^^_Illtei'ngl.

Ll-. «ünlyzti-. 33 vi_^ vü <3«,_^erda-Vor.

_ltalienizcuL _lliviers.
Zirkus _Lvbl_'.i'l-u_^i

<>» 3<iln» 8»»»>>«>»>»il,,
_Pauluccistrahe.

«_onn»»»»», l>en 7. «plil _»9«?>
8 Uhr »beul,«:IGroßeEttr«'Zp«ltV!,istellimg.

Neu! _^!um «_stenmol! _«e»:
H«»le erster «_rofter _intlrnXionaler

DllMkMngklllNVf
tampfcs _init Preisverteilung.

n l)2men°_8!ngkämptes
Uüt« Leitung de«Pr»_iesilin! d,_Athlechi!

de« 5_^irin «l. Müller.
Heute ringen _solge,idc V»»_re_:

Da«ber« s_?cu<ichl»nd-Lübe!l1 und
Weinberg _<L»dz),

»_intlnonn ,Wieu> und ?<z»«»»
(V«el«_burc,>,

_Laurich <Revcü_» u. Vraun(Vtosholm).
VIeltr»_-»!l>«r»PH.

««!,»»««, den 8. _«lpr<l >»«?:

3 Wßc Ftß-Vllßelllülgen.
Anfanq um 3 Uhr »!ackmiltag5 und

ß Uh? abends. _Ein jeder _Bciucher der
Tagesvorstellungbat dosRecht, einKind
uuler I«) Jahren frei einzuführen_,

_^_irfuDirektor Enrico Vl. Trn?;_i.

_IW _^m 1_V. _^pril WH

^«eit_« _>l. leklezLllneei'l

_^M _^
lliWNN.

Lyyt!»«>v«n_, _^V_^Iä5t«in>8o2_»t6.
_^e<«l«!»»»l!!!, It«i!i!o_._c!»i>_ncei°_«o,
_slofmnnn, V_^li»^._n. _^_UFS (üdkr _mn

«_V,7?d«!!>»,l, s I!u!ie2»uH »»«in)
<!!>»>»!!, L_^io»ioUe.
, _Lsroeuze,
, V»!«o C-moU.

_, 8»n»t« O'moll,
8»<!»!>«s< !.>«<, Ül«tod»ii «ll Lxinii'

_»äe.
» _NlorF6n8t_^näodsn.
, NUiüiliZ,

I«o!>»!!(««»»!l>, _Nev rio an «_o!r,
ü>>!>!!>«t«i», V»!«» l?»i_>ne«.
l.l3_lt, I_^isksädrHum.

_»I_id2_p8aäioII.
_ü«!>°«s«!ii,«!: 8»!>s«6°!-.

_Xilt»»: mm L«I v, »dl. Ië!
bis 4,lN

M ?. _Xslsnor. IM

z ^^ lÜ_MsijZ Ik83lßs
/^ G

_^ _^^ ^^ 8»!»>t,_z, Ho» », _/_V_M »I _^^ M W

O _^
_gsllzzevlll'ztellWW.

_^

H ksisil-LpLolaüMen. I
«c^»5_»I°i! Leü_^ _l H^«

»;»<, H_7l«^I,_H»«» mir «inem VM e,°let _^er «eine I_Î 1_^,_^ H_^ KH_^,»l«?l Vm->e°<,,_i?._H_^.
M

_«l,»,ng 2 Ul,_^. 8«l>!>«»» 12 _Ul,_^ »««!, »«. _r„<!>i« »^»l.

Aigaer Gewerbe- Verein.
Honntag, den 8. 2lp« l_e.:

Familien-Neltll
mit nachfolgendem Tanz.

Zur Aufführung gelangen:

Die Eifersüchtigen.
Lustspiel in I Aufzuge _nmi N. Nenedir, sowie

»erschiMc mMislhe _unl_» hmüliWe V«trize:
«»ffenöffnun« ? »hr, «_lnflmg 8 Uhr. _«nd«l Uhr.
_Vntr«e inel. Nohllätigl«i!«°2_teuei: 4« «»p.
«>tltgl<eb«l«rten pro l!XN find »»_rzuwelsen,
Nn«»_Lr!ig« _Frnndc li»«cn durch M><gl_,«»er eiluzeführt »«>«».

3ic i>»!>«_° !!«!> _VttgiiWillMlMNiWi.

ü«u ,«f<_eWl «mmk, Nülllüe.

klüsei u.

lsiu8_ts« ill5Zl3oi!63 _?_Hdrikl_^t äer

---_^^ 8«Z!>. !»!». -----
>_-!of!!efel-2nt:

8«ln«_l !»»,^«»<üt _se« I»!««.

»ew«l »!>,I««l3t <_le» ic»Iz°!_-«
von ventßcnI_ n̂Ä.

8«!n«i- _Il»_je8t_^t _se« X»l«_,_i,
von Oegtbrreicli'Du_^_grn.

Di» »«»en »m«_rik «»äe»» »<m
L, IN, 8_«_ll»'li»le>' veräell von
yi8i)yQ _1_i,ü_^ _L_^ier _li«r dlVFkQ'??«^
>_vi«_i I»»e>>!> X»sm«n>>, L«!!»»«^^,
Lsiinf«!«!, p_<i»i>», 8»I>!!!« ««_nt«_s,
8»s»<>»», ?»>!> 5»!«!' etc,_kevoliugl,

_^Ilsin-Vertretei':

_u. L. Xl888linz,
«is_».

gs.Iäcob3ts.3_,!'e!!°i!!l.l»m,
^«»«_plinn 2?!2.

_M» zu!« 1»»»!^ _^_oiilleU t_^lr>!,
l»>!!ü _»ucd ein» Üaiizolze! _«u

Oiiäsn _8sia.

Vas'MOli iuM2

V ,ui<I_,!i^>le!>«!!em
D!»!-5<!lt<>n._8_cl!! I,_rd!_2^«,_!

« ?n, »u. 1W. l!»> lW> M_>,
:»».!«»«!>1, II!»'»,_X_^_,?^!«'

_w, c, «!ß83_>iny, N!c>«
I>!a>»>!mu!>, _?_r. .I2<!>!>_5!r. 3.

Sonnabend, den ?. _NprU !9«?,

?'/2 U_^,l, Meine _Preift, Lew «°r<
_ftcllunc, imII. _Znllus der 2h»!_espe°rc>
_schen _^5nig«dr»_men, König«ich«»!»,
Tillgidie in 6 Akten », N, _Zhakesp»«,

Tonn»»«, du, ». «Plil <»«7.
2 Uhr >_i»chm. Kleine Preise, Hnftren-
fteber. Lustspiel in 4 Aufzügen »_°n
G. ÄadeliuiK u, N, _Lkumronnel,

Alend« ?>/2 Uhr. _Gr°he _Pleise. «er
«»«elhündler. OpneNe in 3 Wen
_oon «arl _Zeller,

M»«t»n_, den !>. Npr« <«»?>
7> 2 uhl, üiblhlc Preise, _Vr«e« »»st-
spiel der Nadame »l?no _Ackt« v. bei

«r, Oper in Paris, 3»»« nn_»
_Vt»r,«eth«. Gr, Oper mit T°nz "
5 _Rllcn von _Cl,,_Goun»d, _Marg»«!«
_^ Mno Nckte),

_Kcnitag, den l«. «P_«l >^>
7> _^ Uhr,ErmäUgte Preise,M»nn, _ü «,
Hcdda Gnbler.

I

kWer _lluzjkzLliule
V. cl_^clii).

Im l«>l lies Xtziltslzililiille,
3»»>,»>»»_g, Hei_ll./li»»!!,

vnn >,?4 _' "7 im in <!«l 8«»!!-

I

«ig.II.5ta<lt._rhe2tes.
Russisch« 2p« _unt» Leitung »o»

». ». »««»«i!,.

_Vonnlxg, »» 8. «lpril_: Zwei
Vorstellungen. Nachmittags zu er»
mäßigten_Opernpreisen: Schneewittchen.

2»»nt»g> de» 8. _«_lpril, »iends:
Nenefi, und »_tschicd«-G»s<sp<eI d_«_Z
_Zoliste» Sr, Majestät N. «. _Figner,
sowie der renommierten Artistin sienöe
?ladina Htgner. Earrnen» Oper in
4 _Alw> »on G, Niz«t.

lvt»nt»g. »«» » «prl!: 2. «»«>
_spiil der «_olistin _Sr, Majestät »l, 2.
«_olj«f«. Holt», Oper in 1Alten «on
Moniuf_^o. _balka (inpolnischer Sprache)
«. T. »»_lj»».

Dienstag, den lv. _Upril, zum
erstenmal: Nogneda» i!)prr in üAkten
und 6 Bildern von _Zserow,

_Villette. n>«lch« zum 8. April gelöst
sind, haben zum 10, April Gültigkeit,



Stadttheater.
Gefte« gab es mied« ein Ab schied 2°-

benefiz. Es galt dem Tenorbuffo undOperetten-
länger Herrn Schüler, der mit Schluß dieser
Spielzeit von Riga scheidet. Durch seine schmet-
ternde _Singfreudigkeit_, durch s einen Humor, der
durchtrieben trocken und auch von frischer Keckheit
zu sein Vermag — was sich Alles gestern in der
_Zellerschen Operette „Der Vogel Händler"
aufs Neue wirksam bestätigte, — hat er in unserem
Publikum viel Sympathie erworben. Da« bekundete
sich gestern durch das fast voll besetzte Haus, durch
sehr häufigen und lebhaften Beifall und durch eine
Menge »_on blühenden und dauernd wertvollen
Erinnerungsgaben, die dem Künstler über die
Rampe hinauf gereicht wurden.

Wenn ich nun, der ich gestern unseren durch
ll_nwohlsein verhinderten ständigen Operetten-
Referenten zu vertreten hatte, sagen soll
«_as in dieser bunt belebten Aufführung
der umfangreichen musikalischen Posse den
stärksten Applaus erregt hat, dann kann ich der
Wahrheit gemäß nur konstatieren, daß dieser den-
jenigen Teilen galt, die gar nicht zu der Operette
gehören, die über diese künstlerisch emporragten fas
wie der Flug eines Adlers über den eine« _Stallt
matz. Da« waren die Einlagen, welche derBariton
Herr Hermann«, die Mezzosopranistin Frl. Ulrich
und der tzeldentenor, Herr Remond, imzweiten Ali
boten. Man bedenke, was es, gegenüber dem von
dieser Operette gestern wieder erschwungenen fröh-
lichen Triumph des dramatischen Unsinnes und dei
musikalischen Trivialität, besagen will, «enn Herr
Hermanns mit seiner nachdrücklichen _Voitragskunst
zu keinem geringeren als Robert Schumann empor-
greift und dessen Grenadiere singt, wenn Fräulein
Ulrich mit ihrem «armen, wohllautenden Mezzo-
sopran ein seelenvolles Lied von Carl _Ohnesorg und
eine reizende _Barcarole bietet, undHerr Remond zwei
musikalisch originelle Lieder mit allen Finessen eine,
geistreichen Gesangskunst vorträgt und selbst _mii
einem _blos gepfiffenen Refrain ein apartes Vcr-
ssnügen bereitet. Dazu kam, daß er auf fast
despotischen Dacapo-Ruf noch eine _balladenartigl
Dichtung in einer Weise rezitierte, die ihn in di«
Reihe der _vortragssicherfteii und gewiegtesten Schau-
spieler stellt. Ja, in bezug auf dieses höher ftili
_sierte Einlage-Konzert tonnte die Operette sich
sagen: wie kommt dieser Glanz in meine Hütte.

Nun, Glanz gab es ja auch in ihr, nämlich
Kostüm-, Dekoration«- und lustigen Komparserie-
Glanz. (Regisseur war Herr Pezoldt.) Die
_Zellersche Musik _^in deren _voimiegend netter
Leitung Herr Kapellmeister Koreny-Schcck einige
Meinungsverschiedenheiten zwischen Gesang und
Orchester nicht verhüten konnte! war auch gestern
eben _Zellcrsche Musik, in der es eine haushälterische
_ZpaisMleit an _toniunstlerischenNihen gibt, dafür um
so mehr banale Melodik, die durch geschickte rhyth-
mische Keckheiten oder durch den sentimentalen Zucker
der Rührsamkeit sich den Beifall des spezifischen
Operettenpublikums zn sichern weiß. Auch diese
Eigenschaften verfehlten gestern nicht, die applau-
dierende Zufriedenheit dieses Publikums und
manches Dacapo-Verlangen zu erzeugen. Die
burleske, mit übermütiger und abenteuerlicher
Romantik «ersehene sogenannte Handlung, die,
kunterbunt wie sie ist, eine geniale Geringschätzung
eines motivierten Zusammenhanges erweist, tat auch
gestern wieder ihre _tarnenalistische Schuldigkeit.

Was die _Einzelleistungen betrifft, so kann ich,
ohne das Kriterium anzuwenden, zu dem ich
gegenüber der komischen Oper verpflichtet wäre,
konstatieren, daß die Dame» Schröder Murfürstm),
Großbauer _«NriefchristeN und Hennig _iKellnerin),
sowie die Herren Fender «Baron Nep«>, Busch
>Graf _Stanislaiisi, _Neumann und Stcgemann
!Professoren j ihren verschieden gearteten _Fachberuf
recht wirksam in den Dienst ihrer hübschen
oder drolligen Aufgaben gestellt haben.

F _r i e d r. P i l z er_.

Neueste _Oost.
Hur ßhr«nil der «U»luti«nä»en _Vewegung.

In Nishnednjeprowsk _(Gouv. Ieka-
terinosslaw) wurde ein Agent der Geheimpolizei in
seiner Wohnung ermordet. In Moskau über-
fielen 3 bewaffnete Anarchisten einen Tramway-
waggon, in dem ein Artelschtschit der Firma Sioü
17N_0 Rbl. bei sich führte, durchschossen ihm den
Arm und raubten das Geld, Der _Tramkonduktcur
war geflohen. Im Gouvernement B r e st -
_Lito »sl wurde ein Gutsbesitzer Skaballano-
witsch von einer Bande von II bewaffneten
Anarchisten überfallen und um 2«>>_0 Rbl. beraubt,
In Ti f l i s wurde in einem Privathause das
Hauptquartier einer revolutionären Gesellschaft
entdeckt, wobei II geladene Bomben aufgefunden
wurden, _Vei _T s ch e r k a f f ü wurde eine
Monopolbude beraubt. Die ergriffenen Räuber
erwiesen sich als ausgeschlossen«
Gymnasiasten, In Lodz will »ich die
Situation nicht bessern. Am Freitag wurden
Arbeiter auf der Stl'aiM _Mlich verwundet. Des
Abends schössen Unbekannte auf 3 Passanten
wobei einer getötet und ein Zeitungshändlei töllich
»prmundel wurde_.

Telegramme.
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Riga« Zweigbureau.
Petersburg. 6. April. Die Vudget-Zubkom-

Mission, die die Budgets des Finanzministeriums
prüft, hat die Erläuterungen des Vertreters des
Ministerium« bezüglich der Budgets der Zentralen
_Lokalinstilutionen angehört und sie für durchaus
befriedigend befunden_.

Der Protest gegen dieUnterbrechung desRedners
der dem Vorsitzenden der Reichsduma auf der
heutigen Sitzung überreicht wurde, war von
32 Abgeordneten unterzeichnet, die ausschließlich zu
den Fraktionen der Sozialdemokraten und
Sozialrevolutionäre gehören.

Petersburg, 6. April. Die Konferenz der
Direktoren der höheren Lehranstalten unter
dem Vorsitze des _UnterrichtsminifteiK hat sich für
die Beibehaltung des zentralen studen-
tischen Organs und der anderen studentischen
Organisationen in ausschließlich die Stu-
denten angehenden _Lchrfragcn aus-
gesprochen; feiner für die Erhaltung des
Professoren-Disziplinargerichts, das
in den meisten höheren Lehranstalten zurzeit nicht
funktioniert, und endlich für die Aufhebung der
obligatorischen Verpflichtung der Studenten, Uniform
zu tragen. Die Ausarbeitung des Projekts für die
Grundsätze des Disziplinargerichts wird den Konseil«
selbst anheimgegeben,

Petersburg, 6. April. Im Medizinalkonsei!
ist eine Kommission gebildet worden, um das Pro-
jekt einer Reorganisation der Verwaltung des
ärztlich-sanitären Teils im Reiche zu prüfen. Es
wird projektiert, die Organisation des
Sanitütswesens den kommunalen
Selbstverwaltungen zu übertragen_.

Nowgorod, L, April. Auf einer außer-
ordentlichen Sitzung der städtischen Duma wurde
einstimmig beschlossen, beim Minister
der Vollsausklärung um die Aufhebung de«
letzten Zirkulars bezüglich der Versetzung««
_exnmina nachzusuchen, und um die Erlaubnis
einzukommen, bis zur allgemeinen Reform der
Mittelschule, bei dem Snslem der Versetzung auf
Grund der Nummer» bleiben zu dürfen.
Lodz. 6. April. Auf einer gemeinsamen Bera-

tung haben die Vertreter aller örtlichen Arbeiter-
organisationen beschlossen, durch einen halb-
tägigen Streit gegen die furchtbaren
epidemischen Grausamkeiten zu pro-
testieren, die in den letzten zwei Wochen an
unschuldige!! Leuten verübt worden sind, Es
wurde vorgeschlagen, die verdächtigen Persön-
lichkeiten zu überwachen. Der Streik hat sich
fast über die ganze Stadt verbreitet.

In Lodz sind im Laufe von 24 Stunden in
verschiedenen _Teilen der Ztaot im ganzen
10 Personen ermordet oder töllich verwundet
morden,

Lodz, st, April. Mit Einwilligung des Fabri-
kantenverbandcs nimmt heute die gan_^e Fabrik von
Sleinert mit 1400 Arbeitern ihre Tätigkeit auf.

Kiew, _«, April. Die Verfügung des
Gouverneurs bezüglich einer Erhöhung der
Steuer für die Fuhrleute, ist einstweilen, bis zu
einer neuen Prüfung der Frage durch die städtische
Duma, aufgehoben worden. Ein Teil dei
Fuhrleute hat die Arbeit wieder aufgenommen_.

«»olta. »'>, April, Die _Fabrikarbeiter, die über
die beständigen Morde undRäubereien empört sind,
versammelten sich bis zu 70 Mann und suchten
/WM, m _VruM«! geteilt, i» (Io/W, Olwwpol u»l>
Nogopol alle verdächtigen Subjekte auf, die sie für
den Zall ein« Wiederholung der Mukcveicn und
Ucberfälle, mit dem Lünchgcricht bedrohten.

Odessa, >',, April, Die Arbeiten im Hafen sind
wieder _aufgciwmmen worden.

Vreit-Litowil, ß. April. In Opola. _Gouv.
Ljublin, ist dreiVierteI derZtadtnieder-
gcb rannt; mehr als inyy Familien sind ob-
dachlos und hungern,

_28l!!«l, 5, Upri!, Mi! _Erliwiniz der Landortmilnai-
komminion _erwirbt die Bauernbanl _;um Weiterverkauf
an lie Bauern !>a« ',ll,>»«'> Teüiälmen grohe >^ u!
_^ molewilschi des Fürsten N i t t a, c nstc i _n. :_i_,m
Prc_^'e i'on _60 Rbl. ?ro _Dcssjalinc.

Tiflis. n, April. Offiziellen Daten zufolge sind
in Kacheti 112 Personen an der Genickstarre
erkrankt, von _tknen 47 Personen ge-
st orben sind_.

Potsdam. l9. !«,) April, Nachts zeigte der
Seismograph _Bodenschwllnkunaen an, die au« einer
Entfernung von 10,000 Kilometer kamen.

_Niarritz, IN. April. Der Großfürst Nikolai
Michailomitsch ist hier eingetroffen. Abend« fand
bei der Kaiserin Maria _Fcodoromna
ein _Galadiner statt, zu dem alle hochgestellten nis-
sischen Persönlichkeiten geladen waren_.

_letzte _Lokalnachrichten.
Kunstverein. Zurechtstellung. Der Ein

_trittsprei« zur permanenten Ausstellung örtliche,
Maler im Kunstverein-Lokal beträgt nur in de,
Zeit, während deren der _Kunstverein keine eigen«
Ausstellung bietet, 10 Kop. Findet aber eine «oni
_Kunstverein veranstaltete Ausstellung statt, so ist
der _Eintrittspreis _«n _MNwinsmner _«_on _MwiibMch
30 Kopeken, und es findet kein besonderer Billett
verkauf zur permanenten Ausstellung statt, Mit-
glieder de« Kunstverein« haben stet« freien Zutritt

Die _Tawpferverbindung Riga-Vienenhof-
Oypsecke wird von Montag ab von den Dampfen'
„Nienenhof" und „Iwan" unterhalten werden, dil
von Riga auslaufen. 8 Uhr morgens, 11 _Uhi
vormittags, V--2 _^_hr nachmittags und V°5 _W_>
abend«.

Die Tour „Riga-Dahlen-Wimbekrug" macht de>
Dampfer „Dahlen", der von Riga um 3 Uhr
nachmittag« und von Wimbekrug nach Riga um
L Uhr morgen« abgeht_.

Aus Witebst schreibt man uns unterm
ß. April: Da« Eis ist hier ausgegangen und der
regelmäßige _Dampferuertehr mit den oberhall:
liegenden Städten eröffnet worden. Die Abströmung
ist eine lebhafte, dn« Wasser fängt an stärker zu
Neigen, da gestern und heule zeitweilig starken
Regen hatten, »elcher den noch in ansehnlichen
Massen in den Wäldern befindlichen Schnee rasch
zu Wasser werden läßt_.

Eis- und Wasserstands-Verichte.
Poretschje, N. April, 9 Uhr 18 Minuten

vorm. Die Zahl der auf der _Gobsa und _Ka«pljn
befindlichen Flösse beträgt zirka 850. Auf der
Kasplja geht die Flößung in verstärktem Maße von
Statten, Die Streik« haben auf ehört. Es regnet
bereits den dritten _3ag, Warmes Wetter, da« Wasser
steigt.— Beloje, 7. April, 9Uhr 47 Min. vorm.
_3rübc« Wetter, starker Regen, 5 Grad Wärme
da« Wasser ist um 5 Fuß gestiegen, — Wileb 2k
7. April, 9 Uhr 10 Min. morg. Wasserstand der
Duna 10 Arschin über Normal. 4 Grad Wärme

Regen. _^,udwestmind. — Polotzt, 7. Aprtt,
N Uhr — Min, morg. Wasserstand der Düna
24 Fuß über Normal, Trübe« Wetter, Schnee,—
Lirna, 7. April, 9 Uhr 15 Min, vorm.
Wasserstand der Düim 17 Fuß über Normal,
Eisfrei. — Kreutzburg, 7.April,9Uhr 15 Min.
_morg, Wasserstand der Tüna 8 Fuß 6 Zoll
über Normal. — Nömershof, 7 April, ?
Uhr 40 Minuten morgens. Wasserstand der
Düna 1_^' Fuß <! Zoll über Normal, —
Ogcr, 7. April, 7 Uhr 30 Min, morgens,
Wasserstand der Düna IN Fuß 7 Zoll über
Normal, — Kurten Hof, 7. April, 7 Uhr
30 Min, morg, Wasserstand der Düna 9 Fuß
,'i Zoll über Normal,

Petersburg. Aufhebung de« Kriegs-
z ustände«? Di« N, Lodz. Ztg. schreibt: E« be_°
Nötigt sich, daß am .!, M«i der _KrieMustand aus-
gehoben »erden soll. Er soll nur in denjenigen
Ortschaften beibehalten werden, die, nach Meinung
der Administration, am meisten gefahrdrohend sind.

Petersburg, In der Budget komm ission
ist eine juristische Sublomminion ernannt _worden,
die alle Fälle zusammenstelle,! soll, in denen sich
die Grundgesetze mit den Regeln vom 5, März
widersprechen.

—In letzter Zeit soll dem Präsidium, besonders
_«_olowin. eine Menge von Drohbriefen zuge-
gangen sein.

— In Regierungskrisen zirkuliert, den Birst),
Wed. zufolge, das Gerücht, daß alle von den
Kriegsgerichten iu den letzten Tagen er-
folgten Todesurteile in Zwangsarbeit umgeändert
werden sollen,

— Da« neugewählte _ReichsralmitgNed Pichno,
Redakteur de« reaktionären Kiewlänin, hat mit 1«
anderen _Reichsratmitgliedern den Beschluß gefaßt,
sich an Se. Majestät zu wenden, und um Auf-
lösung der Duma zu bitten. Zugleich soll -um
Abänderung des Wahlrechtes petitioniert und der
Reichsrat zu einem _Semsti _Ssobor umgewandelt
werden.

Rom, 1.3. April, _sPrivattelegramm,) Bei der
Zeremonie der _Hutaufsetzung für die neuen Kar-
dinale hielt der P _ap st am Mittwoch Nachmittag
eine heftige Rede, in der er über die Ver-
f olgung der Kirche klagte. Er meinte, nicht
Frankreich, sondern ganz andere Gcgner im Schotze
der Kirche seien e_«, die neue Theorien aufbrächten,
die Bibel «l_« gewöhnliches Buch zu kritisieren
wagten unk in Revuen, Büchern und Romanen
forderten, daß die Kirche sich den Anforderungen
de« modernen Geiste« anschließen solle, E« schmerze
ihn, daß diese Modernen die Kritik höher stellen
als da« Dogma, Schließlich ermahnte der Papst
die Kardinale, zur Rückkehr der wahren Religion
_beizutraaen.

_Wechsellnrse der Riga« Börse vom
7. April 1907.

_Tickn,3 N. a. _xl. 1« _U, _N.', y», N, «4M <3.
Berlin 3 N. 6. pr, 100R,Ml.: 4U,_24 N. 4ö,9ü G.
Pari« 2 M, 6, pi. 1<» Franc«: 37,6» Ä, 27.4» G.
t'_ondon Check« 9_l>, «, 95,50 «.
Berlin , 4«,35 «. 4S,M «.
Pari« „ 38,05 Ä. <_,?,8ü O.

_Vanloislonto für Wechsel.

,
Ämsicrd»!!! ....5V„_°/K London ....4_V2_"/»
Arüsiel ,',«/> Pari« 3>/»°,'«
Verlin ð/,_i Wien 4'/-!»/»

Et. Petersburg ?—8^/»'
Nigaer _Komptoir der Reichsbant . . 7—8*
«igüer _LtMdiilonwtmnI ....s'/^—7>/2
Äigacr Nörinibünk <!>/?—?^
Ri_^_acr _KommcrMnk ?—9
_Nuss. _Vcm! >, angm, _Handel . . . ß>/,—8
Nordische _Vonk 7—8
2. wyülr t»c5ell!ch»!t 6'/z—8
3. Riga«» _«._i_ellschaft ?'/,_^s

_" Für 3>, re>> ü-,W»n<!ts,»ech!el.

Et._Peteriburger Vörse.
_lPrlvot. -2lM_zwilrechtlichl 3_er»ntmi_>rtung,>

_^Petersburg, _Ionnabnii, ?. «lptil_,
I Uh: - Wn.

Wechlel-Ku_« 3°nd»n Chei! 9«.—
„ Berlin „ 46,31
„ Paris. „ 38,N_5

_4_proz. Staatsrente. .......73
I. Piämicnanleih« 23?

> 24N
A°el«l»se 232
Russische _Nanl für »_usm, Handel ...341
Lt. _Petcrii. Intern, handelsb _»8l_>» ^«^
_ssolcnna _Mlllchinenillblil 45« Ücld
NiMÜch-Naltische _Waagonsabri!, . . . _37N
_Plwnir 182 ,
Wüggo!>_f»li!< „Tll'iMtel" _6'">
Tonez-Iurjemta 113

Tendenz: »rill.
SchIu!!Iurlc. _Nem,

I. innen Prämienanleihe 33?
II. „ 249
Ade!§!°!e 232
_zwssenbllnt I4l

Tt. Petersburger Telegraplieu-Agent»«.
_Rigaer _Zweigbureau.

Petersburg, _Tonimbend,7. Upril.
Verl. »_nn.

UellüelülurU a, London 3 M — —
4 proz. _Slaatsrentc — 75!
5 „ Rei°»'ch»vlckcine °on !W4 , . . l_>_8>,» _^
4'/,„ Swatgaülcilie von 1905 . . . . _^ 92
,_', ,. _mnere Anleihe IW5 — 92
,', „ Neue russische _Unleiie I»,)« . . . »?>/' —
4 _„ _Piandtriefe der Mels-Agrardan! , 6^>

_^ _^
_!> „ I, müire Prümienimlnhe _^on 1_^4 34", 33«^
_ö „II, _„ „ 18«« 253 249«

5 „ Pläminrffllndiriefe d, Ad«l«>Ngiaib. 238 232'
3>/«,, Pf»!!°biief°derMeIs°U°,i»_rb,I—IV. — «4^/,
3^/i°„ Ollig, d,russ. gegens,Bodenk, lMt._) ?«'/< —
4 „ _russ, lons, Lisenlahn-Anleiben . . 115'/, _^4'/,,, Lt. Pet«isi.2wdt.>HW..V,Pstll,. — 7?
4>/2„ Moskau«! „ „ . — —
41/2 „ MW»« Äz,«>N»nl>Ps»ndi«. . . — ?_4_'/<
4'/«,, M°«!»uel „ „ . . — ?2ö _>
4>/_,„ _Poltawa« „ „ . . — 71°,«
4>/_z„ Ch»ilon>« ,, „ . . _^ 73
4_^2,, Ri»Ian>_Ural§!er°E!senb»Ijn°Qb!lg<!t,. — —
4_^2,, Uo«!»u°K»!_aner°Eiftnl_>ahn°Obligllt,. — —
Aktien: N°slllu>Nindau'Ryim«ker°l-iil ,enz.. — —
,, Süd-llst-Nahnen — 8?
„ I, Zuftchrl,-!3e!, in Ruhland . . — —
„ Wolgü'Kamü'Kommerzlllnt ...— —
» Russ, Nanl für »u_«m. Hand«! . . — 34ll
„ »,hand,_»u, _Industriei, mPeterzl,.. — —
„ _Gt, _Peterii, Intern, _tzandelzli. . — 381
« „ _Diskontobanl ...— —
_» „ Prinat-Kommerzli.. . — —
„ _Migaer Kommerzbank — —
„ Vri»n«!_er Schienen-Fabrik ... — —
„ St«h!Mß>^.M<^ch,-F, „Twin«»»" — —
„ _Lolomna Maschi»en°_F»l_>_rik. , . . — —
„ Gesellsch. der Malzen,.»!!«... — —
„ _Gesellsch, der _Putilomschen _Fablil . — —
„ Russ_. 'Nalt,Uaggon'Fabri! ...— —
„ Waggun-Iabril „Phönix". ...— —
„ ,. ..Dwigatel" ... — —„ Nilopol'Mariup»! 61°°, Donez-Iurjewk» —,

_Dnngatel _liz^/*_.
Tendenz: Dividendenwerte und _^_onds äußerst _wenii_;

iätiss. im allgemeinen behauptet. _Loose schwächer.
_» Klein« _AlsckMsse, _" Käufer, _"" er. _Leidende.

Nellin, 19. («,) April, T»»z
(_Achluhlurse.) »»_rhel.

Auszahlung _Pelltsiuig
8 T. aus Petersburg .......
8 T. . , London 2» 4«5
ZU.,, „ A> W
8 T. „ P»lW 81 1',
2 M. „ „ 8U ?N
»_uss. _Kred.°N!U, IM Rbl. pr. Kaff, . . 213 4« 213,35
4°/» _lonsol. Anleihe 138» 75 l_»n
4°/» Russische »«nie °, 1894 72 22 72 2',
4>/«°/" russ- Anleihe v. 19U5 .... 9U W «1. ,,u
U!tin>: El, Pe!n«b. Intern, _«anl . . !52 72 151 ^»
„ _Nistontobant. . . 18l> ?5 1«« N
„ Russ. Bank f, ausm, Handel. . 13ü 5N 133 0!>
„ Berliner Diskonto'Gesellschaf! . . 172 72 172 9U
„ Pri»»tdisti,n« 4>/2°/_° 4'///"
Tend enz: fest.

vorher.
Amsterdam, 19, («, 1 April. Tag

London -_^ vi_^tH 12.085 — —
Pn»°tdi«!»nt . 4'/» 4',',

Tendenz: ruhig,
Paris, 19. (».) April.

London k vno 25 215 25 230
Auszahlung _Pelersmi!< > 2l>2 75 2«2 87,',
3°/° Französische Rente 94 33 94 4,1
4°/>> Russische Goldanleihe 183» ... 73 75 73 85,
8°/» „ Anleihe 1891/1334. . . «12« «1 öü
_Prwatdizkont 3'/«»/» 3'/,»/

_^Tendenz: —,
London, 19. («,) April.

2V,°/» Konsol_« »L>«/l, 3«»!,
4°/_o Russ. _Konsols 1839, .....74'/, 75
_Sllbei in Narren pro Unz«. ....W'/'i» ÄU'/i«
_Piivaldiskont 3'/>»°/» 3»/»
Tendenz: iuhii>. ,

_^Nem°N»_rl. 13, (6,) _Shril. _^ ,_^
Weizen:behauptet.

roter, Winter,»«!;«« !«» . . . 84'/, 83'»
„ Mai. . ««>/» 852,«
„ I«U - «?'/_2 ««'/,

Mais: _jeft,
016 miie6 pro Mai 85^/» 55

Juli 25'/. 55''.

Vingel«m«ene Schiffe.

146 Da,!, D, „Vordingborg", _Pelersen, von Nettin _mit
_Getreide an Helmsing u, Glimm,

14? Lngl. D, „Äewington", keilh, von kerlh mit Kohlen
an A, _Nirckau, P, _Nurnbold! u, _Ko,

148 _Engl, T, „_Gathorne", Clayburn, von _Newcaftle ge-
laden anI, C, Jessen,

149 Enql. D. _„Tanlesfard". Simpson, von _Grangemoutli
mit Kohlen anR, ?liem_«nn, I_°f, <2, Ll7ügf»rt! «,_Ko,

150 Dan. D, „_2aro", _Larsen, von Re»al mit !Hü«rn
an P, _Noinholdi u- Ko,

151 Lngl, _?, „_Nemport", _CoNeii, vo„ _Ncircanle _qeladcn
an Gerhard », _Han, i_', _Meienburz,

Wind: NW, _Wasiertiefe: _Deegatt und _Hajendam,» 24_'8"
_Erporlhaftn2«'«", M> und Neumühlgraben _22_^8"

Stadt 21_'8_".

Ausgegangene _Zchiffe.
128 D, „Nnno", _Waterhouie, mit Gütern nach Hüll.
129 _D. „5'ofe". Edgren. mit Vall'ail nach Stockholm.
I_^l» T. ._Ledokol II". Timert.
_131 D. „Michail". lode. mit Stückssut nach London.
132 D. „Iermak", _^achlmann.
133 D. „_Zedinll", Möller, mit «tückgut nach Stettin

Nie London K Paris _VrHange. Ltd. hat
unserer heutigen Nummer eine _Nestellkarte für die
kostenlose Zustellung des „Leitfaden der Börse" an«
geschlossen.

«_nst»» Änwcller, KP_,elw>»«n-2!t»g»ztn, Nig», «Lall-
str»ë -3, empfiehl» _3p<el«»_ien »_ller Nrt, Angel-
gerHic_, Scher,: und NelusUKUng«-«lrllkel, Vt««len,
_«_e>_1«n, _^lh»t»_gi«PH_^_Hl AYY«»t«

«»»
>N «. »n>

Puppen werdenin Nepnratur angenommen. Wnllftr. 38.

„

Wetterprognose für de« 8. (21.) April.
(Voll! Physikalische« tzaupl'Oblervatorium inSt, Petersburg)

Kühl und trocken.
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Vom Büchertisch
— Lwländische Gefchicht«li»e»»t«t 1904.

Van dem Nymmelschen Verlage ist uns das seit einer
Reihe vom Jahren von dem früheren _Dorpatei
Archivar und jetzigen Riga« Stadtarchiv« Arnold
Feuereilen zusammengestellte Verzeichnis der
im Jahre 1904 _erschienenen Arbeiten über die
Geschichte d_«_r _Ostseeprovinzen zugegangen. Jedem
der sich mit, der Geschichte unserer Heimat befaßt
ist ja seit lunge schon diese mühselige, über ums«
dankenswertere Icchresübersichi hinlänglich bekannt
sodaß mir nur auf ihr Erscheinen aufmerksam zu
machen brauchen. Mit Bedauern ist dem Vorwort
zu entnehmen, daß infolge der Revolutionszeit
Herr Pastor 3H. _Doebner leider nicht die Mög-
lichkeit gehabt hat, das Material für die lettische
Moiische Literatur zusammenzubringen.

^>_vart.

_Neual. Der Rev. _Beob. berichtet: Die zum
_Nylandschen Jachtklub verzeichnete Jacht „San-
priel " vo» der 8,5 Meter-Klasse ist uon ihrem
Eigner, Ingenieur Löderman, an den Herrn Eric
Gohlnbäljk verkauft worden. Da die Nyo
Pressen diese Notiz bringt, ist anzunehmen, daß e«
sich um eine hervorragende Jacht Handell, um die
nunmehr die Flottille unseres Jachtklubs vermehrt
werken ist.

_Ni« «i»sts«uch« im ««lnlschn_» «_eftkt. Die Pet, _Z
berichtet i Unter deu Besitzern von Rennpferden herrscht
»roë U«fiegu»g, Im großen Derkullchen Gestüt ist ein«
gefährliche Epizootie ausgebrachen, die sogenannte Brustseuche
d_»r Pferde, <3i,_er der besten Ural»« ist der Krankheit zum
_Osfer gefallen, auch andere Tiere sind bereits ertrankt und
nichtsdestoweniger hat die Verwaltung des Gestüts dem
Moskauer Hippodrom die Meldung zukommen lassen, daß in
ganz kurzer Zeit ein Teil der gesundenRennpferde zum
Rennen nach Moskau abgefertigt werden mürbe.

Die _Nrustseuche der Pferde ist eine, namentlich in
Garnisonen, epidemisch auftretende _Ertrankung, die die
Lungen, Bronchien und die _Plcur» befällt. Als Erreger
wird ein Mitrobe angesehen, der sich im Blut und in den
_Organen der erkrankten Tier« vorfindet, Di« Krankheit
beginnt mit einem Rasenkatarrh, der sich bald auf Rachen
Kehlkopf und Bronchien fortsetzt. E§ stellt sich heftiger
Schüttelfrost ein. _Ter starke Ausfluß aus der Nase ist
nicht selten mit Blut gemengt Da« _ertrante Tier liegt
viel, zuweilen steht es mit großer Mühe und unter lauten
_Schmerzensauhelunge» auf und geht dann schwankend im
Stall herum.

Wenn die _Lianlheit nicht rechtzeitig bemerkt und ent>
svrechend behandelt wird, tritt der Tod meist rasch ein.

Die Ansteckungsgefahr ist sehr groß, wie wir aus fol-
genden Ausführungen sehen, die sich auf ein« im Jahre
1880 im Koselei Landgestüt stattgefundene ltpizootie be-
ziehen.

Am 20, _Nlwember erkrankte da« erste Pferd Jupiter, Am
nächsten Morgen war bereits der Tod eingetreten. Die
zwei nächsten »engste erkrankten den 22. November und
den ?. Dezember, ihnen folgten in fchneller Reihen-
folge noch 11 Hengste, die im selben Stall untergebracht
waren.

Den 11, Ianm» 18Ä_1, also acht Wochen nach dem ersten
_5_vall, erkrankten im Nebenstall zwei Hengste und den
'22. Januar nach einer. Am 22. Januar wurde die Krank-
beit in noch zwei Ställe versetzt, und nun ging es _ir
schneller Reihenfolge bunt durcheinander, _f o daß am 29, Fe>

_lruar ?? _Kranlheitzfalle, etwa 50 Pro,, de« Gesamt-
bestände« , vorhanden waren, <l_« starben davon13 Stück,
also 18 _Proz,, «lel« wurde» «ehr ob« weniger untauglich
zu _Rennzweclen.

Die Auflegung der _Pf«d«besitzer ist deshalb vollkommen
begreiflich, um so mehr, als die _Inlubationizeit dieler
Krankheit 2—Z Wochen dauert, infolgedessen äußerlich gesund
erscheinend« Pferde den Krankheilsleim bereits in sich tragen
können »nd ein« _grohe Ansteckungsgefahr für gesunde Tiere
»ieten_.

Nie mir hören, haben sich denn auch die interessierten
Pferdebesitzer _telegravhifch an den Oberverwalter des kaiser_»
lichen Reichsgeftüts mit der Bitte gewandt, die Pferde einer
Quarantäne zu unterwerfen und sie nicht vor onn 1. Mai
nach Moskau «bfeniaenzu lassen.

Roman-Feuilleton
4«) der ,_^ugascRundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman vonMaxGr » k-

So waren es nicht lauter angenehme Eindrücke
i»c Gertrud empfing. Ein paar Stunden, gemüt-
lich in Onkel Tonis Atelier verbracht, entschädigten
sie freilich wieder für vieles. Auch in der Eltern
Haus fühlte sie sich ganz wohl. Die alten Leutchen
_liaben sich hinter dem _Maximilianeum ein aller«
liebste«, kleine« Nest gebaut und leben darin in
allergrößtem Frieden und völliger Eintracht, Das
einzige, was sie sich an Luxus gestatten, ist wieder
c'in offenes Haus für ihre Freunde und Bekannte»,
Sonntag für Sonntag ist die enge Wohnung voller
Gäste und viele junge sind darunter. Was Otto

zur Schwester gesagt, beruht keineswegs auf Wahr-
heit. Unter den Menschen, die Uz und lein _Vchnak!
umgeben, herrscht ein feiner und guter Ton; es
bewegen sich hier wirklich nur _einivandfrcie Ele-
mente. Einige Freunde au« alter Zeil sind auch
noch da. Viele junge Menschen beiderlei Geschlechts
_imd keineswegs nur aus literarischen und künstle-
rischen Kreise», besuchen das alte beliebte Paar.
_iH ist so bekannt in der Stadt, daß ,,i' alle Wo-

chen schier einen neuen Hut braucht'!" meint der
Doktor, Er ist sich völlig klar darüber, daß sein
Haus nur Gäste ersten Range« empfangen darf,
»nd er hält es rein. Keiner verlaßt die Degen-
hardtschen jemals, ohne aufgeheitert worden zu sein
und irgend eine Anregung empfangen zu haben,
Ein lieblicher Kranz ganz junger Mädchen, die
alle „Mama" zur berühmten Schriftstellerin sagen
dürfen, treibt eine Art Abgötterei mit dieser, und
der sehr volle Busen birgt viel Hunderle klein« und
großer Geheimnisse. Zu den alten Eltern geht
Gertrud immer gern. Freilich am liebsten zu
ihnen allein. Es ist, als ob beide nun doch schmerz-
lich verspürten, so wenig von ihren neun Kindern
zu haben. Besonders Frau _Thilbe empfindet es
eigentlich sozusagen keine Tochter zu besitzen, und
üffnct der Jüngsten nxit ihre Arme, Isi huscht
in unergründbaren Stellungen rund um die Welt.
Ein einziges Mal in all den Jahren hatte sie sich
in der Vaterstadt, in der Familie sehen lassen, war
aber sehr bald wieder mit einem exotischen, schein-
baren Ehepaar, da» in den vier Jahreszeiten
wohnte, abgereist, ohne irgend jemandem Herzweh
zu _veiur!llchen. Mit Emmn allein war sie mehr-
mals zusammen gewesen, und diese bekam auch mM
ab und zu Nachricht von ihr. Alle beide kümmern
Nck absolut nicht um die Ellen,, Exzellenz Frau

Hel» kommt jeden Donnerstag pflichtschuldigst abends
sechs Uhr zu ihnen hinaus, Ist sie fort, sagt ihr
Vater jedesmal: „Schnall', leg nach, mich friert's,"
oder: „Geh, mach ein Fenster auf, denn da stinkt'»
noch herein _uor lauter Hochmut, der sich breit ge-
macht hat!" Eine ruhige Gemütlichkeit, Frohsinn
und Geist mit Herzensgute und seltsamem Leicht-
sinn gepaart, wie er sonst nur der Jugend eigen ist,
herrschen bei den altenLeutchen. Diese Atmosphäre
wt Gertrud ganz wohl; sie wird dadurch zerstreut
und fügt sich leichter in die ganz neuen und anderen
Verhältnisse. Mit Heißhunger hatte sie sich in den
ersten Monaten auf alle Kunstschätze gestürzt, an
denen München so reich ist, und die sie so lange
halte entbehren müssen. Manchmal begleiteten sie
die Künstlcrbrüder Carlo und Ludwig; beide be-
nahmen sich dabei aber linkisch und steif oder auf-
geregt und kamen sich selbst äußerst komisch vor.
Da dankte Gertrud für _lvven Führung, Genoß sie
doch am besten und _nolliiandigsten, wenn sie allein
war. Jeden Montag morgen kam ein Brief _To's.
Er schrieb weit wärmer und ausführlicher und
seit er z„ den Ferien hier gewesen. Ihr
war es fast die einzige Herzensfreude, Sie fühlte
sich einsam und sehniuchtskranl nach all der Wärme
und Liebe, mit der sie von ihrem Mann jahrelang
umgeben gewesen. Und eine Sorge hatte sie, —
eine Unruhe, die sie nimmer rasten ließ. Nach
Rolands Tod hatte sie noch in Seedland einen
langen Brief von Detlev von _Dombrnmsky empfan-
gen, der damit schloß: „Rufen Sie mich, sobald
ich kommen darf I" Fürs eiste bleibe er in Tokio
um seine gesammelten Notizen zu _vrdnen. Er Halle
auch geschrieben, daß er sich _heimatslrank, müde
und alt fühle. Sie hatte ihm gleich geantwortet;
da« wollte sie vom Herzen haben. Unter dem Lin.
fluß dessen, was sie erlebt, dessen, was sie ihm
nimmermehr, am wenigsten schriftlich mitteilen
konnte, was sie Tag und Nacht verfolgte und sie
nie mehr losließ, wurden ihre Zeilen kühl, steif,
nüchtern und berichteten zwar genau, aber reizlos
von allen möglichen gleichgültigen Einzelheiten, ganz
und gar nicht jenen Hauch atmend, der den im
fernen Land vielleicht nach ihm Verdurstenden hätte
erquicken können. Kein Wunder — selbst für sie,
wenn sie auch keinen Begriff hatte, wie ihr Brief
_auscefallen, — daß Tombromskn so lange nicht
antwortete. Würde es nicht überhaupt besser sein,
sie blieben einander ganz ferne, da ja der Verstor-
bene — — ! Und doch erschien ihr es wieder nnb
wieder zu ungeheuerlich, daßRoland das halte aus-
drücken wollen mit dem „nicht", das er sterbend
gekeucht. Vier Wochen vor Weihnachten sandte sie
Detlev dann von München au« eine Karte nach
Japan mit einem Tannenreis und guten Wünschen
für die Feste. Von ihm aber kreuzte sich keine
Nachricht mit der ihriacn_.

„Er ist wohl tief verletzt, tief, — «der die Zeit
hat sein Fühlen und sein Denken geändert", dachte
sie bitler, „Vielleicht hat eine andere die Wunde,
von meiner Liebe geschlagen, gnädig geheilt. Er

h»t mich vergessen," Täglich sagte sie sich das,
stündlich! Während des Trauerjahres mochte ihn
ja wohl sein Feingefühl abgehalten haben, ihr
öfters zu schreiben. Alier dann hatte er doch —
nein, gut so! Gut umRolands willen! So wurde
sie weiter von ihrem Denken und _Uebcrlegcn hin
und her gezerrt. Sie Halle plötzlich das Gefühl,
daß sie ihr Leben nicht so weiter führen könne und
dürfe wie bis er, dieses müßige Traumleben ohne
rechte Arbeit, ohne einem Menschen ernstlich zu
nützen. So dachte sie selbst; und doch sorgte sie
nur für andere. Da« lag in ihrer Natur, die sich
des Grübclns überhaupt nie völlig entschlagen konnte.
Sie hatte noch eine Anzahl Bekannter in München,
und zu den alten kamen allein schon durch den Ver-
lehr der Eltern neue hinzu. Wenn sie auch noch
nie wieder an Gesellschaften teilgenommen oder
Theater und Konzerte besucht hatte, so vermißte sie
dennoch keine Anregung; aber Arbeit, ein wirtliches
_bingenommenmerden ging ihr ab, Tng für Tag
griff sie auch nach ihren Büchern, nach wertvollen
Werken, und vertiefte sich nach Kräften in Philoso-
phie, Weltgeschichte und Literatur. Auch kam
Hanserl täglich zum Lernen. Es machte bei ihr
seine Aufgaben, und da es sehr musikalisch war,
erteilte ihm Gertrud Klavierunterricht, Es bereitete
ihr auch Spaß, für das hübsche Geschöpfchen Kleider
anzufertigen. Aber' was ist alles das? Etwas
Ernstes, Größeres! Aber sie ist ja eine berufslose
Frau! _Kcine jener Glücklichen, die irgend ein
große« Talent haben und zu ihrem Lebensinhalt
ausnützen können. Sie war ja nur Frau und
Mutter gewesen! Beides gewesen, Roland ist tot.

Die Kindes benöligcn sie nicht mehr. Was ist
sie Life, — was darf sie To noch sein? Woher
das nehmen, was sie haben muß, um dieser furcht-
baren Melancholie zu entgehen, die sie wie mit
Krallen festhält und sie alles grau in grau und
düster drohend sehen läßt?

Sechzundzmanzigstes Kapitel.

Endlich hält der Chrysanlhemumslrauß in der
Vase fest und schmückt nun die Schreibtischecke
Frau Gertruds. Auf einer flachen, breiten Schale
liegen zwei Briefe.

„Aha, von Grele!" Er ist richtig von ihr,
kommt aus _Teedlcmd und klingt recht trübe. Noch
immer, nun schon seit dem Sommer, ist sie zu
Haus und pfleg! den mürrischen, schwer zu behan-
delnden übcrjörster, der ein schmerzhaftes Nieren-
leiden hat. Noch immer sei keine Aussicht auf
Besserung.

„Armer Mann, — arme _Grete?"
Der andere Brief ist von Doktor Muhinger, den

sie bei Majors _Imnen gelernt und an den sie sich
gewendet Hai, weil sie gen, einen _slrllntenturs mit-
machen will. In seiner ganzen, bcrühmlcn Ehr-
lichkeit rät er ihr kurz und bündig ab, Sie tonne
doch wutlich jetzt genug haben von der Krankenpflege,
Ob ste nicht schon jahrelang dieses schwere Ami er-
füllt habe? Sie möge wohl bedenken, baß sie es

an einem geliebten, ihr nahestehenden Menschen aus-
geübt, und ihm nicht übel nehmen, wenn er schlank-
weg sage, daß er ihren Plan für Unsinn
halte. Sie sei wirklich schon nervös genug.
Da sie ihn für künftige Fälle, die hoffent-
lich lange ausbleiben würden, zu ihrem Hausarzt
ernannt habe, verordne er ihr jetzt schon eine ange-
nehme, leichte Beschäftigung, möglichst viel Ruhe,
und befehle ihr, ausschließlich an ihre eigne, werte
Person zu denken. Sie solle ihn recht bald einen
guten Erfolg sehen lassen!

Frau _Halligei hat große Sympathieen für den
klugen, gemütlichen Mann mit den scharfen Augen
und dem drollig klingenden Münchener Hochdeutsch.
Sie hat wirklich das Gefühl, als verstände er in
ihrem Gesicht zu lefen. Neulich hat er einmal zu
ihr gesagt: „Sie haben halt viel auf einmal
durchgemacht, gnädiges _Frauerl, Jetzt ist's aber
doch auch wieder Zeit, daß Sie sich aufrappeln_.
Sie sind mir auch zu viel allein, und ich mein'_.
Ihr Fräulein Tochter wird doch auch bald genug
haben von der Leinerei und zur Abwechslung ein-
mal heim kommen zur Frau Mama. Und dann
überhaupls, — missen Sie, es ist ja jetzt modern,
recht ätherisch auszusehen: aber Sie sind mir zu
z_arl und blaß! Da« muß mir anders werden!
Emvfehl mich, gnädige Frau!"

Gertrud meint, sie kenne Doktor Mutzingei schon
von allerfrühester Kindheit cm. So geht es ihr
hier in München oftmals. In dieser frischen Luft
liegt zugleich eine Wärm« , die sich all den Men-
fchen mitzuteilen und von diesen wieder auszuströ-
men scheint.

Nachmittag«, — sie denkt an Doktor _Mutzingers
Verordnung, sich möglichst viel in freier Luft zu be-
wegen, und außerdem ist's ein schöner, sonniger
Mittwoch, — geht Gertrud mit dem schulfreien
H_anserl spazieren. Das darf sich den Weg wählen
und ichlägt die Richtung zur Residenz ein. Mit
ihren prächligen _Marmorportalen, den wildgrimmig
sein sollenden und doch so gemütlich aussehenden
Wappenlöwen und der überaus lieblichen Madonna
gehört das alte Bauwerk zu denen, die Gertrud,
wie den meisten Münchenern, mit am vertrautesten
sind. An allen Ecken und Enden war das ehr-
würdige Gebäude rcstaunerunasbedürftig. Lange
stellt sich Frau _Holliger uor das _Kapellentor und
muß dabei dem unermüdlich fragenden Hanserl
Antwort geben. Das prächtige Portal präsentierte
sich in _zan getöntem rotem Marmor, Zur Aus-
wechslung der verwitterten Quadern hatte man
Trienliner _Edelmaterial verwendet, da« dem
früheren, allen an Farbe wie Aeberung cm,
nächsten kam,

(Fortsetzung folgt.)

OM" _Neuhinzutretende _Ab«n
nenten erhalten die bisher erschienene»
Teile de« N « m a « s „U n _s « _« « liebe
Fr»u" von V! ax G r ad nachgeliefert.

Füi die _Redaktion oecanlwüNlich:

Di« _HerauZgei«
tullä. '»r. «. _«ue«. _«r. «!f»» «««<

Reise- und Väder-<übronik.
— _Wartburgfeier. Mit der großen Sieben-

jahihundeitfeiei des Sängerkriege« und des Ge-
burtstage« der heiligen Elisabeth wird auch eine
Ausstellung von Werten deutscher Kunst von den
Zeiten der heiligen Elisabeth bis zum Ausgang des
Mittelalter« verbunden werden. Diese unter Lei-
tung des Konservators der Kunstdentmöler Thürin-
gen« , Herrn Prof. Georg Voß, stehende Aus»
stellung wird Leben und Kunst in der Blütezeit
des _deutfchen Rittertums und der deutschen Dich-
tung de« Mittelalters glänzend zur Anschauung
bringen. Die Ausstellungsgegenstände werden in
den stimmungsvollen Räumen des Thüringer
Museums ihre Ausstellung finden.

Naturwissenschaftliches.
— Fossil« _Holzb!»««». _Prosessor H. _Nogelhard!

in Dresden, ein ausgezeichneter Kenner der Tertiärslor»
namentlich des böhmischen Braunkohlengebietes, _bespricht,
dem _Dresd, Unz, zufolge, in denNenchlen_de§ _Nowrmisien'
schaftiichen Vereinszu _Regensburg ein interessantes, ganz
neue« fossile« Fundstück. Es wurde ihm ein Stück
böhmischer Braunkohle (_fchwarz« Glanzkohle) aus dnn
Iohann'Schacht bei Station Vruch zur Untersuchung über'
geben, das _bisher noch nicht beobachtete fossile Bildung
zeigte. Professor Engclhardt erkannte, daß diese Holzblume
eine ähnlich« _Pfianzenbildung sei, n>« sie in Mittel-
amerika unter dem Namen Rose de Madeira, in
Mexiko als _Rofe de Palo bekannt ist, Diele Bildungen
sind Wucherungen aus den Aeslen von Zegumi_«
nofenbäumen und entstehen nach dem Keimen von
Samen gewisser _Loranthaceen auf diesen Bäumen. Ist der
Schmarotzer, die Loranthacee, gestorben und abgefallen, so
bleib! diele Bildung in Form eine« Bechers an den Nlhr_»
zweigen zurück. Das untersuchte Stück stellt einen Teil
einer derartigen Holzblume dar; es ist von »roû Nichtig»
!_eit, weil es der erste Fund dieser Art ist. Mit diesem
Vorkommnis ist festgestellt, daß sich bereits in der _Ter°
tiärzeit der Prozeß an Loranthaceen abgewickelt hat, wie
er sich jetzt noch in wannen Teilen Amerikas _abfpielt.

vermischtes.
— „Säet, wenn Ihr _geerntet habt!" Unter

dieser _Ueberschrift schreibt der Kunstwart: „Der
Naturfreund — früher fahndete er auf Ken ersten
Schmetterling, vermerkte die Ankunft der Stare
und legte seiner Zeitung den ersten Maikäfer aus
den Tisch. Er benahm sich der Natur gegenüber
wie ein bevorzugter Gast, wie ein engerer Haus-

freund, und das Volk der Laien sah auf ihn mit
unverkennbarer Hochachtung. Aber er ist stark am
Aussterben. Die Freundschaft mit der Natur hat
ihren vornehmen Schimmer eingebüßt, ist volks-
tümlich geworden, derb und gewaltsam dabei; die
Jahreszeit spielt keine Rolle mehr. Winters wie
Sommers drängt das _Sladtvolt in schwarzen
Schwärmen aus dem Tor und weithin übers Land
hinau_« . Gut und schön. Und die Kehrseite?
Kein Sturm und auch keinRegen schützt die Blume
auf der Wiese vor dem Ausgerauftwerden mit
Stumpf und Stiel, schütz t den Wald vor Berau-
bung in wüst abgerissenen Zweigen, vor der
Schmückung durch Stullenpapicre, Eierschalen und
Flaschenscherben. Es find regelrechte Raubzüge,
diese _freuntmachbailichcn Besuche der städtischen
Herrschaften bei der Mutter Natur, die in unend-
licher Langmut immer wieder ergänzt, verjüngt, und
den Tisch mit ihren holden Gaben Jahr um
Jahr aufs neue bestellt und schmückt. Aber uner-
schöpflich ist am Ende keine lebendige Kraft auf
dieser Erde, und so wird auch der grüne Wald
und die blühende Wiese karger gerade an den
schönsten und daher begehrtesten Gaben. Die Natur
seufzt mit Recht: Ihr nehmt mir, aber Ihr gebt
mir nichts. Ihr verwundet, aber ihr heilt nicht.
Und doch könnte und sollte jeder Zaungast tun,
wie der verstorbene Heinrich Seidel lat, der,
ein stiller Naturfreund alten Schlages, ein
Vchächtelchcn mit Samen seiner rankenden Lieb-
lingsbliime auf Ausflügen stet« bei sich führte und
an altem Gemäuer entlang stillvergnügt seine
h eimliche Aussaat betrieb. Kam er dann
über« Jahr des Wege« vorbei, so hatte er seine
ganz besondere Freude an der erblühten Pracht.
Hundert andere, die vorüberkamen, freuten sich mit.
Der Naturfreund hatte als Menschenfreund gehandelt.
Wenn nun jeder dritte, jeder zehnte Ausflügler
ähnlich verführe, an heimlichen _Waldminkeln und
beschaulichen Philofophenwegen, wo die Sonne
lagert und die Vögel singen — wäre da die Welt

nicht noch schöner? „Und ein Garten doH Land!"
singt Schumann."

— _ß>» Gegenmittel gegen LliMveigiftung.
Da« so häufige Vorkommen der _Lysolvergiftungen
ließ in medizinischen Kreisen schon längst den
Wunsch rege _lverden, ein sicher wirkendes Gegen-
gift gegen das Lysol zu besitzen. Denn trotz des
Verbotes des freien Verkaufes des Lysols kommen
noch zahlreiche und tätliche Vergiftungen mit Lysol
vor, beträgt doch die Sterblichkeit der wegen Lysol»
Vergiftung ins Krankenhaus eingelieferten Kranken
20 Prozent, wobei allerding« zahlreiche in sterben-
dem Zustande Eingelieferte sich befinden. Die ge-
eignetste Behandlung bestand bisher in möglichst
frühzeitiger und ausgiebiger Ausspülung des Magens,
die, wenn sie nur möglichst frühzeitig vorgenommen
wird, in vielen Fällen _lebensrettend wirkt. Da die
Giftigkeil des Lysols auf seinem Gehalt an Kresol
beruht, so ging Dr. _Friedender, wie er in der
letzten Sitzung der Verl, meb. Gesellich, berichtete,

bei seinen Versuchen davon aus, ein Mittel zu
finden, welches die _Kresole in ungiftige Ver«
bindungen überführt, die Aufsaugung verhindert
oder verlangsamt. Er experimentierte an Kaninchen,
indem er diesen eine lölliche Dosis eingab und
dabei verschiedene Gegenmittel probierte. Wasser,
Milch und Alkohol erwiesen sich dabei unwirksam,
Wasser sogar direkt schädlich, weil die verdünnte
Lösung leicht resorbiert wurde. Wurde dagegen
den Tieren Oel beigebracht, so blieben sie am
Leben. Ebenso günstig erwiesen sich Nutter,
Schweineschmal z und Eiereimeiß. Ewige Stunden
nach Eingeben des Gegenmittels waren die Tiere
wieder normal; diese Wirkung trat aber nur ein,
wenn das Fett oder Oel spätestens l0 Minuten
nach der Einverleibung des Giftes gegeben wurde.

— Falsche _Lcichenbestattmlg. Die Lobzer
Nachrichten berichten über eine höchst interessante
Begebenheit, die mährend der Ereignisse in
Rumänien stattfand. Ein Budapcfter Kaufmann,
G. Konitz, welcher Augenzeuge eine« seltsamen
Vorfalls war, erzählt folgendes: Als er in den
Toren Scwerens ankam, mußte er den _tzauptvlatz
der Stadt passieren, und daselbst begegnete er einer
großen Beerdigung. Eine große Menschenmenge,
meistenteils Studenten, folgten dem Sarge, welcher
von sechs Personen getragen wurde. Auch ein
Geistlicher, mit einem goldenen _Kieuz in der Hand,
schritt dem Leichenzuge voran. Plötzlich wie aus
der Erde erstanden, erscheint eine Militärpatrouille
und erteilt denBefehl, daß die _Bestattungsprozession
Halt machen soll, und verhindert somit die ganze
Beerdigung. Auf Veranlassung de« Offizier»
der Militärpatrouille wird der Sarg geöffnet.
Kaum hat man den Sargdeckel enthüllt — mm
stelle man sich da« Erstaunen des Kaufmann«
vor — als es sich herausstellte, daß der Sarg keine
Leiche barg, denn anstatt der Leiche waren dort
zahlreiche Gewehre, Patronen, Pulver, und außer-
dem eine Bombe. Nun stellte es sich _herau«, daß
der Geistliche samt seiner _Begleiwng Revolutionäre
waren; die Leute, welche der vermeintlichen Leiche
die letzte Ehre erweisen wollten, haben das seltsame
Mittel ersonnen, auf solch raffinierte Weise ihre
Waffen durchzuschmuggeln. Als der Geistliche sah,
daß der schlau erdachte Plan nun plötzlich vereitelt
sei, bat er flehentlich Ken Offizier, Erbarmen vor
Recht ergehen zu lassen sowie Rücksicht mit dm
Revolutionären zu nehmen und sie straflos davon-
gehen zu lassen. Auf de Bitte des Geistlichen er-
folgte als Antwort ein Revolverschuß, we.cher den
Geistlichen auf der Stelle tötete. Hierauf um-
zingelte das Militär die gesamte Schaar der Re-
volutionäre, welche an der Prozession teilnahmen
und führte sie unter starker Eskorte nach dem Ge_»
fängnisse ab.



ilngellsmmene _fsemcle.
H»tel «». _PeleKbur«. Pros, llr,

moä, (8, Winter au« Königsberg, _Prof,
_Ol, P, _Sotolowsli aus _Tchloh Jürgen«
bürg, Wutsb. _Varon N G, v, d. Neck«
au« _Nchlockenbeck, _Gutsb. Baron W, N,
». d, Recke aus Gesten, _«Jutsb, Baron
oon _Naydell aus _Podis. Guts!,, Frau
Ivo» Wulf und Fil, Paulmann au«
«_ronenberg, Frl. N. von Wulf auZ
Menzen, Frl., M. von _Nuls » d, Uu_«
lande, _StaatsrathI,_Milliard aus _Nerro,
H, _Klllinin au« Moskau, Rittmeister D,
A. _Wedcrnitow aus _Petersburg. Kausiu.
H, Nernhöi! au« London, Kaufm. C. W,
Ueplen aus _Kovcnhagen, Oberförster A,
_^,en_!lU nebst Gern, au« _NK>Au_,n>, _A
W. Smirnow aus Petersburg, General'
Inspektor P, Ä, Gernandt nebst Gem
aus Petersburg,

Central-Hotel. _«Jutsb. F, «_eurand
nelst Gem, ans _Neisgut_^ch, _Fabritdiieltor
U, Tiaplscht au« _Ntollmannshos, _Ver»,
A, Meslir au« Schloh Tirsen, Förster
Ä, _Eierhardt aus Schloß !ii!»u, Kauss
B, _Saldanom au« Petersburg, A,Wa!a_>
_row nebst Gem, aus P,le«l>urg, _Ioh.
Nosenberg aus _Libau, A, _Kleimesch aus
_Odessa, 3, Awüsch uud D, Ioraiüohn
auö _Vdessa, E, Kirschner au« DM, M,
_Nehr »u« Libau, _5_>, Alil au« _Neval, G,
_Naumgarten aus Windau, G, Orohkopf
au« Moskau, L, Le!etu!ch aus _hanover
P, ?hie! aus Lodz,Ing, tz, Eichel!,««
»us Reoal,

Hotel _Impelial. Baron Nehr au«
Milan, Varon Hahn aus _Sagny, Äaron
_Holilen und _oon _Llvis o! üüenar aus

_Ncval. _Varail Medem aus Libau, _Gutsb.
oon _ftutzeit aus _Schmarzbcilshof, _GutZb.
,_^rau von !l!»_rn!ey »us Kangas, Frau
_Toktor oonRichter aus üleval, Apotheker
Tusch auh 2<_Mok _Ronneburg,Oberförstn
_Vhlers aus _Waldenrode, Direktor Gchultz

»us Kolenhof, Oberförster _Tusch n. Gem'
aus Schloß Smüten, Gymnüsialdirektor
_Staatsrath oon Mühlhofer n. Fam. aus
Kalug», Postmeister _Hofrath Kittner «us
_Smolmsk, Oberförster Kollegienrath
_Tmardowsly »us _Schichann, Oberlehrer
Apo'iolom aus _Iurjew.

Hotel Frankfurt ». M. _Staatsrath
Konstantin Nraschnikow nebst Gem. aus
Drei, Koll,»Assessor Wlad. o.Dorsprung-
Lelizo n, Gem, aus _Livland, A. von
_Tschemerier aus Kowno, (?»n6. in_^.
_Arlh, Hell aus Schloß _Mxriens«, Nnun.
Friedr. v. Schulmann aus Petersburg,
leutn, zur See Graf M, _Grabbe au«
L!bau, _tzng. Paul Uolodomsti a.Re»al.
Schwestern Clara _Rogal und Auguste
Steiner »us Berlin, Hinschef _Nilloi
Messllrowitsch aus _Lioland, _Landwirth
Mert _Flldberg aus _Tula, Rentier Max
Bramann aus Kiew, Emily Bursi aus
Petersburg, Guts», Dr. A, «, Smolian
aus _Auyenloch, Kaufm. Rich, Braun
aus Troer.

H»«e> »ella»«. _«_Zwatirath _Konst.
oon _Vraschmilom nebst Gem, aus Gou».
_Drwr», Kaufm, _Gusta» _Schmnnfurth ».
Fam, »us _Moslau, Ur, m«6. _Hafillth
Wladimir _Knaschetzli aus Wiln», Dinktor
2t!«>»«i»th 2«rm«l»i _Gnnmt au« _Iuij««,
AgronomJohannKurriloss ausAIt>Kollitz,
Oberförster _zludolf Berg nebst Fam. »n_«
Llt'Iand. Ing. mcch Nilolat von_Tscherkas
aus Petersburg, _Stolionschef Theodor
Ncsig! nebst Frl. Tochter »us Nii»»«l,
Ariend»»oe Ioh»nn Düssis a»>« _Daiog»'
nowo, Ing. Georg Hell»!aus Perm».
Friedensrichter Keorg Vogdanom aus
Petersburg, _Kaufm. Wladimir Äjabtichi-
lom nebst Gem, aus Moskau, Gutsnenv.
_Marimiliam Auslih aus Kurland,Ing.
_Tanie! oon Kiel aus _NlagoraeslschenZk,
_Beoollmllchtigler Karl Held aus Selburg.

llämpflchittilhst.
An Bord des Sonnabend nach _Tbettin

ausgegangenen Dampfers „_Selnnn_"
KapitänMöller, befanden sichfolgende
Passagiere_: Alexander Taube nedst,Frau
Hans _Vochow, Eva Andrejanon_^ Elsa
Köpcn.Karl _5_il!tschbach.Heinr. Äedenburg.

Willtcr-Lchrplan.
Wtig vom 15. Ott»_bei 1906.

Von Rig« Nach _Slig«

Mg. «Ink. «och «»n! Abg. «nl.

l)Ill.4? 12.1?! «,47 8,35
>)1117 12,4? 8.0b »._«

12._00 1.43 «chl»«. ') 2.45 4.2»
>)12.4_N 2.12! ') 8,l9 4.54

_^ _"
5.4»

2°nw?nd ! "b 5.5?

«.5« 8.80, Feiertags. ') l,53 ?,3N

12.Ü? 1.13 7,29 9._^5

!)Ill ,4?12 3öi «.2? 8.35
12.00 202 «««>«»». >) 3_.N« 4.54
ß.öN 8.4» ')2°nn._u. 3.4« 56?

I2.ö? 2.72 Feiertags. ?,_IN 9.15

8,b8Ill.0» _VNian. ! 7.42 «HO
_1_N._0U II_.Oü!»

^^
»« !', 9.02 !0.16

8.2«!il.4_^ ze??«!,_««. 2,00 8.1»

') _8.4Z! 95,?! «> _»« »n _Z,OZ g,,_g-_^ «> _^, Lonn. und »»
I_0.L9 12,»V> z«!lN»«ln. Ii.ll? 12,21

11.15 12.1» «.48 7,5«
>) 2.15 3.U5I 8.50 »,45

4,15 5.05! 0««. 1U.0211.N0
7.00 7.53 >,

_^
1.N? 2,0»

?.,W 8.2?! S»n»w»F. ') _^ 2̂ 5.34
10,47»11.3» , ?.U4 8.«!

«,40 7.12_^ ! 7.52 8.2b
12.3« 1.N2 «»uhl. _^ 2l? 2,50
4,05 4,3? ««b«>» > _,_^ _^20

Beerdigung«.Anzeige.
Die Bestattung der irdischen Hülle unserer teuren Mutter _D

l _w W Wch,K Als >
findet mnMontag, den9. April _a. c., präz. 6 Uhr, auf dem Domfriedh» fe (neue Pforte) statt.

> Die Kinder.

_^_BN_^ Gesangverein
„Gutenßerg"

_^I_^8
(_Tc

hmimmstlüßl 27).
_z_^_Ä_ »̂ «»nn»»g, den <l. «_prU,

^/2i1 Uhr vorm.:

General-VttsaMlW
Tagesordnung:

_1) Protokoll.
2) Rechenschaftsberichte.
3) Wahlen,
41 Verschiedene«.

Um recht regen Neluch 5« Vn°
sammlung bittet dei V»ls<»nd.

_f»_leukeiteil in Ilränxen
mit 8_Ql>!«l<«>> von III_^1i»>^_Vi«_2>«_2 _<l_»u<»»^«»»« >.

« NU, »II °«urirl IT».. LVU.I._^l.ItTiQ , _1'ewpkon 341«.

VlUIULN-IINNllluNF «m?««Iüt _-_^ I_^I'zzilXS

_^ > > _» ^?^ üi 7 _^^ d«^ni!l lllllig«»p«»«i«l«n.

_^. _^. _Volx_, Lllllkäues,
(ilrllnit- uns UHriuor-Intlu8trj_«

_«_H^> ^!>_festi»un9 _llllil l.«°«r voll

_^^z_^
._^leNei- »n<I _Us!_-«!»_lli>_njl x>ri

MW L_3Iici6_il0l9ti0_NSQ
lln« L«»n«»>» unsli_/p_«.

AMttmltW.
Das Nigasche Oekonomienmt bringt

hiermit zur Kenntnis des Publikums,
daß nachstehende Steuern zu den fest-
gesetzten Terminen zn entlichten
find» und zwar:

Die Hundesien« spätesten« »m
l. Uplil jeden Jahres,
lie _Werdcstener im Laufe de«

Upril jeden Jahres,
dle Steuer vonFahrrädern und

_Autonioillen im Laufe de«
April jeden Jahres,

Die nicht innerhalb der von der
Stadtverordneten- Versammlung festge-
letzten Frist gezahlte Steuer gilt als
Rückstand und gelangt nebst einer Pon
im Netrage von bü^/_o der Steuer von
>en säumigen Zahlern zur Erhebung.

«i<», den !«. Mii« l«?. _5ä 8?_b.

Die Dircction
Äei

Mischen Gesellschaftzur _Falmmtm
von Stahlfedern in _Zliza

!»<!et bißrmit ili!_-« _Hetiun_»re «>i <i«r _»mII. _Aai 19N7 in _Niß_^im V«i^»It>ii!_F» _> t>«b5iuä« ä«r ll«!««ll»eb!_ttt, _Hlex_^lläerstr»«««
_?« 147, K_»ebiQ!tt»«8 3 _Hbr «t»,tt<ill<I«llä«ii

llrll. lienes«!> ve_^_MmIling
ein.

1'»ße»0läullu_^:
1) Il«<:l>eii«<:!!_2,st«!iei->cbt äer _lliwotion.
2) L«i_'_iolit _cier _iiev>«iunL-<I!u!iliui8«ion.
3)l'_esw!«» _iiu_? _ ê« Lu_<_i^«l« und <!«« _Hib_eitsplsue«

pw 1907.
4) W2t_>I«ll.
5) _^utr_^_ze

von
_^eümll^«»,

Humerlcunß 1, !_l»cd _H,rti!lei 4 _ä_«L _6e8<><?,88van 21, v«c
1901 _bkbeu äie H._«tinn_^_r« _idre _Hetieu _belius« ._^usüdullß 6_«3
8t_>mm^«el>t« _»ul _ser <^_euer_«,I - V«l««,_mmluiiz; _«P2te5teu8 Hin
4, _Him 190? _cler vireetian voi'_^_usl»!!«!!_, uu<j 2^»!' entn'siiißl
iiu Ori_^iu»! näer _»b«_r m LezokeiuiAuuAku über I_3i>t_^e^«llu^!iiiie
«lel _Oll_^iu2l_»_Hotiell Leiten« eiuei' rll»«!»<:l!eii vom 8tH2te anel-
Il_^llüteii lüre_^it-Illztitutinu. In _6eu _HuittuiiAeu Ulüssell llie
_^ _umiueiii <!er _betretleiideu H.oti«u _»ll_^e_^ebeu sein,

H_^nueckuuF 2. _I_/kut _^
55 der 8_tHtut«ii Ilünnen _Hutr_^_Fe

von Hctiollärell nur 621m _^_ur Verd_»ulIIuu_^ _Icumiueii, v_^euu
«i« 7i'Në vor <ier 6<"ukr_»1 - Ve««,_miulii2_ß 6er _vireetioil vor»

_^eetellt _wurden «in«!.
_<3_!e!«l_>_le!tißs _beedrt «ioli die _llirectian, _i»r _»üßeiueiiieu

_3«ui_>tlli«!» _2u bi-w_^_eu, dlw« der Hmwn,<!ei! 6er _1_»Inn« 211 den
Heti«n I, üml_ înn der 6e«elI«>:_uM ._^^ 1—660 _p«_ß_«u neu«
soiipsubuë« 'om l, ._^_Illill . «. »b im (_lniuptnir d«r <3e««I!
«nl>»tt >u li>ß_», ^!ex_^ud«_r«_trll»«e _^ö 14? von 10—12 _Hdr
_voru>iU»ë «_t_^_ltlindLi! vvii'd.

Di« _»m 2-!en _Nelnbel 1906 _til^^ irte und noob niebt
eill_^elü«!» Ob>ißl»tinn der (_3e3eII«<!d»N _^ö 335, _vrelcker die
Ouupon« ^!° 18—20 »unkußeii mll»«eu, _vird t>«i der _Ziz_»er
_ü««_eiil>»n!l «_iuzeld«t.

Ms _Mectllill.

_Mtion.
In Pndeilüll, 6 Werst von der

Wlllk-Pernauei Bahnstation _»nien_» L!v°
land, r»_ird wegen Aufgabe der Wirt»
schaft das gesamte

lebenäe unö tote
Inventar

(Milchviehherde, bestehend au§ Halbblut
u, Landrasse, 1—2j_«hriger u, l—Zjähr,
Holl._»2tier, Arbeitspferde, Anspänne,
Wagen, Raggen, landwirtschaftliche Na»

_fchinen, Ackergeräte u. dio. _ano. Sachen)

dn, !8. Mb !7. «plil, l« Nhl
«_oimittagi _melstbictlich «elt»uft.

Die _OutsverwaltANg.

ÜMon.
In Eichen»»»«» bei Ällendorf,_liv_»

land, per _Nolmar, wird wegenAufgabe
der Wirtschaft da« gesamte

lebenäe unä tote
_InventIs

(Milchviehherde, bestehend aus Halbblut
und Landrasse, _Arbeitspferde, Zuchteber
u. _Schweife, Anspänne,Wagen, Maggcn,
Ackergeräte, sowie diverse andere Sachen»

den >3. _u»z !^, AM »eist-
bietlich «cst«nft.

_»ie «!»t«»er»»ltu»<>.

_vle _ceihllazze
(^2ll Kraupner

_Theaterstrahe 12
macht hierdurch bekannt, daß die Pfand-
«bjelte vom August I9U_6, darunter die
.V_>.>«S«eö», 9ü7_^, lXiü'iI, !>?!»<g,l<?c>U4
u. _97US3 bis zum l«. «_prll e. zu
verzinsen find, widrigenfalls sie am
l«. «prll c, ,ur öffentlichen «ei-

fteigerung gelangen.

5tMvew2ltung.
««« 3l!»»sche Qe»on»>nie»«t bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis,

daß sowohl die _ZtadtrIulmodiliensteucr, als auch die der Stadt Riga zu ent-
richtende» «in»»,!»!«, zu nackmbendcn, von der Sladtviiordnelen-Nersammlung
festgesetzten Terminen zur _Bloditaffc einzuzahlen find:

Für die <u der inncren _2t»»t »clcgcnen Immobilien im «<»fe >«
Monate Vtärz und _Opril,

» » » ,, Moskauer Vorstadt belesenen Immobilien t« laufe
der Vtonnrc Mai und Juni,

, „ „ „ _Mitaner «_orslad« !>e!e«enen _Inunobiliin in, ««nf« »er
Monate Juni und ?»!>,

« » » „ <>et««!>»rs_« «>0_lN«lt _belesenen Immobilie» in»««ufe
der Mon»te Juli un» «_nauft,

„ _> <« ehemaligen _Palriinoninlncbiel belesenen Immobilien im
«»ufe »«? _Vlonatc Juli un» «uguf_».

Fall« die Steuer nicht _innerhalb der _fes!ge!«tz!en _Frist entrichte! »ird, gilt
sie als rückständig und e_« wird dei ihrer Erhebung eine Pön im _Netrage von
l_'/_o der _Hteuersumme für jeden vollenoder bereits begonnenen Monat berechnet.

«ig«, den 19. När, 1907, Nr. «74.

Mgaer Stadt- <Hombard.
Die vorn 2. Mai 1««« lii_« zum _ls. M«i l»«'«

verpfändeten 2ach»n ^»_d Pfandschein ?_lr. 7»-t2_O» di_« incl.
»«0»»« u. die Nr. »8734», joiiiie die Pjllndübjcctc dcü Zwei-
ge» I. vom 3. Mai »»"« bis zum I«. Mai l»0» «ud
Pfllndschcin ?lr. 25«»_V bi_« incl. Nr. 2«34l kommen >sc,fcrn
noch leine Einlösung oder Prolongation stattgefunden hat! am
17. Npril 1»«7, um 5 U!_,i und am »8. April i»_O7, »m
4 Ml _rmchm. beginnend, im _Nigaer Ttadt-rombard, Kalt-
strotzeNr. 9. zur' Verweigerung.

An den Versteiqernngsta,,''« wird der Lombard
m» »2 Uhr Mittags fürs Publikum geschlossen.

Verein gegen den Vettel.
3s. os_«len<Ilche

Genml-VechnmlW
am Kien«»»», den _«N. «_Pri! 19«?,
abends? Uhr, in der Aula des Dom»

Nmeumö,
T»ge«»_rdi> nng:

11 Jahresbericht,
2! Kassenbericht.
3! Verickt der _«evidmten.
<> Vlldgct für I!«?.
_S> Wahl der _Reoidenten.
_s! Ernennung eines ChrenmitgliedeZ.
7) Vorstandswahlen.
8> Wahl der Glieder des Hebräer_,

lluratüiiums,
Ta die zum 20, Vlärz c, berufene

Generalversammlung aus Mangel an
Beteiligung nicht zustande kam, fo wird
die jetzt stattfindende unter allen Um-
ständen für beschlußfähig gelten.

Vorh« «« 6 Nhl »b«n»«, im
Pirterrezimmer derli.! 'pralt. Bürger.
Verbindung:

_Zlorstlllldsslkllug.
Tagesordnung:

!> _Prototol! und _Nitleilungen.
2) _Verich! der _Hauptlafse und der

_Kuratoriumslassen.
3» ÄerfchiedeneZ.

««l _^r«<e«.

Tec<»nl!cüer _verein
«»«»»«, de» I». «_pri! l»0?,

abends 8 Uhr:

Sitzung
l_> _Vrvl, 2>_l. «_lafenapp l _Ueber _feuer.

feste Tleine.
2> Ballotemenl.

«äfte, von Mitgliedein eingefühlt,
h»ben zu» _Siynn« _Zntritl.

All jll_^_cr KllllfUMll
wnnicht sich »nit

_8l,l. 1i),_00tt-15_FW
an einem soliden Geschäft zu be-
teiligen _event. es _M ü _eruehmcn.
_Offenen _»,id 1_^. 0. 6WI empiängt di«

_Errcd. der Rig. _stundichau.

_^
_vniLmelit

_Ttnicnt _«Pülytechnittt»,
erfahrener Revc_'._ilor. crle.lt Htnnd n
u. bereitet mit Erfolg M d._Vlamin»
»or. Offerten »_ud _«.l.! <!^33 «mpf,

die üxPed, der Rig. Rundschau,

»!»!»_. u. e°«<:nl°°!!»«!_l!', 8-1, 5->/-8

5l«i««_lr»»»« I_>_1>7. l_2.

Nr. s. l._«jWnzlllln
Nme. lli'.inell.. llll.lIMM
_r_^anenki-llnllliell«» ». _lieduNsliill«
Nomftll,:» 2, von 3—12 u, t—ü

/^. ^!is-d6c)!<,
0entl8t«

TaiiiÄr».««« 18, 8p>>««l>»<»«nl«>> _>
von lN—l« un<! «—4 1_,'kr,

lÄllü-eiliilt?,5.v- _^.3.5_^
_^ «lillle» ll.?2lilllcclztr.l2
_NrnpiHll_? _^uu ö vorm. dl«_6_^ba>. _2_»uu-
«>nsern»n _u._z._Hl »«n»«ii!»». _3un»rl'
l_^tmo u,_n«!>e«!,._Uet!!!«I«, c«»««_ltH»_^

» _^n»!_^
_t,!5oriS8 I._»korÄ,toriurn «

ß lizziller _^tll I.tM_« >
H _^^ _^odouN6_N8tlÄ5ZS 17. W

llr. Lrjnw2llll. °_^"_^
!«l6o!>. _Vun _N—! uuÄ 3—> Mir.

Us. _lIls»l_,III»!!/_g _^_,_^ 8«bm_^n.
l<2u»» u. «ne_^i»<:l>« _<l»>»n>ll,,

IN 12 Ulla ß-3.

_Venesizob«, _«>u_<- _unll L«»o>>>«o!>!»-
«I-»»!.!!l v. 9—'/ 2 n. v. 5—»>/2!_1._»d_.

Dl' _X. I3l_2l>lien«tein,
_?r. I^!oi«_1_k8trll._^o )_ü 17.

Dr. _Lcl (_iudsclie
üikii!« 5cdmis<_ieLtr2._836 18.

_X_«tt', 8>»»ei_>- u, v«_n«_r!»o!>« Xi'lüil
!,«!!«!> Msslicn _,«n 10-_^12 n. 4 z

Nlltuchrsllier-Vtttill.
_Monta«, 9. «_lpiil, ? Uhr.

Prof. 0?. »oft: Ostbaltische Seebären,
Pros, _Kupffer: Unterricht in der Mine»

ralogie und Geologie an unseren
Mittelschulen,

3i«cmis»»n,Inng de« V»ei»i
gegen de» Vettel.

Telephon2084.
»<en««»«. °e» !«. «plil: «_aiser

_gartenstraße, Felliner u, _Elisabethstr,
(von der Kaisergartenstraße bis zum
I. Neidendamm>.
Mittwoch, denll . «plil: _lZllsobeth

straße <vom 1. Neidendammbis zur
llrelir Bahn),

_Donnerstag, den l«. «plil, Gas,
anstatt, _Thronfolgerboulev., Reimers»
u, _Architeltlnftrahe,

_3re t»g, den »3. «peil: Georgen»
Unlonien' und _Alberlstraiie.

Riß. K«uj«_nnijchtt Verein.
Mittwoch, de»ll. «Plil 19«?,

8^/« llhr abends:
»_oltla« dcK Herrn «l>. _Kraufel

Reise <lll l_»n _Rmelll _ml_>
m Rhein.

Mit Lichtbildern.
_Kaste willkommen.

ßewel'depel'ein.
»_on»«»ta«,»en »«. «_pril »901.

_Diskntmllbenll
mit Damen.

Anfang 8 Uhr.
_Tagesordnung.

1) vr, m«_H. «. _Zelenloff: Mähigkeil
oder _Entnallsamkeit?

2> _Fiagenbeantivortung.
Vertretung der Kommission:

»nchholV, »_erkholz, »off«, L»d»_i«
_lhll» und _Wolojhinsly.

ßllllmzistKllpital!
_Ploltifchel _lforibil»»!!«» - _Untenich»
sür Erwachsene und in der Schulbildung
zurückgebliebene Kinder, «us» deutsch
(_vrthograph,, Gramm»!,,Korrespondenz)
u. sinnliche Schulsächer. Nestel «lfo!«_.

Mätziges _Honolal.

Anmeld, », 12—2 Nachm. u. 7—8 Üb.

n. tttriliichcnftaft K. 3, k. z,
Haus Kasparn.

_Bnlischc
_CllnveMwllsllllllden

wünscht ein Herr abends in seiner
_ssamilicnwohnung Gef. Off. «ud. it.
_O. _Ni_»83 durch die Expedition der
Nigaschen Rundschau.

_TiPluniittte Lehrerin
erteilt Damen, Herren und der Schul-
jugend _flonziifische, deutsche,_i_nsfische
»nd polnische ««»»_ellationsNnnden
(auch Grammatik), damit sic sich die
unentbehrlichen «„«drucke und die«e-_^läusiakeit aneignen können. Anmeldung
»_ußel _Sonntag täglich von 10—12 Uhr .
mittag« u. », 5—7 Uhr abend« Sünder»

_Ilrahe 15, !_2u, ^!, 2 Treppen.

Le«»ei« 8!«ll>»l — llüllll»» üell»!!
«rlllüsst »»n Äurol_»

_vr«i_fl»»»t« lln !n»tit»t«.
V«_rlHUssen 8l« _^eaensHH«
w«»»»»«!!!«i»<»n,rl>U,.

0a«?r l,^!««»«:!_,«^ Unt«^!>!«t>< ln

vucklükruns
N«_ct,n«». Illis'sSlsisnl»«« . llc»>ll!s«i-by!l.

_llllll_^ ä6 franyäiz.
Nach berühmter »erliy-Method« er-

teilt eine in P»ri« »_iplom. Lehrerin
Kindern u. Erwachsenen französischen
Unterlicht. Preis: einmal wöchentlich
!>,'-' Rbi,, _znximal wöchentlich 2'/« Rbl.
monatlich im Zirlel. Nühlenstiaße 1U2»,
im Hof. Quartier 7.

Aandesschule zu Mitau.
_1) Die _LanoeSfchuIe zu Mitau wird aus einem _Nalftfchen _Aynmalw» »»»

9 Klaffen und einer _Nealschnle «»» 8 _Maffen bestehen.
2) »ie U»»ellich««_fpi»che in den «lassen I—VIII des _GrMnastmn« und

I—VII der Realschule ist _deutfch (außer in folgenden Fächern: russische
Sprache und Literatur, Geschichte und Geographie Rußlands, die in russischer
Sprache gelehrt werden). In der obersten Klasse beider Abteilungen »erden
die Schüler zum _Ubltulientenilanien vorbereitet, da§ an del «_nstxlt
selbst in den in den russischen KronZgnmnasien obligatorischen Fächern in
russischer Sprache abgehalten wird, mit Ausnahme des Examen« im Deutschen
und des in der Religion für Schüler nicht orthodoxen Bekenntnisses, die in
deutscher Sprache abgehalten werden. Das Maturitätszeugnis der Anstalt
verleiht dieselben Rechte wie das Maturitätszeugnis der _Kronsgymnasien.

3) Im «ngus! !9«? sollen die ? nnt««n _Gymnafialtlaffen und die « nn>
_teien _Nealllaffen eröffnet wenden, Ueber die beim Eintritt in diese Klaffen
erforderlichen Kenntnisse gibt ein vorläufiges _tzehrprogramm Auskunft.

_Unmerlung, Echüler des Lande«,_<Mnasiums zu Goldingen, sowie der
_Realaoteilnngen der St, Petersburger deutschen _Kirchenschulen
können ohne zamen in die entsprechenden Klassen aufgenommen
werden. Schüler, die aus anderen Anstalten kommen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fächern einem Examen zu
unterziehen.

4) Vei genügender Beteiligung soll im Gymnasium fakultativer Unterricht im
_Flanzofilchen und in der _Nealfchul« im Englischen eingerichtet werden.

5) _No« Schulgeld beträgt in den 2 _unteien _Kwssen 8l>Rbl. jährlich, in den
oberen Klassen von der IV an IW und ist vierteljährlich im voraus zu
entrichten i einmal gezahltes Schulgeld wird in keinem Falle zurückgezahlt.
Außerdem wird einmalig ein Gintrittsgeld von 5 Rbl. erhoben.

Anmerkung, Besuchen 2 oder mehrere Brüder gleichzeitig die Schule,
so kann eine Ermäßigung der Schulgeldzahlung eintreten.

6) Ein Int«l»»t ist mit der Landes! ule zu _Mitau nicht »«bunden.
?) «»«_etdnngen ,» den _«ufnahmeprüfungen sind bis zum 21, Mai

schriftlich oder mündlich an den erwählten Inspektor der Anstalt Oberlehrer
«. «»rlhoff in Wtau, _Schreiberstrahe Iß, zu richten, Nei den Anmeldungen
sind Tauf- re!_v, _Metritlchein und ein Impfzeugnis, sowie ein Zeugnis »l«
die bisher genossene Nildung »_oizustellen.

3) Di« «ufn»hn>«i<»»»w» sindm «on, 'i»> Vt»i bi» ». _Innistatt,
3) Der Director _Ds. E. Hunnius wird vom 21. Mai an täglich bis zum

Beginn der _Examin» (mit Ausnahme de« Sonntags) »on II—2 Uhr,n
_fprechen fein.

_.̂_.Der Tckulrat.
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«) 3.2« _^_'^^^^^»N,«!8.50

'',10_^3! «Hl!! '""^»!«"
"

_^ ! 3 «il, M_>l!,.!!
, »»« I _ssI._KI.
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Bei Nachtzeiten >c,n 6 Uhr Aiend_«
li« ü Uhr 59 Min, Morgens sind die
Mnnten unterstrichen.

Tüchtig,, m. Verständn. arbeitender M

> Ntß.-u. _Pos.-MlllljeurD
_^U

d. auch eine gute AufnahmemachenW
I kann, gesucht, Veizufriedenstell,Leist, W

D _ImchsteGage,PH«togianhieW,Nonitz. W

U««l<_ini> _^l!n«i«ü
zu«°rl«ufen_AlMlIIII!. _^IllUl_l! ll Nüieistr, 41,

Qu. 8, _zwischen _^
u. ? Uhr nachm.

VleWlltcs _PiNilll!
(neu) billig zu «erkaufen Äitolai_«

strahl 47, Qu, 8, im ,_tz«s,

ein pianino
von schonen! Ton ist zu vermieten

Tod leben-Boulevard Nr. '2. Qu. 21.

Ein Tafelklavier
2. 3 Rbl. per Monat wird vermietet
_Tadkben.-Vanlen_^_d _H, _Q,_u. _^l..

l_^ u28 Leliß!_Mi88 »
<_5_?i' _^_uderßitun_^ _einsr _^olil5_cbiri6c_^sii6ell _?233y
Üouilwu _derubt in ^«_r Vs_^^-sn_^un_^ äer _uuud«l- _>_-_^
ti-ol5euen Iwm'N_^n-_^ t̂i-Hc'l-'_^'ürfSl_,_l2mc>5_^ _5.5_lvop.

^^^^>
._^_uppcu uuä _5>iu<^''l. - ^!2 uI_ ôn in ^»n<5r_^"<?:_''?u .^^^^_W

llnläll'verzilillesunll
iur Veizenäe.

Vel«io!»>sl«!n« _Li»«l» g«»«n N«l«e-
Unfzü« «es,!«« in <!«!> »«>»,_«
liülen v«_r _«df»>,_st öei-_^ii»«un<! in
allen /».Nkniul'vn uß!' Vol'zionoi'ungg'

>^ _^ D25 D_^_mpfLeuil?

_^^^^
„Lsll8"

IvapitHu N. Nn^»«,
_wset Äitt« n_3«1izter »«eil«

uaeb ü«vlll.

Lediger iiltem Ken,
in Moskau lebend, vermögend, sucht _die
Netanntschaft einer Dame oder kinder-
losen Witwe von IKli_i 38 Jahren z_»
machen. Angenehmes Exterieur u. gutes
Gemüt Bedingung, Offerten unter <5_hifi«
Le,'i°l>!:N» 2u_!lui!lt N, '_l ,X W»_5
em«f, 'die Erped, der Nig, Rundschau,

Vollslüche, ülicsingftlllhe.
Tonnt«« , den 8. _«_lplil; VouN°n

mit _Fritandellen. Schweinebraten mit
lüurien, Pudding mit _Glullw», Kaffee,
_5ee, Milch,

_Vtonwg,den ». UPlil: C«uer!ol>
_luppe. _ZmiebelklopH mit _Kaitossel_",
Mann» mit Zucker und KaneU, Kaffee,
_lee, ^!ilch.

liari 3_ctiubit,
N!_g«, _X»!k«t_>-. 22 u. 5p«_mk8ti-. 23a,

eiupüekll' in _^_rv_336s _^u_^_adl
tte_^^en _sl>«> u. 5_e»«_len>,_Ut«

_nouo_^t. _l/^_ons.
in-

u.liu_^lÄN!^._l'_Hbri_^t

nur 3U8 unldleionbgrem 5tols. _^o^?je
«N«>«^»,Ü_<V U. «U_»«VN

in ver_?'-di_?c1. nonon I-'_g_^on_^.

_»aüllk 1_^. «2Ul_»_6l- 2U8gßfÜ_»1l-t.

Vitts _prydierou 3_io

_Ulllt28 lläüällsiuluer
! l>«. »0 _llnst.

_^u b_^den
ill äen

(>'i»näitor_6iell

e»»<«>!>!»!_l «: »,
^>_ex«!»!_er«!i', _«: 5

uu_^ in äer k'Hdrilc
8o!»!!«!>«<s, «! ß_.

l Angler-Mßier,
2',2 jährig, guter Abstammung, »erlauf»
die Gu!«»ermallung Neu«_o<lent
pr. _Tuctuln.

_^^
Schottischer

_ZM5 Schäferhund
(Welpe! zu verkaufen Gr. Alwnaer

St'll_ ĉII, _Thorcnsbern.

Ä)»«MN»^ lst imstande ein Porträt
_^lllMllllll anzufertigen, m. in kiwsls.
Äusf._^ wie auch in _Sanberl. >^. Arbeit
alles _bisb. Dagewesene übetr. Ein _fulches
Porträt, in Gröhe o. _10>_'12 _Werichol,
habe ich für möglich befunden für den
Preis v. 4 Ml. _^incl. Verpack, u. _Veis._'_,
herzustellen. Äunfthandl. ..Ln'b'sonxol, ".
_Sadawaja 64—«1 , ander Nilolaibrücte.
Die Firma _begeht seit dem Jahre _Is,_"4.
Tel.'24^^61.Agenten können sich melden.
_ssiir _Nnckantw. ist?. 7_Kop._Mqrke dei_^_nl.

_L_llnaneWsgel
(_Ztamm Seifert),

exoten. P3p2gekn.
singend« _chinesisKe Nachtigallen,

zahme Affen, alleFutterarten, NiN-
Utensilien, »äsige :c. eulpftehl« zu

billigen Preisen die

_UMzche _vogelhanMng,
gl, Landstraße _?_lr, 2_Ü,

_AllWichc u«l_> _Telgemiilllc
und alte Münzen find zu verkaufen

An «lränkenfährltuhl.
gut erhalten, steht zum Verkauf Ritter-
!.raße61. Qu. 4. Zuerfr.auch Scharren-
traße 11. eine Tr. hoch, _Firma, _Kuctertz.

Peloctprde.
Gebrauchte Tamcn- und Knaben-

Velocipcdc werden gekauft. Offerten
mit Preisangabe bitte _abzuss. gr. Ncwa-
trnße 10, Qu. 10. _Hpuldsw.

_sshotogr. _NppZrat
13X18 ist Umstände halber zu. ver-
kaufen. Aleranderftratze 99 Qu. 2.

Briefmarken
Prachtvolle Auswahl, selt. Doubl., billig
verk. Suworowstr. 92,Q._ll. _Vorderh.

KMMmftMes_^
1OleiGrm-IPM«

»on c_», 8 12 KN. lci Iw N°lt,
wird zu kaufen gesucht. Offerten
beliebe man Riga Postfach 26<) ein-
zusenden.

_Nlt_^_5<»«<«^ _"_>_lrd
zum

«ine
_^We_^_UlyI W»

hn, »°»4Zimn>.
im _Unlagering °d. Ans, d,_Peterl , Äoist,
llss, mit Preisangabe» iub _ü, _^, li980
in der _Expedition der Rig, _Rmidschau,

Zum Uugu« «der _septemlei wird eine

_Vohnung
von 5—6 Zimmer mit _Vadezimmer im
Anlagenring»dcrAnfangd,Petirib,_Vorft.
_ges. _Ofs, einzusenden_Nitolaistr,II,Q, ü_.

Eine Wohnung
von 4 Fimmer» in Majorenhof für
d«» H«m«« _M _mi«_t«n ««!uMt.
Qff. «üb R. _^. S_793 mit Preisangabe

_empf, d, _Erped, d, Nig, N,

_Nodnung
von _^--? Zimmer mit Badezimmer nicht
höher als 2 Tr. zum August gesucht.
Offerten ,mt Preisang. Ludll. O. 6992
abzugeben in der _Rig. 3l.u._nd)_chau oder
_einzusenden _Gertrudsluasie 9. QuI.

Hübsches HWen
mit Wohnhaus, Eiskeller, Nall, Wagen»
scheune, in nächster Nähe der Station
Saffenh«!, _Goldinger Strahl Nr, 47,
if! _bllll« ju «_eilanfen. Näherei
Ullntstr. 4, Qu.7, ». 2—3 Uhlnachm.

Mheke
in Riga in guterLage wiidmit größerer
Anzahlunq verkauft. Offerte« Lud It.
6. _^_ä 6ß3li empfängt die _Eyvedvtion

der Nigashen Nundschau.

Line lleine _WMm
mit 50 Prozent Reingewinn wird Um»
stände halb« für 100 «bl. verkauft.
Näheres an den Wochentagen von
?'/_2—9 Uhr abend« und Nonntag
van 11—5 Uhr nachmittags Gertrud-

strahe Nr, 68, Qu 8,

_HU_^eue Wohnungseinrichtung (_Ma_>
<^^ hagoni, Eichen, Nuß>,wie_Para»«nts
lüardinen ». a. Gr, _Iinigsernstr, 7,
_Qu. 5, von !0—2 Uhr.

OelWiinle. _Niliel
_ftr ganz« _Linrichtunffen, sowie auch
«i»,I»e Vtöb«l»n<le recht «Ui«
_Kalsstiahe Nr. 12, Qu.I.vi^?« der

Hparkosie, ?»I_,«h»n 3497.

vellchleäene Model
in großer Auswahl, auch vassend für den
_Ztrand, werden _,_u billigem Preis«
vertauft gr, Königslrahc IZ, _parterre,

viz-k-vi? dem _Gewerbeoercin.

ein 522l'62l'NttUl'
mit Plüsch und! _Iruineoufpiegel is<
,u «erlaufen gr _Newanr Il,Qu. 8.

Für den Strand
1eiserner _Schlafstubt, _div. Volstsrmöb_.'l
u. eme Parne _einzelner Polnernüble.
billig _m verkaufen _5l. Köniqttr. .V I'».

_^ei: Pillll<>°3lcheßril!n
'Klavier u.Mandoline'Vegleiruna, neb'i
Nlltrn. Zu bes. _Sonntag _p. I<>—l/212 Uhr

qr. Sünderstrahe Nr. 31.II. _Ela_^e,
,

Helle, sonnige Wohnung
von ? bis _^l _Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten, im _Anlagenring _^um Iul
gesucht. Offenen 5ud _N. It. 6961 empfängt die Expedition der 3Ug._" Rundschau.

pIstesse-lllohnung
«_iethfrei, ? Zimmer, Entree, NirN>>
_schaftsbequemlichlcilen, kleiner _«Äarten.
Gr, _Neoastr, 40. N«h, _daielbst, Zule°
sehen bis 12 ll. Vorm u,2 - 5 U. Nachm.

_Nikolaistraë«?/llg ist e, Wohnung
uon 8 Zimmern mit Mädchen' u. Bade-
zimmer zum 1,_Dept, d,I, zu «ernrieten.

_Gertrulftrahe 64 ist eine Wohnung
oon 5 Jim,:c, sofort z» vermieten.

Nähen» Nüoloiftllltzl 27/2_V, Qu, »,
von 2—4 Uhr.

Gger.
Zwei ältere Damen wünschen

2 Zimmer mit voller Pension eitt_<
weder in _gebildeter _Familie oder in einer
Pension, ll'fs. mitIlreißangabe unter

5. 6950 _emvt. d. Crved. d. _Rig. N.

Kl. 3«WttN>oiWNg
auf dem Lande, auch geteilt von groß.
Hause, wird in >>er Nähe 3ligas zu
mieten_nefucht »trockene_Gegend. Fichten-
wald crn'ünscht_'. _inerten mit _Preisang.
>_ul.l_i .l_i. 6s»_ä4 _emvi. d._<5rr. d.N. _N.

Zllvem.Gl.3_uMiebejirH
I> «in _phot»>zl»PH<!che» »Ulli» »_ebft

Wohnung,
2, ew »udenlol«! sür 380 3.ll!

Näheres Qu, 2,

1Cmptcklml
zu vernrieteu gr. Sünderslraßc Nr. 13,

Treppe hock. Wh. tnI ««_Uer,
gr, Vündeistrahe Nr.!.

l!lll<<0n1_oll5>l b «her Vierniedr
l»UUk!llvll<», läge auch ehr
geeignet sür e, _Nilchhandll, <st,n«er«.
Daselbst auch sonnige Wohnung von 4
Zimm.Küche, Eis» u, _«Hnnüsereller, 2Ir.,
_Eing. v. Hof, l. _Weidendamm 7.

Lin ßilllelicnhtt jungerHm
wird als Mit«nwohner gesucht
gr. Schmiedestr. 43, Du. -, über den
Hof 2 Treppen.

All tl. ll»U. AlllllM
wird an eine Dame für 5 Ndl. uumatl.
verm. _Romllnomstr. 17, _2._1_,Eing.n.Hof.

Logis mit Bettzeug zu verm. an
._Herren für 4 Rbl. mon.: auf Wunsch
._klamerbenutzung. _Mariensir. 57, Q. 18,
_Eing, v. d. Nitterstr.. Paradetür. 1 3r.

Ueg. _Nillil. _Zimer
zu _vermietHen. THeaterbouIeo.3,0. ?

Möbl. _Iimmer,
gurer Mittagtifch u. _Abftcigequart.
Suworowstr. 2. Q. 5, _PensionPauli«.

_Pei ielten_jGne_M Ml _Zimmn
zusammenhängend oder einzeln sind zu
vermieten. Alexanderstr.34,1. Zentral-
heizung_, elektrische Beleuchtung, Lift.

In Obelshof
2 Weist no_» Riga, 20 Mn, «im der
eleltr, Straßenlahn, in altem 'Par! be-
legen, sind

3 2»ü«ttü!<chm!MMftti.
UllAünfte _Lonntag« von 10—12 >'ll,

Mühlenstr, 15, Qu, 12, im Hof

_NIaliNUNt? °°" _^ Zimmern_>»»V!^llUlli_jneist Garten K
vermieten. _Romanowstrane 73.

Nlltllllicllßlllye Nr. 3
ist eine _fonn. el g. Wohnung »on
?Zimmern nebst allen_Wirlschastsbeau, z,
1, _Lept, zu »erm. Näh, daselbst Q,8,

_Thorensberg.
Vwe _freuudliche Wohnung °»n

? Zi«,, _Nera da u, _gr.Gürten mietfrei
Nindstr, 4, MhereZ _«_cheunenstr, «, Q,ö,

Aeg. sonnige _sWim,
„ollst,renoviert, v, 7 Zim,, _Nalkonzim,,
Mädchen' u, Nadezim, _lNeletage) ist

«_ietfre! _«_Hertrudstraw s,

_Honnige Wohnung «on5 Zimmern,
_Nadeeinricht, u, Glasverandamit Garten»
benutzuna, zu verm. Säulenftr.45.Q. 5.

_UlvyllUNg 2 Tl ist » 1 Juni
zu vermieten. Plluluccistr. 19,

l_^_IN!» R!l!l!NNN« °_" _^ Zimmern,
Vlllr WÜMUNz Lntr« und Küche

ist mietfrei _Taulenstrahe 44,

_ _̂milie N«»!>^n»l«:»>, 3ckem«:_ul<r,«,
NÄumi «in« t'ürtis I'_"ni!_i,j2.llrZ- _unc!
8oiuiuer5aodsn, v?_iei_l2qu6tt»8,pÄlytot8.

_Xr2»«>! ,1. _d, N-. von V Ii!>!, »I,

sN. _^eU_^l
> lllmsil-_^_zriiesei _u_»« «
> ll_lll. !! NliüiWg. >

> rill»!«»! >
! k>c!_i_»rl>>i!«tl,2,1.2445,!
> _^IsxünäsrFtr. 49.
I _cir,_U«_3_ll°.!!«r8tr. 138»,I
» Ntt«_istr,34,1'«l._2242. >

U»_8eu«!>., i>_or»tu«?ii- _»

_R I_'oüt_^_licllote Kitt« _iu M
M Här. 2n 6_iy I_^2_brik: >^'M _Niltorltr, 34, W

In Finnland, zwei Werst von der
_Eisenlahnst,, in d,Nähe o. _Wiborg, ist ein

Gut,
unmittelbar am See reizend _sselegen,
sofort zu «rl»»fen. Nähere 2u«ti!nfte
_Iahannisstrahe Nr, 10, Quart, s, ««»
10—11 und 4—5 Uhr täglich_.

2n »nl.lin Hllüi i» CwmPKtit
unweit Vasienhofs bei der Papierfabrik
an belebter Straße, nicht weit v. Park,
gesunde, trockeneGegend, bestehend au§
2 Zim..Küche, Veranda u. Laube, mit
allen _WirtschastZleaueml. in bestem Zu>
stonde, gutes Nasser, schöner Obst- und
Gemüsegarten mit hohem, neuem Zaun,
für den'billigen _Prei_« «on 12M Rbl,
Nähere« »_iz zum I«. April Zaümhos,

_«_regorstiahe 10», Qu. 5, I _Trevve,

Landarztftelle
mit ca. 1000 Rbl. Fixum »«_cant_, llff.
_«_c_k _«. 3. «»»2 «n_?f. d. Nl!>.d,A,U.

Für die Apolnete in Alt- Kalzenau

cin 'V^»_I«»l_^ _V erwalter ge°
iueht. Nähere Äuslünste «l«Utlli, W.
VenjautiUfLievenhof_. Riga-Qrelcr _Eisenb.

Für eine Neine Stadt «_urlandi wird
ein _gul empfohlener.

Apthelttgeljilfe
gesucht. Offerten «uk _N, (3, )_H 6974
cmsif.-_^die Exped. der 3_iig. Rundschau.

ll>ber»«Ii«eKommisfionö-Yeschäfte
jcl>e» «rt »n» verpflichte «ich, sie
_rafch und zuveiläffig »uizuführen.

.IDuschardt.
_Dorpater Straße 25, Qu, 81,

Ein routinierter engl. u. franz.
«_orrefpondent sucht für den halben
enent_. den ga.u_»,e.v.Tag BeschäftiHUNA.
Offerten «ut, _K, V, 698? empfängt die
Erped. der Rig, Rundschau.

cehslingsltelle
sucht ein löjähriaer Knabe mit guter
_Zchulbilwng, Off, «udII,v, 6956
_empf, die Erped. d. Rig. _Rundschau.

>^X. _^ (Deutsche), die sich be»
l/_HsfH_^

_re_ili mit Inlas'o bc-
^^_'^'"^ schästigl hat, _iittlt
um «_nftellun« »IZ Volontärin behufs
praktischer Erlernung von Eomvtoir-
arbeiten. Offerten unterII,H, 2975
empf. die _Eeped. der Rig. Rundschau.

Zu vermieten:
l Wohnung von 8 Zimmern mit

Garten s_!'ifN Aleranderstraße N_7,
_1 Wohnung v. 5 Zim. Äntonienstr. 4.

Architekt Witte, Nallstraße 17, N,
!,')>! 10—11,

Junge Frau
«_unscht eine «t«Ne als Wirtschafterin
oder _Aufmarterin, auch bei einz. Damen
oder Herren, Näheres Sunmrowsrr,61,

Qu, 3, von 2—5 Uhr,

Line oldcntlicht Fm,
welche durch andauernde Krankheit ihres
Mannes mit ihrenKindern in große Not
geraten, bittet dringend um Arbeit.
Sie kann Nasche sauber waschen und
platten u. übernimmt das Reinigen und
Waschen wollener Sachen. Zu erfragen
Tbore"sberg, ÄirckHofstraße8, Quart. 4.

Eine zuverlässige, saubere Fr..u,
die empfohlen wird, bittet um eine
Stelle als Aufwärerin oder Sommer-
frau ; sie würde auch sse_>ne Wäsche zu
waschen übernehmen, Schutzenftr. 4.Q.5.

Zur Verwaltung eines _VolkshauseZ
nebst Bibliothek in deutscher, russischer
unb lettischer Sprache wird ein

Metlchz WMi gesucht.
Offerten unter R. V. Xi-. S!)91

emvf. _^ die Exped. der Rig. Nundfchau.
_^_Qs wird ein tüchtiger Verkäufer
_^^ od« Veilauferw für die Schnh-
brauche gesucht. Offerten _subli. 2.
_ltWft empfängt dic _Crpedition der
'fftgaschen 3tundfchau.

Ein iünger«

HlllllllillllttHilse
_lann sich zum sofortigen Antritt

melden g,. Küierstraße Nr. _ft.I.

Ein Knecht
kann sich nu_^den bei

Häckeimcuter W. _Lhiel. T_^eaterstr. 12.

5»znowice.
Gesucht wird zu fof. Abreise eine

deutsche Erzieherin mit vorzügl. Musil
M einem 5jähr. Kinde. Gouvernanten-
kcim von _^rl. Anna von Ielngin,
Äaufstraße !»,II. _Gtage, v. IN—2.

eine _lunge gebüllele

_llame
unrd des Tages über _;u einem kleinen
Mädchen r_»on fünf Jahren gesucht;
^«örZugt musikalische und die englische
Sprache beherrschende Damen. Schrift!.
Offerten nebstAngabe von Referenzen u.
GchaltZllttsprüchen _sub R. _Ä. _V_2 6979

empf. die Erped. d. Rig. Rundschau.

Me gm. Perliillferin
kann sich melden

Gr. Sünderstr. 15 <Mode,n.-Magazin).

Alt jllllges _Milllchetl,
das zu nähen _^erstellt, wird als stütze
der Hausfrau zu drei kleinen Hindern

gewünscht.
?,'ä!)ere« durch Dr. ss. G»eschel in

üllt_._NW«, Kurland,

»«übt«

Wen-u.RoiMöhtenll!M
l3nnn» fich melde», kleine Münzstrohc
.> 12, !_T. 2, Daselbst können sich auch

öchiilcuülnen f. «_echlnische _Etillcrei
_u»l._handlllieiicn

«'nachdem dauernde Beschäftigung) können
«ich, meld» kl, Ä!_,n_;itra,«e 12, _Qu, 2,

_Linc ßme_, crfthmt _Tchncitzeci»,
,_;um Näl«m im Hauje kann sich soforl
melden Gertrudsrraßc 79, bei Apotheker
L^«u>»>«nn.

Wnls _Atshllus,
best, aus zwei Wohn, van 7 u. 5 gut
mobl. Zim., ist für den Sommer oder
auch fürs ganze Jahr zu «ein,. _Troi!,
Fichtenwald, _Eiilellei, _Nallraum,Lebens
Mittel au _2rt u. Stelle _vorh., l_^r. Ero»
leergarte«, ü»!beSt,zu Fuß b!§ ,,Kta_», u.
25 1_!t. _Eiscnbahnf., i. _Sommer ca.2s) tägl.
N2l_>. um !N u.2 Uln' Zchützenstr,, «art_.

Aus dem Gute _Ro»>otzly <I5> Werst
von Wenden'. l<> Vin. _p. d. _Bahnstat.,
ist ein geräumige« Neineiue»

Wohnhaus
zu vermieten. _Apowctc, Vude_, Fleischer
am Ort. Näheres durch die _Outsoerw.
_Namotzln per St. _Ramohln.

Auf technisch-chemischem Gebiet
_erfahrene und felbständiac

_erlte_«M
»'Deutscher) sucht _Ttellung in einer
_._vllbnk. _Offerten Lud li. Z. .V «869
empf. die Erped der Ria,. Rundschau

lunger Mann.
Abiturient einer Realschule, der Landes»
sprachen mächtig, sucht Vcfchäftigung
für den Gammer. _O5_srrtcn ,>udl_i._^5.
.V?»i9_^7 empfängt die Erpebitwn der

_Nl_^a'cken _Rundschau.

3lls große!öl!hllhlllls
in _tLeisleuhof bei slig»

wird für den Sommer 19»? vermietet.
Nähere _Aust,: _Tt!ronfolael>N»_ul, 9,
Qu, _^ , °°n IN—!2 und 4—k> _Ubr,

All Kutscher U<m,
_Familienvater, bitt t dringend um
Arbeit oder eine Stelle als Droorml

_alg Allfwäricrin annehmen. Zu erfragen
_Arlillcriestrapc ''C. Qu. 12. bei _Vuckwlh.

_ssin_ordentlicherMan», _veiheirachet,
d. 14 _^. ineiner _Stellung gewesenilt,mit
_ssutcn Zeuanissen, ruf., voln.. _dtsck. u. let.
fpr., sucht Ttellea.Dworn.._Budendiener
u. '. nv auch nach_ausw. Oft. Lud R. K.
_^97? erbeten an der Rig. Nundschau

ll.

_^ _^ 0 g e r ^—^
Villa 2«lig in schönster Lage. _IN

Minuten von _Vabnhof. lici_^_bar, von 7
Zmnnern. '2 Veranden. Stall' u.Wagen'
_rcmil'c. _elegant moblirl mit vollst.
_Mnhschafts_^_ubekLr für den _Sommn zu
vcrm. Nah. Packwusstt-. 5, Q. 7 or»
12-2 UKr.

Ogcr.
Zwei möblirte _Eitlen r_«. 4u. t_;Zimm.

zu_vermiethen. Näheres Naiiei-Voulevari,
_«n_^ l_^

<^l_,
6

,inn
5»—7 Illir _Nackm,

!In der. Mbe _Ogers i'l ein _herrschaftliches

Wohnhaus
mit allen _Wirtichaftsbeaueml. zu «er»
mtct«n. Nähere Bedingungen teilt mit
_Nitolni _Nlninberg, Scheunenstra_^ e 4.

Villa in Mm,
direkt am Meere und unweit der Station
ist M »«mieten. Nähere« Todleben»

Boulevard Nr, 2. Qu, 21,

In <?»inbul«II
wird eine Villa _iiir eine Pension gesucht«
_Tff. in d. Erp. d. Nig Rundsch. um«.
_IT.I' ._»'!>l_^ abzugeben.

_lzzjueslmgzhof
Villen _ron 3—5 Zimm,. mitten im

Walde, '> Min. v. d. Slat,, mietfrei_,
''läh. _Pensen Blumenthal. Zimmer 4.

_Zmzelllie Vitte.
«ein sehe nrmer blind«r Vtuhl-

ficchtcr, der ftch in großer Notbefindet.
bittet dringend cdeldentende Herr-
schaften nn_» Arbeit, wie lulln
_lonflige HUfe. Adressen Fäiberstr, 1^>,
Quartier 23. A!eü»_ndei _Plehdc.

<^,un«e «uffin, d, schon Lt. als Wirt»
>) schasl. ge!, h. u. gut.Zeugn. bes. s.
eine2l,b,ein,, K, o. Herrsch, zumallein-
dienen gr, Echmiedestr, _Nr, 3N, Q, _III,

Gin lunges Vtüdchen das das Schnei»
_deriren »ersteht, (EhstinX sucht Stelleals
Stubenm. od. ZuKindern. Beim gr.Kirch»
lwf, Gr, Bärenstr, ?,, beim _LauZwirth,

«V»NV»_1_ir»l, rutsch spricht,
sucht Vtelle f, d,Stube od, ,u Kindern,
Romanowstraße29. W ?, beim Dwornik.

Für die Sommermonate wird ein

Mädchen
von ihrer verreisenden Herrschaft
bestens empfohlen. _Marieiittr. 65.I.

Eine 3 Werft von der Tt. _UerknU
an der Düna gelegene

Wohnung,
auf Wunsch mit voller Pension» wird
für denSommer vermietet. Näheres
beim _SlationZchcf in Uerfnll.

_Ane sttuM. Wohnung
v»n 3 hellen Zimmern ist ,u »elgebeu.
Zu erfr. leim _Dworni! Elisabeths«. 22

1_resp. 3 Ml. _Zimcr
mit oder, ohne Pension zu Vennieten

_Kmseraartenstraße 4. l_^u. 16, 2 Tr.

I. Weidendamln 3» Qu. ?» am
Schützengarten in deutsch. Familie kleine
und große möblirte sonnige Zimmer mit
voll« Pension für 30—45 Rbl. _Nadez.
Passanten finden Aufnahme.



„Da Hab ich die Fünf!"*)
Itizzen von Georg Miiller-tzelm.

er. Der Tag des Gericht« für unsere Kindcl
war wieder einmal gekommen, So sehr sie sich
auf den Beginn der _Weihnachtsferien gefreut
hatten, dem "Anfang der _Osterfcrien sahen sie zu
_eimin großen Teil nur mit Angst entgegen_.

Und — Hand auf's Herz — ist's uns »ich!
ebenso ergangen, wen» der Tag der _Abrechnun«
kam? Mit welchem Herzklopfen nahm man da«
Z_ensurenbuch ans des Lehrer« Hand in Empfang!
Wie eilig überflogen die Augen die Zahlenreihe!
Man brauchte gar nicht nach link« zu sehen, m«
da« „Fach" stand_. Wo das ominöse Zeichen dei
Ml ßch frech breit machte, da hatte ma_» schon
leine elegante vier erwartet, O, man _uermochtl
sich selbst »ngefäbr richtig einzuschätzen und _jedci
l»n»te seine schwache Seite,

Die Einleitimg war immer so glückverheißend
Da stand gewöhnlich ein vierblättriges _Kleeblatl
von fünfe» , Iwchstens viere». Mit diesen liebe»
Ziffern hatte der Herr Lehrer unsere Sittsamkeit
Ordüungsliebe, Aufmerksamkeit und wie die
fchönen Eigenschaften alle beißen, belohnt. Abel
bau» ging's loh. Die Religion bildete »och
_freundlich den _Uebergang zu „höher" bewerteter
Msimsihoft , Doch dann kam die Drei nn<
ihren häßliche» Schnörkeln, die zwei mit ihre«
spitzen Nase, nnd ab und zu stahl sich wohl gm
e',nm»l die höhnische eins dazwischen_.

Diese _Unglucksziffer wirkte auf den Herrn Papa
wie die Rechnung für zerbrochene Fensterscheiben
die sich unser» _Schlnidergeschassen ungeschickt in
dm Weg _gcstcllt hatten. Er zürnte gewaltig
denn er ahnte, was ihm das nächste Schulzeugnis
beicheeren würde: Einen Sitzenbleiber!

,,'ne zwei läslt man sich noch gefallen!" rief er
— das war aber nur rhetorische _Nebcrtrciuung
— »nd das verhaßte Buch schlug einein um die
Tbrc». daß es nur so trachte, „Aber eine eins
Da steckt nichl bloß Dnmmlieit, da steckt eine
große Portion Faulheit dahinter. Na warte
Vürschchen, ich werde Dich kurieren!"

Da nahte der gute Engel wieder einmal in
Gestalt der Mutter.

„Im Winter nM immer weniger gearbeitet,
Wilhelm, Die Tage sind ja so tnrz, und die

Kinder schlafen viel länger. Und bann fallen
auch noch die _WeihnachiHfericn in's Winterhalbjahr,
D»s zerstreut koch! Arbeiten sollen die Kinder
im _Zommer, Und nicht wahr, mein _Iimge, das
willst Du anch?"

M, und ob er das wollte! Schon der Mutter
;ü!icl> und weil oer Vater es glücklich vergaß, daß
die Mutter zu Michaelis gesagt hatte: „Im
_3«m_>ner wird immer weniger gearbeitet, Wilhelm
Die _Binder liegen ja den ganzen Tag im Garten.
Und sollen sie etwa nicht den Sonnenschein ge-
nießen? Dazn die viele» Ferien i»! _Soinmeihalb»
_>c>l)r! Das ist schon so eingerichtet, daß die _Binder
nehr an die Luft kommen, Arbeiten sollen sie im
Hinter,"

Und der eheliche und der häusliche Friede, der
_bmih die _Zensuren zwei Mal im Jahre i» rnch-
l»ier Weise ans eine harte Probe gestellt wird
!>_U ! wieder nenckerl, — — —

Die stebcnjähriZe, Gero« kam mit ueriveinten
Auge» nach Hanse, O weh! dachte die Mütter,
der erste große Schmerz, die eisten Zensuren!
Und s o war's auch. Von fünfen war auf dem
Zeugnis wenig zu sehen. Da öffneten sich aller-
dings keine verlockenden Aussichten für Gerdas
Laufbahn in der Schule, Und sie war doch ein
braves, artiges Kind!

„Was hat denn die Ilse (das m«r Gerdas
Vusenfrcunbin_) im Schreiben?"

„Die fünf!" weinte Gerba,
„Und im Rechnen?"
„Die fünf!" schluchzte Gerda.
„Und im Lesen?"
„Die fünf!" heulte Gerb»,
„Und i» der Aufmerksamkeit?"
„Die v«v'." sagte Gerda und hörte auf zu

weinen.
„lind in der Oronimgsiccbc?"
„Die vier!" Jetzt stieß sie nur noch der Bock,
„Und im Fleiß?"
„Die vier I" Nun bellte sich ihr Gesicht langsam

ans; denn hier hatte sie die Einsen,
„Und im sittlichen Netragen?"
„Die vier!"
Da hat die Mutter ihr Kind in die Arme ge-

schlossen und es geherzt und geküßt:

„Du bist meine allerbeste Gerda, auchwenn Du
ein paar vieren hast! Jetzt wirst Du auch ferner
so fleißig sein wie bisher_; dann wird's schon
werden. Und wenn Dir's schwer fällt, dafür
kannst Du nichts. Mir ist's, wie ich noch ein so
kleines Mädchen war wie Du, auch nicht leicht
geworden. Aber in Fleiß und Sitte hatte ich
immer die fünf wie Du heute. Siehst Du, und
das ist für Deine Eltern die Hauptsache, Eine
gelehrte Frau braucht der Mai», einmal nicht,
aber eine gewissenhafte »nd tüchtige. Doch das
verstehst Du noch nicht. Nun Hab keine Angst!
Ich s_ag'_s dein _Valcr schon, _ivenn er zum Mittag
kommt,"

und die Gerda hat ihre Äermchen ganz _fest
un! _Mutters Hals geschlungen nnd einmal über
das andere gerufen: „Meine liebe gule Mama,
ich will Dir auch immer in Fleiß und Sitte
fünft» nach Hause bringen!" —

Mit Zittern und Zagen stieg Oöh, der nächste
Ostern in die Sert« de« _Realginnnasiums eintreten

soll, die Treppe zur väterlichen Wohnung empor_.

Er hatte schwer zu tragen: auf dem Rücken
den Rauzeu und in der Hand das Zensurenbnch
mit den gewichtige» Zahlen, De» leise», zögerüde»
Schritt _verualim die Tante hinter der Saaltür,
Denn da sie an _Zensmenlagen niemals Gutes
ahnte, _uahm sie de» mutterlosen Knaben lieber
selbst in Empfang, ehe ihn der strenge, durch
seine Arbeit in Anspruch genommene Vater traf

„Nie steht's. Giß?" flüsterte die Tante unter
d« Tür, „Was hast Tu für Zensuren?"

„Ach, lieber Gott, schleckte, gute Tante! Ich
zeig' sie dem _i>ater nicht. Gib 3>u sie ihm,
bitte, bitte, nicht wahr?"

„Hast Du _weuigstens im Deutsche» wieder die
vier?" forschte die _Taute weiter.

„Nein, da Hab' ich die _suuf, _^ante Viele,
Da« ist aber auch alles, was besser geworden ist,"

„Ei, mein Junge, da»» in ja alle« gut!" rief
da die Tante, gab dem verblüfften Götz einen

herzhafte» Kuß, riß die Tür zu Vaters Sludier-
stube auf, schob Götz hinein und jubelte:

„Freu' Dich mit uns, lieber Bruder! Dem
Junge hat im Deutschen die fünf!"

Da zog der Vater den immer noch ganz uer_«
outztei_» kleinen Burschen nn sich, streichelte ihm
die vor Aufregung heißen Wangen und drückt«
ihm _Men Tchalolad«>säns«M in die Hand.

Im nächsten Augenblick " sas_; er schon _wieoer
über seinem Roman, Nach de» anderen Zensuren
hatte er gar nicht gefragt. Sein Einziger, sein
Götz hatte ja im Deutschen die fünf!

Und «m Mchmittag duftete es in der Küch«
wie in der feinsten Konditorei.

_» »

In der niedrige» _Tchufterweitstatt steht ei«
strammer, rotwangiger Junge vor dein Meister.
Ans den große» ,ehrliche« Augen flackert die
Angst: Was wird der Vater zu den übrigen
Zensuren sagen? Jedesmal sofort nach der _Ve_»
teilung muß der Franz die Zensuren dem Vater
gleich in die Werkstatt bringen. O Gott, nub
kein Fach hat eine bessere Ziffer aufzuweisen a<«
vorige Oster»,

„Hast also _wicdci gefaulenzt, n>«H?"
„Vater, ich lem' so schwer. . ."
„Ach wns, lern' so schwer. Mir ist'_2 auch ..."

Hier stockt der Meister ', denn in Wahrheit ist ihm
das Lerne» sehr leicht gefallen, und er mochte
keine Lüge sagen, „M, in zwei Jahren, wen»
Du ans der Schule bist, dann nehm' ich Dich
vor, verstehst«? Dann pfeift's anders. Du
Schlingel!"

Der Jung« blickt mit Tränen in den Auge»
auf seine Mütze. Dann sagt er leise:

„Vater, ich Hab' eine Prämie bekomme»."
„Was haste?"

„Eine Prämie, Weil ich beim Turnen der
_i>cste bin."

Einen Blick wirft der Vater ins Zeugnis.
Nichtig! Hinter „Turnen" prangt die einzige
fünf. Langsam gleitet _dec, Paters Auge an der
stämmigen Gesml'. des Jungen _hinnoter, da«»
gibt er ihm die Hand uud sagt:

„Na als»! Weuigstens was! Nütz' Deine
liraft aber auch ordentlich aus! Dein bück«
liger Vater l«t sich manch liebes Na! gesund
gesehnt. Das ist eiu anderes Arbeiten dann.
_3_iu geh' »ach Hause und sag' der Mutter, sie soll
was _Ertraes kochen heute, uon wegen der Prämie.
Ich geb' ihr's wieder."

<ÄüitstrMend ist Franz dll»o«M«,ngen,
Wenn erst die Ferien vorüber sind, ei, dann will
ei arbeiten, daß sich der Vater freut.

« _K
5

De» gute» Wille» hat jedes Kind, aber di«
Kräfte sind oft schwach. Nenn es nur auf eine
Fmge antworten kann: „Da Hab ich die fünf I",
dann sind vernünftige Eltern zufrieden_.

_Oin Alibi.
Von Arnold Abresch,

Im Norde» Deutschlands liegt eine ehr«
würdige alte Unwcrsitätsstadt mit lwckgiebeüge»
Häuser» , krnmmeu Gassen und _trunkfrendigen
Vliisensöhuen, Einmal im Jahr sammeln sich auf
demMnttplatz di« BimtbnnüMn und ziehen unl«



Gesängen hinaus nach dcm_lle_,ncn _^eebad_^andwm.
Dort sind <un Strand _meisMdeckte Tiscl_^ _ausge.
stell!, um die man Platz nim„t. Und im Ange-
sichl des ewigen Meere» trinkt man dort ungezählt«
Tassen „_Strandlaffee", Aber nicht braun ist der
_Strandtaffee. Nein! hell wie Wasser rinnt er
aus den _Kafscetanncn; denn es ist guter alter
Arrac, den man zuckert und mit heißem Wasser
mehr «der weniger verdünnt — meistens weniger.
Und die Lustigkeit steht im umgekehrtenVerhällms
zur Menge des verwendeten Wassers, Nm Abend
weiß man sich dann nicht zu lassen vor Tollheit,

Der _Auugelassenfte» eiwr war heute der 8w<I
iur, Hennebemm, _Fuchsmajor der _Rhactowmnuia.
Als man heimwärts durch Candwilt zog, riß er
die über der Tür des Friseurs _Hiudelang bau-
melnden Messinabecken herab und benutzte sie _al«
Musikinstrument, ein wildes Lied dazu gröhlend.
Der entrüstete Friseur setzte ihm mit dem einzigen
Polizcidiener von _Laidwick nach. Hennebcmm,
um seinenRaub zu sichern, mit dem er die _Kneipe
der _Rhaetorvmania zu schmücken dachte, floh.
Aber in einer Sackgasse faßten sie ihn und führte»
ihn unbemerkt in das die Stelle eines Haftlokal_»
»ersehende Spritzenhaus. Dort ließ sich Hemic-
iemm, den die _uorhergegangenc» Äustrcngunge»
dock_> ermüdet hatten, mit zufriedenem Brummen
_<ms den _Ttrohsack fallen und entschlummerte nucl_,
in Gegenwart feiner Häscher. _?_er _Polizeidiencr
machte das Tor des _Sprihenhauses hinter sich
zu, schob den Riegel _v«r, den er zur besonderen
Sicherheit noch mit einem Ende Draht _verwahrte,
und begab sich zufrieden in die nächst« _Kneipe,

Stundenlang schlief das Opfer des _Strandkimcc_«
tief und friedlich: dann weckte ihn — nomKirch-
turm zu _Sandwlck schlug's gerade 2 Uhr — ein
quälender Durst, ein richtiger Brand. Ei sah
sich um. Ja! wo z»m Teufel war er denn?
Er sann nach. Rasierbecken — Friseur — Poli-
zeidiener — Spritzenhaus. Aha! Ta habe» wir'»
ja! O, grausame Ironie des Schicksals: er war
im _Tpritzenhaus mit dem entsetzlichsten Brand uo»
der Welt! Wie den löschen? Ausbreche,,?
Etwa mit der Hand da« Tor einreihen? Wahn,
sinn! — Aber «ersuchen könnte _man's ja_.

Also »«»sichtig demLichtstreif nachgekrochen, der
_lonnte ja nur zum Tor hereinfalle». Richtig, im
flies; er mit der vorgehaltenen Hand an das Holzior.
Aber das war verschlossen. Sorgfältig lastete _n
es ab. Da war es ihm, «Is ob in der halbe»
Höhe, da, «o die beiden Flügel zusammenstießen,
ein Brett nachgäbe. Ein Druck, es mich deutlich,
«in stärkerer Druck, es löste sich sachte ciu wenig
und gestattete ihm, mit der Hand hindurchzufahren.
Hier mußte das Schloß sein. Nein, kein Schloß
— cm Riegel! Aber er laßt sich nicht öffnen_.
Doch er ist mit Draht befestigt — den bastele
ich im Handumdrehen auf! Der Riegel geht —
er ist offen! Das Tor gibt demDruck von _innc»
nach und öffnet sich, leise knarrend.

Und mit angehaltenem Atem lauscht und späht
«r in die durch eine _Petrokumftmsel spärlich er-
hellie Gasse hinaus und läuft dann, nachdem er
das 3«r wieder hinter sich verriegelt, barhaupt,
gepeitscht von den Dämonen des Durstes, der
_Musenstadt zu. Wenn sie mir in der „Kanne"
noch auf haben! Ach, jetzt eine Maß Aier,
schäumendes, kühles, herrliches Vier! Götter
woune! Er beschlemünt seine Schritte.

Die „Kanne" ist dunkel. Verflucht! Er ruft,
er klopft an die Haustür, an die Fensterladen.
Umsonst. Halt! Dort oben ist ein Fenster, das
durch leinen Laden geschützt ist. Ein Stein if
bald fein Ziel, die Scherben prasseln auf de«
Vüigersteig,

Da fühlt sich Hcnnebemm von kräftiger Hand
im Genick gepackt, und eine Stimme donnert.
„Jetzt ist's genug: Sie sind verhaftet,"

Eine sinnlose Wut überkommt il>»; er schlag!
wie ein Wahnsinniger um sich,reißt sich lo« und
stiehl. Nach zehn Schritten hat ihn der Schutz
mann meder mit feiner Eifeüfcmst am Kragen

Aber er ist kein Unmensch. „Ich werde. Sie
nicht nach der Wache bringe», wenn -ie, sich
ruhig verhallen; denn ich kenne Sie, Herr Henne«
iemm. In, ja! Schlimm ist's allerdings dies
mal. Widerstand gegen die Staatsgewalt. Da
_'_ommen Sie nicht mit 'ner Geldstrafe durch,
Gefängnis! Gefängnis! Das wird ':ie schöne
Geschichte werden Na, für heute können Sie
gehe». Sie sind entlassen,"

Mit schleppendenSchritten, wie gebrochen wankt
der stolze Hcunebemm davon. Erst das Plätschern
d_«, Marllbrunnen_«, _cri,mert ihn wieder an seinen
Durst. Er hält de! Mund an die Röhre und
trinkt in langen, gierigen Zügen. Dann setzte er
sich auf die Stufe» des Brunnens und denkt nach
Er ist in einer scheußlichen Lage, Dns koste!
Gefängnis! Der Schutzmann hatte nur llllzn
recht. Was jetzl tun? War' er geblieben doch
in seinem Spritzenhaus!

Da erhellt ein Gedanke blitzartig sein sorgcn-
dunkles Gemüt. Er sieht nach der Uhr. I»
weniger als einer Stunde _kan» er wieder im
Spritzenhaus sein. Ja, das ist der einzige Weg
zur Rettung! Und in _Sturmeseilc geht's durch
die Nacht wieder zurück nach _Smiiwick.

Im Morgengraue» steht da» _Spritzenhaus _>_o,
wie er es verlassen. Alles still. Behutsam «ff»>l
er, geht hinein, schiebt von innen durch die lose
Äohle den Riegel zu und befestigt mit viele-
Mühe das vorher aufgelesene Eudchen _Tral_^
wieder am Riegel. Dann verwischt er noch _jede
Spur feiner Tätigkeit und legt sich hin_.

Die Sonne war längst aufaegmiae_» , da «_ffmie
der Landwickner _Polizeidiener die Pforten de!
Spritzenhauses und weckte den noch schlaf ndcr
Hennebemm, Der ermunterte sich bald u_>,d
sprach zu der Obrigkeit in kluger Voraussicht:
„Lieber Herr Sergeant, ich habe mir gestern
glaub' Ich, einen mächtigen Affen gekauft und i»
diesem häßlichen Zustand wohl Sie und den brave»
Friseur getränkt. Tragen Sie mir's, bitte, »ich
_aach!" — Der Polizeioicner wehrte geschmeichelt
ab, „Nch was! Jugend will austoben, Uebri
gens haben Sie Ihre Sünden reichlich gebüßt,"
— Und man trennte sich in schöner Harmonie.

Der Tag des Gerichts, Der Angeklagte Hen»e
beim» leugnete. Der aufgerufene Zeuge, CchnP
mann Kicscwetter, erzählte mit mildem Ernst die
zur Anklage stehenden Vorfälle des frühen Morgen«
des 5, August mit dem Hinzufüge« , daß für ihn
jeder Zweifel an der Identität des Angeklagten
»usgefchlossen sei.

Der Angeklagte bat darauf den Gerichtshof
seine Entlastungszeuge» zu hören. Der _Gerichte
Hof beschloß demgemäß.

Und nun schilderte der _Polizeidicncr von Sand-
wick feierlich _»ud umständlich und mil unerschüt-
terlicher Bestimmtheit, wie er zu _Sandwick am
Abend 4. August «'/« Uhr auf Ansuchen und mit
Hilfe des Friseurs Hindelang den Angeklagten
festgenommen und ins Spritzenhaus gebracht habe,
das er durch Verriegeln und durch Befestigung
des Riegels mittels einer kunstvollen _Drahischlcife
verschlossen; wie er dann am Morgen de»
3, August um 7 Uhr die uöllig unberührte Vc-
festigimg des Riegels entfernt, das Tor geöffnet
und den Angeklagten, den er erst aus seinen!
liefen Dauerfchlaf habe wecken müssen und der
ihn ganz zerknirscht um Verzeihung gebeten, ent-
lassen habe_.

Daraufhin wurde vom Gericht der Alibi Beweis
als erbracht angesehen und der Angeklagte, als
des Widerstandes gegen die _Staatsgewalt, der
nächllichcn Ruhestönmg und der Sachbeschädigung
nichl schuldig, von _Slrafe und _ilostensreigcsproche» ,
De,n _Mengen _Mesewcttcr aber wurde nachdrücklichst
eingeschärft, daß man Nch auch durch den Eifer
der Pflichlerfüllung niemals den Blick trübe,,
lassen dürfe.

Und wie ein Tlimnphalor schritt der «_tinl
_^ul. Heimebcmm, «_mringl v<m den jubelnde,!

Nhaetormnancn-FüchiM, durch die _ihnehrstircht_^l,
grüßend« Menge aus dem G«richt2s°,<ü in di,„Kanne" zum Früh _choppen. Mn. _^_.

Der Handschuh in Vergangen-
heit und Gegenwart.

mancherlei _Bewege zur -lxrsuguüg stehen, Va_>_n
ömncr läßt in der Odyssee die Arbeiter del »_II«,
_verleg m dessen Gärten mit _hondschulM
irbeiten; die alten _Ucgnpter brachten _lon«
öl>ndschul>e als Tribut dar, und die allen Perf«
'erstanden sich uereils darauf, _Fingerhmidschck
ius kostbarem Pelzwerk zn _verfertiae», _D«,
Mannt« Fingerlinge zogen Griechen undM«
>cr späteren Zeit zu ihren Mühlzellen an, !» sie

- ich beim Essen leiner Gerätschaften, sondern ihm
Finger bediente». Ob der Handschuh bei _unsliki,
_^-germanischen Vorfahren im _Gebrauch n«
,_vissen w r nicht, aber es scheint immerhin möglich,
daß sie bei den Jagden in rauher WinlerM
gegen den wilde» Ur und den wütenden üb«,
ium Schutz gegen die Kälte oder auch gegen dm
_A.»griff des Tieres dicke kdeine _Faulihlmdschch
rügen, V«n den alten Sfmidinaviern und dl»

Oeimcmen der VöllermcmdelunaHzeit, dmFi«M
und anderen wissen wir e» _gena,i, 2ch«i m
0, Iahrhnndcrt gehörte» Handschuhe zu _k,u I»°
_Ignicn der Bischöfe. Damals und später mm
sie von iveißer Farbe und auf dem Hluidrückn
war ein. Kreuz in Golk- und Edelslein-Süilmi
ausgeführt_.

Hatte der Handschuh _anfmigs nur als _schiihciik
Bekleidung Wert, so bediente man sich seiner lM
als Zier. In _Enrupa soll man erst im zwölf!«
Jahrhundert die Kunst erfunden habe». Fing»-
Handschuhe anzufertigen; im 13, Jahrhundert «l
der Handschuh bereits ein wichtiger _AestoMi!
der Ausstattung vornehmer Damen, Nie iml«_-
_behrlich der Handschuh dem Ritter im Kampf M
Strauß war, das bezeuge» die oft sehr _kims»»!!
ausgeführten Panzeihcmdschuhe an allen MM
_rustima«!, als dcrc« direkter Abkömmling wch
Götz vui_, _Berlichingeus berühmte _eifmuKM
gelten darf_.

Auch eine besondere siMlwlische Ncdcul,,»» IM
der Handschuh im Mittelalter gewonnen, D»
Feiudo, dem er die Fehde ansagte, wmf dei Rill«
den Handschuh vor die Füße; wurde er _v«u bn»
andere» aufgehoben, so galt das als _AmMmil«i
Herausforderung, Der _Handschuh war cbeüM
ein Symbol der Investitur, der _Nelehmina,, b«
Slandeserliöhung Lbenso wie im Alterluiü,Ml'
den auch im Mittelalter Handschuhe <ü« ?ril«t
oder imnbolische Schentung dargebracht, «»l
da»» wurde meist Wildleder oder Otkchü st
deren Anfertigung verwendet_.

Die _Herstelluug der Handschuhe geschahM_>»
13. Jahrhundert mit großer Sorgfalt, Au« M

Ein zeitgemäße Mode -Plauderei.
Von allen Gegenständen, über die sich _^Herrschaft der Mode erstreckt, ist es _vielleich!

_^Handschuh, von dem am wnüzsten ßlspioch_»
vird, wohl, weil er_, dem Wechsel weniger ml«

_worfen, sich im Laufe der Heiden letzien _M.'
hunderte in Form und _Ausstoituna besläntmi
erwiesen hat, als alle übngen _BetleidmgsM
Solch ein „ruhender Pol in der Erschein_^
Flucht" ist jedoch der Handschuh nicht _nmii
gewesen; auch er hat _ciue Glanzzeit gehab!, _di_,
freilich längst cntschnmnde» ist, auch er ha, _^Schimmer von Gold und Edelsteinen _gepnM
war mit edlem _Nauchmcrk verziert und ha! s,-
wohl die segnende Hand des geistlichen _ObeiW_«
bekleidet, wie die kämpfende Faust de« 81»,
rittcrs. Heutzutage erscheint der Handschuh i
weit bescheidenerer Gestalt. Vielleicht ist <_H _M
»ein respektables A ter, was ihn _mif den rasch«,
_Modenwechsel verzichten läßt, denn in dersell«
Form wie heute ist der _Handichuh bcreil« WN'auen Altertum« getragen worden, mofür ««



«_nt stammt ein im Schatz de«_, hllbüburgischen

«milllia»ie« w Wien befindlicher Handschuh aus

Ccnnmet, der über und über mit Gold- und

_Lillmsticke_reien bedeckt ist.
1-or! _besing» sich «,ch die noch erhaltem-n

K_»ni>schuhe «_Lhirothekein, die zu den _Insignien

_^r römisä> dclitschcn Kaiser gehörten, Sie sind

»u« purpurfarbenem Seidenzindel zusammengeiläl,

mil> mit köstlichen Stickereien bedeckt, zu denen

Mi Gold »nd Perlen, sowie kleine emaillierte

Goldbleche »enuendet hat.
_^ , ._<

,
Allgemein wurde der Gebrauch der _Handichnhe

W l«, Jahrhundert und damit nahm auch der

_timis bei deren Herstellung überHand. Meisten«

»_urden sie in weißer und gelber Farbe au» dem

Wichen, lämischen Lcder angefertigt, dasznerst
Ümk mrfüuücrt und dann mit Gold- »ud Silber-

iäden ja selbst mit Perlen und Edelsteinen reich

iestickt wurde. Ein paar solch kostbarer Hand-

schuhe wurde gern _a!5 Geschenk gegeben nnl!

«_enommen. wenngleich es _mitunter de, Empfängl-rin
M'hännniüvoll wurde. Geht doch z. N. die Snge
_Katlnrina von Medici habe durch das _Geschenl

eines Paare« vergifteter Handschichc sich der ihr
mkPlem gewordene» Johanna dÄlbret der
Mutter.Heinrich» IV., erledigt. Auch für de»

_vowehmm Mann galt damals das Tragen _vo»

hlmdschuhen für unerläßlich; an zahlreiche,,

MlMülichen Porträts aus der _Rennissaueezcit sind

die Originale mit Handschuhen an, oder doch in

bm Händen dargestellt, wie z N. der Iimglmg
auf _Titans im _Louvrc befindlichem Porträt „Der
Mm> mit dem Handschuh", das aus den Jahren

1518-2_U stammt. Im Berliner Kaiser-Friedrich-

Uüsei«! befindet sich ein Bildnis Üaiser Karls V

»m, Chrisioph Ambern, das ebenfalls im ersten
_Drittel de« Iß, Jahrhunderts _gemalt worden ist,
Der Kaiser trägt darauf hellgraue, der Lange nach

vielfach geschlitzte ,handschuhe, wie fie sonst um

ime Zeil auch Frauen trugen, um ihre Ringe scheu

zu lasse,!. Unter Ludwig XIV wandte sich die

Uode von dem uielverzierten Handschuh ab, und
seilt«,» ist der einfache Handschuh sie!« bevorzug!

wilden, mcun auch die Mode versucht hat, ihu
_durcl, allerlei Veränderungen in Farbe, Längc

«,id Material chrer Lauue z» unlerwerleu. _^_o

pmphafl und kostbar aber auch die Bekleidung
der Männer und Frauen am Hofe des _Sonnen

lmiaü war, der lange, glatte Handschuh, der nur
»Handgelenk durch ein farbiges Band verziert

milde, fand Gnade vor den Augen des glänzende»

Hofes. Seitdem hat die Well, in der die Mode

gemllchl wird, _maucherlei Handschuhe geselle».

_Men dem alte» Handschuh aus Sämischlcder isl

ter Glacehandschuh entstanden. In der Empire

Zeit trug mau den _Halbhandschuh aus Filet odc>

_Lpine, der auch in diesen letzten Jahren eine

ftöhlichc Upständ gefeiert hat und besonders im
Lämmer gern getragen wird. Das ist auch die

einzige Saison, während der ihm eine gewisse

elistcnzbcrechüfluug zuslchl, und auch dannuur zu

ganz leichten Toiletten, Wirtlich elegant kann der

halbhandschuh niemals sein, schon deshalb nich!,

»eil er dem eigentlichen Zweck des _Handschuhes,
die Hand gegen Einwirkungen,von Kälte und Hitze
;>, schützen, nicht entspricht. Eine Fran von

Geschmack wird imier allen Umständen den ganzen
Hlüldschuh, am meisten den ledernen, _bevorzugen

deiien eng anschließende Hülle die _wol,lgcpfleglc

!_",u,ü weiß, weich und — rein erhält. Angc-n

MM_.H werden fast nur sehr lange _Handschuhe

_8«N>_W», als Veruollslcmdiguua, der kurze» Äerinc!

ak' n_, bezüglich der Farbe ha! sich ei» _Umsckwuna,
_r_> !'_« Mode _uollzogen: der weiße Handschuh ha

!< _^lt ^»He als Ttlnßenhaüdsclmh a,isgespie!l, eine

t>_._t_, _«ung, die nu_, beiflilüg z>, begrüße» ist I ihn
bleibt, wie früher, daö ,>Id der gr°s;c» .Zeremonien

der eleganten Tee«, der _Nbeiwunterhaltnuge»

ßür die Straßentoilctle greift mau aufs neue nu

«n _schousien nnd vornehmste» aller Handschuhe
«uf de» modefarbenen dänische» oder schwedische»
Landichuh znrück. _E. v. H.

Allerlei.

Die Erschaffung und das Wesen de« Weibes
wird — wie man der „Täglichen Rundschau" cr>
ählt — in der Hindu Mythologie in folgende,
Weise merkwürdig gechidcrl: Z» Anfang de,
_^e il schuf _Twaschtoi die Welt. Als er indes e„>
_^l>eib zu schien wünschte, fand er, daß er _all_^
Material schon in der Schaffung des Manne« auf-
gebraucht Halle, Da wußte sich der Gott nach
äugerem tiefen Nachdenke» folgendermaßen _zr
_>_elfen: Er nahm die Rundlichleit des Mondes
die Wellenbewegung derSchlange, d,e umschlingende
Neigung der Schlingpflanze, das Zltcrn des Grase_»
i>ic Sc>!lllnkl,cit der «leUcrrose und den _Sammele
Mich der Blüten, die Leichtlgteit des Blatte« und
oen Blick des Rehes, die Unulcrkcit der Sonnen-
ttahlen und die Träne» des Nebels, die U»b
',ä_^ digkeit de« Winde« und die Furchtsamkeit _dei
Hase», die Eitelkeit de« Pfau« und die Wcichhei
der Federn vom Halse der Schwalbe, die Härtc
_dcs _Diamants, den süßen Tust des Honigs un>
die Grausamkeit des Tigers, die Wärme des Feuers
die Kälte des Schnee«, das _Plllspern des Hnl,er_^
ind da« Gurren d«r Turteltaube. Aus all diese»
,usam!nengcmischten Elemen.cn bildete er ein Wei
und _mackte es dem Manne zum Geschenk.

Acht Tage später kam der Mau» zu Twa!chw
ind _sag_' .e: „Herr, das Geschöpf, das Tu mn
_,abst, "vergiftet mir das Leben. Sie _plauper

ohne Aufhören, _beansprucht meine ganze Zci,
_'lagt ohne die geringste Ursache nud ist _iminer

Kant."
Da nahm der Gott da« Weib wieder znrück.

Aber acht _?agc später kam der Mann wieder und
agte: „Herr, mein Lebe» ist sehr _einscim, seit ic!

da« Geschöpf Dir zurückgab. Sie pflegte vor mü
zu singen nud zu tanzen, ich mich immer daran
denken, wie sie mich schelmisch ansah, mit mir
spielte und sich an mich hangle."

Ta gab ihm _Twaschlo!das Weib wieder zurück
Nur drei Tage verstrichen, d» war der Man»
wieder bei ihm. „Herr," sagte er, „ich verstehe
die Sache nicht recht, aber sicherlich verursacht mn
dll2 Weib mehr _Aerger als Freude. Ich bitte
?ich, mich von ihr zu erlösen."

Aber _Twaschwirief aus,- „Geh Deines Woge«
und tu' Dein Bestes." Und der Mann rief
„Ich kann nicht mit ihr zusammen leben,"

„Ja, kannst Tu denn ohne sie leben?" er.
widerte der Gott,

Und der Mann beugte _tummeruoll das _Haup!
und murmelte: „Wehe mir! Ich kann «edel mi«
il,r. noch ohne sie leben!"

Aus höhe«« Regionen. Alljährlich im

Frühjahr gibt es zwischen den Staren nud den
_Lpellinge» um die Brutstätten einen Kampf, Der
Sperling, der sich »ach _Fortzug der Stare ein
Heim in den verlassenen Starkästen eingerichtet
hat, gibt nicht ohne weitere« und nicht ohne Vr-
inission sein Quartier auf, sondern verteidigt sich
dabei ziemlich energisch. Lrst nach >,ei,!igem Wider-
stände muß er de,n Stärkeren weichen. Wie sin ig
die Stare im Vertreiben der _Sperlinge au« ihren
Ristläste» sind, beweist ein drolliger Fall: Im
_Norde» Berlin», im Hof eines große,! elektrischen
Werkes befindet sich am Dach ein Starkasten, der
schon mehrere Jahre von einem _Starpnrchen

bezogen wird. Nach Rückkehr der Frül,lmg5bo!c»
fanden diese ihr Heim von einer _^char Spähen
bewohn!. Um diese z» verdrängen, brauchten sie
schein!«!' Hilfe, u»d ciüige Tage später flogen
mehrere _Slare um de» ,'!aste», vertrieben die
Tplwcn und die früheren _Besitzer «»Innen ihre
_Wc!!m»»g wieder ein, Diclü an diesem Stallasten
_^esiilde! _" sich ei» Tclc,>I>o»dwhl, auf den sich _dk

neidischen und _ueririebcne» Sperlinge oft nieder
liehen. Um diese zu vertreiben, benutzten di«
Stare, gleich dem _Landmann auf seinem Acker
ein Radikalmittel. Sie hingen auf dein Droh

Holzwolle, di« sie auf d«mHoj der Fabrik fanden
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reihenweise uor ihren» Kasten auf, und seitdem
wurden ihre Bedränger verscheucht und ließen sie
in Ruhe.

T th a th.
Redigiert von I«h. Nehting.

Alle für dille »_uwit _bchimmlcn Zulchiift«,, 35s,mgen _«c.
bitten lüir mit dc»! Vermerk „Schach" ll_» di« Neiatti»»

der „Ril,»!ihc„ ?_ill»dlch<m" zu lichte».

Partie Nr. «I«.
12. Partie des Weltkampfes Lasker-Marfhall, ge-

spielt am !_i, März 1907 in Memphis,
Französische Partie_,

vi-, E. Laster, ' F. _Marshall.
1) e_^.'—e4 «?—«6
2) ,12—<!4 l_!7—ä5
3) 8_K1—«3 8_^8—t6
4) I_.N—<_13

Wie in der L, Partie beb Wettkämpfer
4) .... e?—ü5
5) 8_ß1—N 65 : et
6) 8c'3: «4 <>5 : <l4
7) 8k_4 : f_«1- _tz7 : _W
8) UlZ : l_!4 1_^8—6?
9) I_.cl—«3 8d8—«6
IN) I,ä3—e4 0<I8—»z-Z-

II) «2—«3
11) 0<ll—ä2 I>_li5 : ,12-1 / 12) K«1: ä2 8_cY :

,14 13) I^<?3 : ä4 0—0—0 wäre für Weiß ge-
mhllich.

_11) .... ^»8_^08
12) 0—0 I'b.g—ß_»

Diefcr Angriff wird leicht zurückgewiesen.
13) I'si_^ l 8e8—e5
14) I_.e4 : l>7 _1_^8—K8
15) I_.K7—«4 I1ll5—<:7
16) I_.<!3—l4 I_.ss—<18
1?> I_.s4—sss 8_e5—<:4
18, Näl—t3 I><!8 : _F3
19» l2 : _ß3 8_c4—eü
20> 1)53i !'6 ?!>«:Ii_2?

Ein grober Fehler! _Marshall führt aber auch
sonst die Partie recht _Ichwach — man brachte
z. B. die Züge lläs—»z-j- und _^8—e8, die
offenbar zwecklos sind. — Zurückzuführen dürfte
dieses schwache Spiel auf den für _Marshal! aus-
sichtslose» Stand des _Wettkllmpfes sein,

21) I_^-tÄ _^b,2 - _Ii5
22) 'lel—e5 v<:7—ä8
23) Nl8 _^ ä8's _Iie8 : <I8
24) _ß3—ß4 I'k—ß5
25) 8ä4—R ^^8«

26) Lw—ä3 und Weih gewann, da er eine
Figur wehr hat. <„St. Petersb, Ztg.")

Partie Nr. _»U.
Gespielt i_>n _Winterturnier der Berliner Ichach«

_gesellschaft am 9. November 1806.

Abgelehnte« T a m e n g a m b i t,

Gregory, Mol l.
I <I2—<l_^ s7—<>5
2, <ė«4 _e<—«U
3) 8dl—o3 o7—e5
4) _e_1Xc!5 o«X<i5
5) 8x1—1-3 8d8—06
6) I_._cl—!4 8_ß8—W
7) e2—e3 _c5X<14
8! 8s!Xll4 7_.f8—dl

Nessel ist I>!_8 _^äß.
8, _864 _^ _V5> n—<>

IN) !>l)ö—^7 I'll^—b8
11) I ,l1 —«2 I_.e8—t5
12) N—0 I_^b4> _c8
13» I,2X_^_i _1b8—c8
14, _8c-7—K5 8lL—«8
15) I_>e2—M »7_^ llü
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16) !?_K5—,14 _«o«X<<4?
1?) DäiXlN I_.tö—««
18) _2'<1^<l1 8e8—<_ii:

Auf _NlV_^_e? entscheidet 19) c^^e4I Oder
auf 18) . . 6«8—<6 _Nnute die Folge sein: 19!
_«4—ss,i 1_^8—_°4 2N) vä_4Xe4 _«s>Xr4 21)
_ilUXl!» _N8_XW 22) I_._kzXl>?.

19) I_.!_4X<lN! Uä8XlI«
2U) o3—«4 7'<8—<l«
21) c4X^> UäL—»3
22) «3—«4 I'<>8-<.2 _^
23) 0<I4—b«! 'rä8 Hß
24) l_!5X««ü

Ein eleganter Schlich,
24) .... ' _?llNX>><>
25> ^!«l—<I81' !>»?—0_j
26! «6—e?! Aufgegeben.

Problem Nr. 22«.
Von F. Schrüfer i» _Bamberg,

Weiß- _XI_>5; U..4 _, '1_^,, _^4,
Schwarz: 1ie4;_I_^_eb, _U_«ü, t4.

Mal in :> Züge»,

Mo stau. Am 23. März c, gab M.I,
_? ! _chiqorin i» den Mumm d<H neuen Sckach
ucrcino eine Vimultauuorstcllung gegen 26 Gegner,
lüil dem Resultat« -s-2u , —4 bei 2 _icmw,

_^.'«dz_. Am 14. s27,> Februar begann ew
_SchackweNkmnpf zwischen den beiden hiesig««
rühmlichst bekannten Växichmeisiern _verren H.
_Salue und A. Rubins» ein. D_« Einsatz
l_>o» Rubel 500, welcher »o» dein _5_,'odzer Schach
Nub als _Prei_^ «_uKgesekt ist, wnd «Mr den
Spieler» /e nach derZahl der Gewinn- und Ver-
lust-Partien mU L0°/ ° bei Mwmn und _^_0°/v
bei Verlost verteilt. Gespielt werde» im ganze,,
25 Partie»,

Ostende. A» dem _Lliamp'wwT'nlnitl des
dritten i-tterüatiaimle,! 2chachfm,gresseo beteiligen
sichBur«, Iailomski!,Mnroczü, _Mliriliall_. _Scklechtcr
und Di. _Tarrasch, — Spieltage sind Montag.
Dienstag, _Donnerstag, Freitag und _Vouimbend,
.Hängepartien werden «n HNttwock au>Ms«ie!t. —
Bedenkzeit 15» Züge pro Stunde,

2ch «chm _a t chL a 5t er - Ma r s l_, a l l. Laster
l,»t die 15. Partie und damit den Wetltampf
mit 8 zu N bei 7 _Remispartieu gewonnen.

Problem Nr. 337.
V»u Nüvon F. u. W«r kener in _?_aus.

Weis,: !iky _, U_^_ö ', 'lsl _; fte«n. ^?, e<>, _»z n. l>_7.
Schwarz: «fß_; I>!_Ä,_' 8!>8_, °-4 ü, <<«,

Mal in 2 Zügen,

Aus der Schachlvelt.
Riga. Im _telegrnMcken Wetttnmps n,it der

Verliner Echachgeselüchast sind folgende weitere
Züge geschehen:

I. Nerlin-Riga.
29) .... c?—cß
3«) 1'äi—kl F5—zt
31) _^bl >>8 _?ä?—«7

N., Riga-Neil in.
25) ?»l—e! ?«5—1>5
26) _^l!l^!!2 1"l8—«8
27) IM _5.'

_Verfettet ci,!gct!l,ffe„e läiungen der _R»_tiil i» >.
,ve„ille!o!«Ae!l>'ge Äl,_' 12,- Eugen« _Neulon« «^ !>^,_D
,»,!g«d mit Wiul! »» H»NL I»hna6, _" "'_^

N ii t s e l - <5 ck e.
_A_>,f!i!s»,!gtl! _dn in Nr. _N der Fcnillttün Vcil,!gf

z«stcN!l» Aufgabt«.

Dez Silben-Rätsels von _Vernlmrd
_Scmenow,

1> Danncckcr, 2! <3rnesü»e. _8_> Noü»U», 4>
svilüeubruch, 5? _W>mlp«5_S, b> On,icks>»>«,
7,I_iglnmrwnb, 8! UerMl, _3> _Rafsael. 10!
Umberto. II) Hinmc'w. _)_Ä) Meilchnri_» . 13)
Untnwu. 14! Nanu, lü, NmaMedt, 18!
_Vseisucht, 1?» Hcluetil_», I«! stahcl. Ig!
I_nsttibuvg. 2U_< _TvpevmteMnt,

Der Weg zu _">ü,!!M und Ehr'
Ift f _iiatt !»!t> voU Vcichwer,

_^_'»!>!„gcn _lan_^_Iln ein
-, M»i<l«> >md _Vdivi» _^ _Heddy und

harriet N-: ,_vrllli _Nataly Ei'_^cl: ö. Sommer mit _ftrus!
»,! Fr»» Önkln- S<>_r>>mu>chln_', d»§ Ii>!»l mit Gruß on
den Temp!re«z_'cr _^_^,lly P _^ Llvii» in W,: ürn» _>md
The»: Baby-, Mimose mit Vi»s! »n _>cn ?_olp»!sch_.

Des Viätsels _lw» E, D.

Donaucschingcn, Bohrnmschiue, _Hnrinonielelire,
Schausuielkuüst, Holzüebüude, _Sckwnrzwald,
_Snlineopfer, Schwindsucht, Gr_^ßhorzogtuui_,
Zuckerrübe, Erdbecremafi, _Obcrnmmcrgau,

Schornsteinfeger, Blumenhändler,
Dma _Grchbaiier,

Lösungen sandten ein-. (^ckrummchen'. dü2 _Hdeal mit
Gruß «n den Temperenzler, 5!„ !!l P,: _Lwir» in W,:
Erü» und The» _; B»l>!_: Mmos_«mit _Orui! »n d_«n _Tolpulsch,

Der Gleichung UM! E. D.
Dagmar, Celano, Merlin, _Verlin. War!he,

_Lotkai.
_Marcellin _Verthclot.

Lüsunsseil _falldle» ei<i.' M<lrch_« und liöivin: _Hedd_^i i_^_id
_Huriiet Ä,: Frau _Natal» Engel_;l,L»,mner »it Gruß
an Z-rau _Heiden: Röschen nnd Äobcrtmc i _Mully von
W . . . _l Lchrummchen : da« Ideal mi! Giuü nn den
Tlm,l«»!,ln', _^il!n P,: Elüir» in W,:Erna und Theo;
Nab»! Mimose mil _Gmh an den Tolpatsch,

De« Nätse! z.
Sturm, -- _Storm,

Lösungen _sandten ein '. Mavcha und Ed_^_iin - _s)edd_»und
^»Il!«t ?!,: Fron _Nllwly Engel: V 2°MN!« »Ü! Gwh
an Frau Heiden: _Lchrnmmchen: da« Ideal mi! Gruß an
_dn> Temperenzler: Lillr, P,: _V!»ira in W, _^ Erna und
Tue»: Vaiu: Mim»!« mi! _Gms_« «„ _dc_^_i T»h>_atsch,

Neue Aufgabe».

_Silben - Zt»_tsel um E, N,
A«, an, an, ar, _bc, bel_, ber, beiz, bn», >_M
_ca, ckm, cha, chen, clau, de, de, del, den, i« ii
_dorff, e, e, eck, ei, e»t, f_rey, ge, _gei, gru/^
l)N, _hen, im, l»nd, ki, l_«, mann, _me, nm>, _M,
ne, »e, nim, nis, niß, o, pitz, r»a, red, _«u «
sc_, se, sei, _seu, so, stein, tag, _ter, tied, >,z/^

wie, wil, wilz, _wch, z», zen.
A_»_2 «»«stehenden Silben sind die ÄWen _^29 Dichtein und Schriftsteller» zu bilden, UInitialen ergeben, abwärt« gelesen, ein Nerk ei,»

vor 25 Jahren verstorbenen Schriftstelle«,

Nuadrat-Rätsel von E, T,

a _a a a b c Staatsmann.

5 d e c e ' e Seebad_,

c e e c e e Necheug,

e e g g i _> _Geiirz«,

t l l l l l Frucht,

l m !> n n >I Lusüpieldichl_«.

» » « p I r _)_leie»f!_utz,

_z « u w y z _Twalsmaon,

Die An- und Autzlaute, ron übe» noch im!«
gelesen, ergeben je eine» berühmte» Mediziner,

Rätsel von L, Ä.

_ö , . . _-_^ H . - . _^- . c . — <2 . ..,_.

,...t — ....n — ..r — .e..-
,.l — ..o._^..m — V.. — ,c,,,,
— H... — ... m _—...« — A.-

«...
Werden die Punkte durck die richtig«« M

ftaben ersetzt, so erhält mm, 18 _belmmlr WM
in denen die auf die Punkte fallenden _NuDM
der Reihe nach gelesen, einc,! Per« »<m 2e»
ergeben_.

Wort - Nätsel _uon I)r, K, K, i>_on MM
Vom ersten Wort uicl Mensche,, leben,
_?iach zweitem alle _Nknichen strebe,,.

Vom zweiten nimm zwei Strichle«! fort,
,Dnsür ein Schleifcheu mache dort_.
Und stell' sie auf das erste Wort!
Zwei große Meister sich ergeben_.
Die, in dem Reich der Tine lebe».

(Auflösungen in der nächsten Fcuill.-VeÜag!,)

Für die Nedotüon veronworüich:

_T!e Heraus'ücl'cr:
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